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Neuntes Kapitel .

.j . CSr . ^ cr Papst Honorius der Dritte vernahm die Nachsicht
von der Landung der Kreuzfahrer in Aegypten mit großem
Wohlgefallen * ) ; und als der König Johann von Jerusa¬
lem und die übrigen geistlichen und weltlichen Häupter
des Kreuzhecrs ihm gemeldet hatten , daß sie noch viel
größerer Streitkräfte bedürften , um den Krieg am Nil
mit Erfolg zu führen : so beruhigte er nickt nur die
Kreuzfahrer in einem liebreichen Schreiben wegen ihrer
Besorgnisse und ermunterte sie , in ungestörter Eintracht
und mit Hoffnung und Vertrauen auf den Beystand Got¬
tes auszuharren in dem angefangenen Werke , sondern er
ermahnte auch sowohl die französischen Pilger , welche in
Genua auf eine Gelegenheit zur Fahrt nach Syrien war¬
teten , als die zu Venedig versammelten deutschen Wall¬
fahrer , nach Damictte schleunigst sich zu begeben . Dem
zum apostolischen Legaten für die Kreuzfahrt des Jah¬
res i2i8 ernannten Cardinal Pelagius gab er ebenfalls
die Weisung , mit den Pilgern des römischen Gebietes ,

i ) liern 3§§ressns esr , schrieb Ho »
norius an den Erzbischof von Sens ,

prirlilniA transmarinis , in eon -
sistit anr plena vieioria anr vin -

cendi des ^ eratio manisesta ; odsedir
enini eivitstem OamiLtae oxrilon -
ram et rna »nam . ksinsldi ann .
ecal . nd n. i2lZ . h, iL .
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deren Oberster der Graf Jacob von Andria war , aus
dem Hafen von Drundusium nach Aegypten zu eilen .
Honorius gebot aber mit weiser Vorsicht , daß nur solchen
Kreuzfahrern , welche zum Kampfe wider die Heiden fähig
wären , die Fahrt nach Aegypten gestattet werden sollte ;
die unfähigen befahl er zu einkreuzeu und zur Spendung
des für ihre Heimfahrt entbehrlichen Geldes zum Nutzen
dcö Krcuzzugs anzuhalten ^ ) .

Nicht lange nach der Eroberung des Kettenthurms ,
im Monate September , kamen also in das Lager der
Kreuzfahrer Key Damiette , außer dem Legaten und den
römischen Pilgern , welche zum Thcil mit dem Legaten ein -
trafen , zum Theil schon vor ihm angelangt waren , der
Kardinal Robert Curzon , Olivicr , der Sohn des Königs
von England , und der englische Graf Rainulf von Che¬
ster , die französischen Grafen Hcrve von Revers , Milo
von Bar an der Seine und dessen Sohn Walter und
Hugo der Braune von Marche in Poitou , die burgundi -
scheu Ritter Veit von Tille und Police von Grancey , der
biedere Ritter Jakob von Arras , der Erzbischof von Bour -
dcaux , die französischen Bischöfe von Paris und Anjou ,
die Bischöfe von Mantua und Agram , und andere italie¬
nische und ungarische Prälaten , so wie viele andere vor¬
nehme Wallfahrer , jeder mit stattlicher Begleitung O .

2) Hugo Plagon § 69 x . 683 - Oeux

ki aomo mieiine Aeiis elistrent .
0) Oliver . Laliol .rsr . L. IO. iHoA.

1406 . ( Vgl . -VNiorici cliroii . scl

ccclck . 1. c . tz. I — II . Nach dem Be¬
richte des Jakob vou Wiir » (epist . II .

VI . Baud .

x . 2g -j . ) kamen neun Schiffe mit
Herrn Peter Hanuibal und einigen
anveren Römern schon in der Woche
nach St . Bartholomäus Key Da¬
miette an , der Legat Pelagius und
der Graf oon Andria wurden am
21. Scvtcmber img ( VIII . äie i-n -c
cxsltetioncm 8 . Ornais ) , als dieser
Bericht erstattet wurde , noch erwartet .

O
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^ 8 .̂ ' Dagegen verließen viele deutsche und friesische Pilger das
Heer und zogen heim , als die Zeit der herbstlichen Mcer -
fahrt gekommen war

Als Hbnorius benachrichtigt wurde , daß durch die
Bezwingung des Kettenthurms ein wichtiger Schritt zur
Eroberung von Aegypten geschehen wäre , und der Tod
des Sultans Adel ^ ) , so wie die dadurch bewirkte Ver¬
wirrung des Reichs der Saraccnen große Hoffnungen für
die Zukunft erweckten , falls die Kreuzfahrt mit gehöriger
Macht fortgesetzt würde : so erließ er aufs neue eine Er¬
mahnung an alle Prälaten der Kirche , der Sache des
heiligen Landes den größten Eifer zu widmen , und die
flehentliche Bitte der in Aegypten kämpfenden Pilger
um Beystand mit Geld und neuer Mannschaft zu Herzen
zu nehmen . Er forderte sie auf , nicht nur die säumigen
Kreuzfahrer vermittelst der Androhung kirchlicher Strafen
zur Antretung der Mecrfahrt im März , oder spätestens
im Mai des nächstfolgenden Jahres anzuhalten , sondern
auch den zwanzigsten Theil der Einkünfte der geistlichen
Pfründen nach der Verordnung der letzten allgemeinen
Kirchcnversammlung den zur Erhebung verordnctcn Män¬
nern ungesäumt zu überantworten . Honorius hielt den
Prälaten , um sie zur willigen Spendung ihrer Schätze
für den Nutzen der Kreuzfahrt zu ermuntern , sein eigenes

4) In pLssszio 8. Ornois iiistanti .
Oliver . Svliol . p . 1405 . Oer Mönch
Alberik bringt mit dieser Rückkehr der
friesischen Pilger in ihre Heimath die
furchtbaren Ucberschwemmungen in
Verbindung , welche die Küstenländer
der Nordsee im Jahre iaig erfuhren ,
indem er bemerkt , tag diese Ueber -
fchwemmungen i » demselben Monako

oder derselben Woche , in welcher die
Pilger nach Hause kamen , eintratcn .

5) Der Papst nennt in seinem Um -
lauföschrciben den Sultan : xracei -

nmiietim tauet ,re terrae . liai -
«mlä . 1. e . tz. rg .

6 ) l?rseos , grure la ^ ickea eti .rm eor -
cka cmnliro xosseut ack laerxnuis .
üiaiuslü . I . e , tz. 14.
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Bcyspiel vor/ indem er versicherte , daß er außer den bon ^ -Ak .
seinem Vorgänger Jnnocenz gesammelten Geldern und dem
von den CardinäleN gesteuerten Zehnten mehr als zwanzig
Tausend Mark Silbers aus seinen eigenen Mitteln für
den heiligen Krieg verwandt hatte und im Begriff Ware ,
noch ferner fünf Tausend Mark zur Beförderung eines
so verdienstlichen Werkes zu spenden . Auch erklärte der
Papst die gegen den König Johann von Jerusalem und
die Ritterschaften des Tempels und Hospitals erhobene
Anklage , als ob sie das ihnen anvcrtraute heilige Geld
zu fremdartigen Zwecken verwendeten , für eine freche Ver -
läumdung . Er betheuerte vielmehr , durch die Meldungen
seines Legaten , so wie des Patriarchen von Jerusalem
und des Herzogs von Oestreich zu wissen , daß der König
von Jerusalem nicht minder als die Ritterorden mit edler
Hingebung ihr ganzes Vermögen für die Zurüstungen zur
Belagerung von Damiette / dem Schlüssel von Aegypten ,
verwendeten . In solcher Lage der Sache beauftragte Ho¬
norius sämmtliche Prälaten der abendländischen Kirche ,
den König Johann und die geistlichen Ritterorden als
treue Kämpfer des Heilandes und eifrige Beschützer des
christlichen Glaubens in allen Ländern der Kirche mit ge¬
bührendem Lobe zu preisen Und der Mildthätigkeit from¬
mer Gläubiger zu empfehlen ^ ) .

Die meisten der Kreuzfahrer , welche in Aegypten ihren
Aufenthalt verlängerten , waren nicht so zufrieden mit
dem Verfahren des Königs Johann von Jerusalem , als
der Papst , sondern klagten vielmehr über die Unthätigs
keit , welcher der König sowohl als die übrigen Obersten

7) Nzinaia . 1. 0. § . 14 . IA. Dieses vor dem Ende Oktobers , vielleicht » och
Schreibe » wurde wahrscheinlich nicht später erlassen .

O2
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des Pilgcrheercs sich überließen , nachdem der Kcttenthurm
war bezwungen worden ^ ) .

Die Flotte der Pilger beherrschte zwar , seitdem auf dem
Kettcnkhurme das Panier des Kreuzes wehte , den Nil ' ) ;
die Obersten des Heeres der Kreuzfahrer wagten cs aber
wegen der fortdauernden beträchtlichen Höhe des Flusses
nicht , die Schaaren sogleich über den Fluß zu führen ,
sondern hielten cs für verständiger , die angekündigtcn
Verstärkungen aus Frankreich , Deutschland und Italien zu
erwarten , und mittlerweile mit den erforderlichen Zurm
stungen zu einem allgemeinen Uebergange des Heers über
den Nil und der Belagerung der Stadt Damiette selbst
sich zu beschäftigen

Die Schwierigkeiten , mit welchen der Ucbergang über
den Nil schon für sich selbst verbunden war , mehrten sich

6 ) illo ciie ciun coiilnsL essend
IZabilonii er rerriti , ek, nt imitida -

8U.nr liiäiiin 1VI«ie 1ii 1»kieiini , ĉ ni vi »
äens , cjiioü ternpns ziivad -ir ii>siiiu ,
liostidns non äaiiLt re ^ iiicni . Oll.»
ver . 5 eiio 1. 0 . 9 . 1405 .

9) Makrist iz . Die Kreuzfahrer
schrieben zwar schon vor der Erobe¬
rung des Thurms ( wahrscheinlich
schon im Julius ) an den Papst Hos
norius ( ULinriläi ^ .nn -ilcs eoclcs .

sä a . L3ig . §. g .) : l 'gincn in recessii
niiuciornin it -i xrooeäserarniis 1i»
neZotlo lesn 6 !irisri , cznoä n .ives
er xalerre nostr ^e xaleis inimiooi -nm .
nostrovurn in ünvlo 71r3ev -1I.ed .1nL
er in suxreriori x)3rte llnvii eonsi -

rred3iit , ita ĉ noä dostiles §a 1e3e li -
deriim nsvisium non daded -int ,

ist aber augenscheinlich , daß mit dem
obern Theile des Flusses nur die Ge¬
gend von der Mündung des NilS
biS zu ' dem Kettenthurme verstanden
wird , und dag nur die Verbindung
der Stadt Damiette mit dem Aus¬
flüsse deö Nils und dem Meere durch
die Flotte der Kreuzfahrer gesperrt
war .

io ) d̂ odis v .iläo perioiilosns et
äisllcstlis est iransitns ^ roiiter lln -

3 . Lrneis in ZeiUeiniöri , ĉ innäo d .13
liiterrrs sorl ^ iinns , nonänni II11-
vinin ir3nsier .nnii3 , vel civit -item

odseclertliniis , seä . in -ie7>3r .inces na -
ves et V3S3 3Ü. tr 211sitn .Ni 116-

eess .iri .i , novos exsircot -iiniis xrere -
ßrinos ere . 7.ic . äe Virr . e^ . H .

- 93 -
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jedoch , je länger die Kreuzfahrer zögerten . Der Sultan '^

Malck al Kamel war mit großer Thätigkeit darauf be¬

dacht , den Verlust des KcttenthurmS durch andere An¬

stalten zur Vertheidigung sowohl der Stadt Damiette ,

als des NilflusseS zu ersetzen ; und die Kreuzfahrer sahen

schon wahrend deS MonatcS September auf dem entge¬

gengesetzten Ufer deS StromS ein trefflich verschanztes und

mit Wurfmaschincn versehenes Lager entstehen , dessen

Werke biS zu dem Weiler Adelijah sich erstreckten

Auch erbaute der Sultan in der Nähe seines LagerS mit

großen Kosten eine Schiffsbrücke oberhalb Damiette , in

der Nähe seines LagerS ' " ) , und begab sich täglich mehrere

Male nach der Stadt , um über den Zustand derselben

sich zu unterrichten und die erforderlichen AnordnuiiAen

zu treffen Daher erfuhr auch Damiette zu dieser Zeit

ungeachtet der Nähe eines feindlichen HccrcS keine der Be¬

drängnisse einer belagerten Stadt , sondern die Thore

waren geöffnet wie im Frieden , und die Bedürfnisse deS

LcbenS wurden den Einwohnern von allen Seiten im

Ucbcrflusse zugcführt . Die Christen , als sie voraussahen ,

daß ihr Aufenthalt auf dem eingenommenen Lagerplätze

ungeachtet der Eroberung deS KettenthurmS noch von

langer Dauer seyn konnte , verstärkten ebenfalls die Bc -

Ii ) lao . cke Vitr . I. o , Vgl . Oli¬
ver . Scliol . e . 12. i>. 140 ,;.

12I Um den Franken , sagt Makrist
lS . 15. ) , Len Ucbcrzang über Len
Nil zu wehren . Nach Jakob von Vi >
try ( egisr . 111. p . 296 . ) erbauten bis
Saracencn diese Brücke ( i-rooni a
nodis , sagt OliverluS , et i » garte
rngcriori tiumiiris ) in der Absicht ,
sich den Ucbcrgang auf das westliche
User zu erleichtern (nt ack uus irenei -

rent ) . Wgl . Oliver . Sclrol . cag . 11.
12. g . 140H r .- og . Die Zeit , ln wel¬
cher diese Brücke erbaut wurde , wird
von keinem Schriftsteller genau an¬
gegeben ; Jakob von Witrp erwähnt
ihrer in seinem zweuten am 24 . Sep¬
tember geschriebenen Briefe nicht .
Nach Makrist verwandte Malek al Ka¬
mel auf den Kcttcnchurm und diese
Brücke fast 70a-» Goldstücke ,

iz ) Makrist S . >Z. 14.

. Mp.
>2 ' g .
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festigungen ihres Lagers und vollendeten die Wiederher¬
stellung des ehemaligen westlichen Nilcanals Asrak " ) ,
welcher nicht blos ihr Lager sicherte gegen feindlichen
Ucberfall von der Landseite , sondern auch ihren Schiffen
die Fahrt aus dem Meere in den Nil erleichterte und
nicht lange nach seiner Vollendung einen ganz uner¬
warteten Vorthcil gewährte , wie nnten wird berichtet
werden " ) .

So weit waren die Zurüstungen der Kreuzfahrer zur
Belagerung von Damiette gediehen , als der päpstliche Le¬
gat Pelagius Galvani , ein Spanier von Geburt , Bischof
von Albano , anlangte " ) , Der Legat , ein eigensinniger

ia ) D , i . der blaue . In der Ge¬
schichte der Patriarchen ( lieinanä
x . 19 . 22. ) , welche die Wiederherstel¬
lung deö Canals um mehrere Monate
zu spät seht , wie cS scheint , in den
Dcccmber 12,8 oder den Anfang des
Jahrs i2iy , wird dieser Canal also
bezeichnet : Landen oanai axxelö
Safran .

iS ) „ Die Franken , " sagt Makrist ,
„ benutzten einen dortigen Canal , wel¬
cher Asrak genannt wurde , und in
welchen ehemals der Nil flog . Dis ,
sen gruben sie bis zu beträchtlicher
Liefe auS und ließen ihn bis zum
Meere mit Wasser sich füllen und ihre
Schiffe auf demselben bis nach Du¬
rch in der Landschaft Dschiseh , der
Herberge des Sultans lzu Adelijah )
gegenüber , fahren . " Vgl . Ebn al
Athir in IVlicbanü . Liblioxraxkie äcs
Oroisacies 'L. II . x . Azg . ^ bnikarag ,
cürron . 8x1 . x . 4U . ES ist auffal¬
lend , daß OlivcriuS dieses wichtigen
Werkes nur bellläufig feax . II . x . 1407 )
erwähnt : fossatnm , gnoä in alias
ii5us kaotum kuerat , wäre oouiuii -

otum fiumini , d . I. UM das Meer mit
dem Flusse zu verbinden . Auch bcy
Jakob von Vitry findet sich nur eine
gelegentliche Erwähnung desselben ,
ex . III . x . 297 . : diosrri , ut orecio ,
äivinitns insxirati xanlo ante ain -

ncm , gnain nnno aäv-ertebnnt , ti -
mucrnut , scü Ut navcs nosiras abs -
gne xcrienln ab inferiore xarte
llnminis aä snxeriora xer fossatnm
prabcre valcrent ; und weiter unten :
oinn jam navcs per xracciictnm fos -
eatnm aci snxcriora llnminis oum
magno labore rralreremns .

rü ) Die Zeit der Ankunft des päpst¬
lichen Legate » wird zwar nicht mit
Genauigkeit angegeben ; daß sie aber
erst gegen das Ende des Septembers ,
oder den Anfang des Oktobers 1218
erfolgte , geht aus dem zwcytcn Briefe
des Jakob von Vitro hervor . Vgl.
Anm . z . dieses Kapitels . Nach dem
IVIemoriale Ilcgicnse kam der Cardi¬
nal noch im September in das La¬
ger bey Damiette .
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und herrschsüchtiger Mann , hatte aber kaum sein Schiff¬
verlassen , als er zu dem Könige Johann sich begab und
die anmaßliche Behauptung vortrug , baß diese Kreuzfahrt
von der Kirche angeordnet wäre , und die Kosten derselben
mit kirchlichen Mitteln bestritten würden , folglich dem
Legate » dcS apostolischen Stuhls die oberste Leitung bcr -
selben zustande und nicht dem Könige von Jerusalem ,
dessen Unterthancn den geringsten Theil dcS Heeres aus -
machten . Obwohl der König Johann auf diese Forde¬
rung keine Rücksicht nahm , sondern fortfuhr , die Gewalt
zu üben , welche ihm die Pilger zugcstandcn hatten : so
gewann doch der Cardinal Pelagius nach und nach eine
zahlreiche Partey , und es bildete sich in dem Heere der
Kreuzfahrer eine Zwietracht , welche von sehr nachtheiligen
Folgen war

Indem viele Kreuzfahrer wegen eines solchen stören¬
den Mißverhältnisses , welches Fürsten und Volk entzweyte ,
nicht ohne bange Ahnungen in die Zukunft blickten , wurde
das christliche Heer aufs neue durch mancherley Wider¬
wärtigkeiten heimgesucht . Aus Syrien wurde die Nach¬
richt gebracht , daß die Miliz von Ptolemais und vor¬
nehmlich die Templer in einem blutigen Kampfe gegen
Malek al Moaddhcm eine schwere Niederlage erlitten
hätten In ihrem Lager wurden die Pilger wieder ,

17) Chronik des Jordanus in llai -
» aläi animl . cooles . sä a . I2 >g tz. II .

Marini Sainiri Scorcta üilcUiim cru -

oi » I >i!>, III . k . ii . «Lp . 7 . p . L07 .
13) „ Im Jahre 6 >z , " sagt Abu

Schamah , „ im Monate Dschemadi
clachirch , traf Malek al Moaddhcm
mit den Franken bei, Elkeimun (» ach
den arabischen Geographen einem
Orte in der Gegend oon Ramlah ,

wahrscheinlich zwischen dieser Stadt
und PtolemaiS gelegen , vgl . Uolnxal -
äiui vita Salaüini p . i /. g, undkoiiul -
tens inä . geogr . v . ^ .liraimuiium )
zusammen , gewann über sie einen
Sieg , tödtete ihrer eine große Zahl
und nahm hundert Mann zu Pferde
der Templer gefangen , welche er mit
umgekehrten Panieren in Jerusalem
Hinei ,«führen ließ . " Weiter unten
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^ 2̂ ' wie in der ersten Zeit ihres Aufenthalts in Aegypten ,

ungeachtet des Walles und Grabens , durch welche sic sich

zu schützen gesucht hakten , von arabischen Horden ohne

Unterlaß beunruhigt , indem die kühnen Räuber anfangs

nur wahrend der Dunkelheit der Nacht , bald aber auch

selbst am Hellen Tage in das christliche Lager sich schlichen

und einzelne Zelte sowohl als die Kreuzfahrer , welche in

denselben sich aufhielten , raubten und hinwegführtcn . Erst

dadurch , daß eine zahlreiche Mannschaft in einen Hinter¬

halt gelegt , und von dieser eine große Menge der räube¬

rischen Araber erschlagen wurden , schafften die Obersten

lhcilk Abu Schamah folgende Nach¬
richt deS Ab ,, Modh .iffer mit : „ Die
Ursache des TodeS deü Sultans Ma -

lck al Adel war die Erschütterung ,
welche ilim die aus Da ,nickte ge¬
brachte Nachricht von der Eroberung
des Kettenthurms durch die Franken
znzog ; denn er schlug an seine Brust
und lag krank danieder bis zum
Frei , läge , dem 7. Oschemadi clachireh ,
an welchem Tage er zu AIckin starb .
Malck al Moaddhem aber hatte die
Franken am Z Dschcmadi clachireh
( Lg. August 1218 1 bey Elkcimun be¬
siegt ." Abu Modhaffcr berichtet dann
weiter , dag Kcrimcddin auü Chalat ,
welcher allein von dem Ableben des
Sultans Wichte, dem Male ! al Moad -
dhcm davon die Nachricht nach Nca -

polis Lurch eine Brieftaube zusandtc .
Des Kampfes bei, Alkaimnn erwähnt
auch Hugo Plagon (S . ü86 ) auf fol¬
gende Weise : Am Tage der Ent¬
hauptung Johannis (oy. August r - iy )
legte Coradin einen Hinterhalt bei)
Ptolemais , „ nd als einige saracenl -
sche Parteyen ( norrcor - ) sich sehen

liehen , so zog die Miliz von Proly -

mals ans , sie zu verjagen , und wurde
biS zu dem Hinterhalte gelockt , wo
ein heftiger Kampf cntsiand . Die
Christen nahmen endlich die Flucln
und wurden bis zu den Thoren von

Prolcmais verfolgt ; viele andere er¬
schlagen oder gefangen ; und diejeni¬
gen , welche noch in der Stadt waren ,
wassneten sich und verschlossen die
Thore , damit die Saraccncn nicht in
die Stadt dringen mochten . Hierauf
belagerte Coradin eine Burg sie efta -
stcl ) , und als die christliche Besatzung
derselben auf ihr Ansuchen um Bey -
stand die Antwort erhielt , Last keine
Hülfe möglich wäre , so verliest sic die
Burg in der Nacht , schiffte sich auf
Ealcen ein und entwich nach Ptole¬

mais . Am folgenden Tage erstiegen
die Saraccncn die verlassene Burg ,
welche sie schleiften ; und Coradin

unternahm alsdann die Belagerung
des PilgerschlosscS (OIiLLtel kelovln ),
welche er aufhob , alü schlimme Nach¬
richten von der bedrängte » Lage sei¬
nes Bruders Kamel ihn bewogen ,
nach Aegypien sich zu begeben .
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des Pilgcrheers ihrem Lager wieder Ruhe und größere
Sicherheit

Malet al Kamel beschrankte sich aber nicht darauf ,
die Kreuzfahrer durch die Araber beunruhigen zu lassen ,
sondern er unternahm auch ernsthaftere Angriffe aus das
christliche Lager ; und zwcymal hatten die Pilger wahrend
des Oktobers gegen plötzliche Ucbcrfalle der Saracenen sich
zu vertheidigen . Am Feste des heiligen Dionysius erschien ». Oewr .
auf dem Nile eine feindliche Flotte von mehr als fünfzig
Fahrzeugen ; und vier Tausend Saracenen zu Pferde und
eben so viele zu Fuß bedrohten das äußerste Ende des
christlichen Lagers , wo die römischen Pilger ihre Zelte
errichtet hatten . Die saraccnischen Reiter fanden jedoch
die christlichen Verschanzungcn so trefflich vcrthcidigt , daß
sic keinen Angriff zu unternehmen wagten , und den feind¬
lichen Bogenschützen , welche in das Lager der Kreuzfahrer '
cindrangcn , stellte sich der König Johann von Jerusalem ,
auf die Ermahnung des Bischofs von Bethlehem , mit
einer geringen Zahl tapferer Streiter entgegen und ver¬
jagte sie nach einem Kampfe von kurzer Dauer . Nur
wenige der fliehenden Saracenen entginge » dem Tode ,
und die meisten derer , welche den Schwertern der verfol¬
genden Kreuzfahrer entrannen , kamen , als sie ihre Schiffe
wieder zu erreichen suchten , in den Wellen des Flusses
um . Denn jene heidnischen Bogenschützen waren , wie
ein arabischer christlicher Schriftsteller bemerkt , größken -
theils aus Syrien , einem Lande , wo es wenige Flüsse
gicbt und die Kunst des Schwimmens nicht so sehr geübt
wird als in Aegypten ^ ) . Die saracenische Flotte , da

iy ) Makriü S . ig - Aussage der Saracenen erführe » die
M) Geschichte der Patriarchen der, Christen späterhin , wie Olwerius

Reiaaud S , ig . Durch die eigne ii >. 1406 . ) bemerkt , daü sunszchnüuiu
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^ Cl, r . das Wasser des Nils damals sehr niedrig und eben

deswegen die Schifffahrt auf dem Strome sehr beschwer¬

lich und gefahrvoll war , nahm keinen Antheil an diesem

Kampfe , sondern kehrte zurück , als die Sache einen solchen

- ü . skt . Ausgang nahm . Einige Wochen später , am 26 . Oktober ,

kamen zur Zeit der Morgendämmerung wieder drey Tau¬

send saracenische Reiter mit der Leibwache des Sultans

von Aegypten und einigen Arabern über den Nil , über¬

fielen die Zelte der Tempelherren und stifteten anfangs

einigen Schaden ; aber auch dieser Ueberfall wurde endlich

von den Kreuzfahrern mit Tapferkeit zurückgewiesen . Die

fliehenden Heiden wurden bis zu der von dem Sultan

erbauten neuen Schiffsbrücke verfolgt , und ihrer fünfhun¬

dert erschlagenDieses wiederholte Unglück schreckte

zwar die Saraccnen so sehr , daß sie seit dieser Zeit nicht

mehr wagten , das christliche Lager mit geordneten Schan¬

den allzugreifen der Cardinal Pelagius aber , noch

dcrt Mann im Stile ertrunken waren .

etecernicr , grrocl ct« tlnminis agna
» ntlns Ubcre xmutr » ec aoguinam
Lacerc .

ri ) Diele Zahl erfuhren die Christen
» ach SliveriuS (a . a . O .) von Ucbcr -
läufcrn . Die Geschichte der Patriar¬

chen sagt : tl » 0 k' eii 5LNVL gu 'nn
xelil » ombre ä ta » aga .

22) Geschichte der Patriarchen

a . a . O . Durch die Erzählung dieses
Werks erhält die Nachricht , welche
SliveriuS (r - 1426 .) und daS Memo¬
rial « IleziciiZe ( x>. ic>»7 . logg . ) von
diesen bvhden Ereignissen geben , erst

ihr eigentliches Licht . Die Nachricht
des Memorialc ist übrigens von der
Erzählung deS SliveriuS darin ab¬
weichend , das ; sie den Sieg an , s . Sk -
tober ( einem Dienstage ) hauptsächlich
dem Legalen PclagiuS zuschreibt , wel¬
cher mit dem heiligen Kreuze voran¬

ging und die Streitenden durch sei¬
nen Zuspruch und ein Gebet , welches
auch mitgctbeilt wird , ermunterte .
Die Zahl der feindlichen Schiffe , wel¬
che an diesem Tage den Angriff der
Landtruppen unterstützen sollten , gicbt
das Mcmorialc nicht , wie die Chro¬

nik der Patriarchen , zu fünfzig oder
scchSzig , sondern zu hundert Fahr¬
zeugen größerer und kleinerer Art

Hinsicht deS zwcytcn Gefechts ( am
26 , Oktober , Io vonclrccli 2g ciu
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gefährlichere Kämpfe für die Zukunft besorgend , verordnetc , I . Chr .

nachdem dieser letzte Sieg nicht ohne erheblichen Verlust ^ )

von den Pilgern war erkämpft worden , zur Sühnung

des Volks wiederholte Bittfahrten und ein drcytägiges

Fasten , welches von den Geistlichen in strengem Gehorsam

mit . Wasser und Brot beobachtet wurde ^ ) .

Als eine sehr erfreuliche Wirkung ihrer standhaften

Beharrlichkeit betrachteten cs die Pilger , daß während

ihres Aufenthalts auf der sandigen Ebene gn der

westlichen Seite des Nils viele Muselmänner von dem

vabeli nach der Geschichte der Pa¬
triarchen ) behauptet dasselbe IVIcmo -
liatc -i dag der König Johann von Je¬
rusalem - ieseS Gefecht mit den Sa -
racencn , welche über den Flug ge¬
kommen waren , unternommen habe ,
in der Absicht , einen Sieg zu gewin¬
nen , bevor der Cardinal Robert Cur -
zon und die ihn begleitenden Pilger ,
welche eben damals augckommcn wa¬
ren , die Schiffe verlassen hätten . Ja¬
kob von Ditry erwähnt dieser peyden
Gefechte in seinem dritten Briefe an
den Papst HonoriuS ( x . sgg . ) nur
mit wenigen Worten , indem er den
Verlust der Saracenen im ersten Ge¬
fechte zu Tausend , Im zwcytcn Ge¬
fechte , welches , wie er sagt , nicht
lange hernach (non longe xosr rcm -
xus guzstam äiv ) sich ereignete , zu
zwcp Tausend angiebt . Auffallend ist
eS, dag diese von vier glaubwürdigen
Schriftstellern , zu welchen Jakob
von Vitro selbst in seinem Schreiben
an den Papst gehört , angegebene
Ordnung der Begebenheit von einem
vorwitzigen Verbesserer in der Ge¬
schichte von Jerusalem dcS Jakob
von Wilrp umgekehrt , und der Sieg

der Templer auf den g. Oktober (an
welchem in der lateinischen Kirche
daS Andenken deS heil . OemctriuS
gefeyert wird ) , der Sieg dcS Königs
Johann auf den folgenden Tag , Lxn
y . Oktober , gesetzt worden ist . Dieser
Verbesserer hat aber eben so wenig
alS Herr Hamakcr (Anin . go. zu Ma -
krisi , S . 8y . ) bedacht , dag von der
griechischen Kirche noch jetzt daS Fxst
deS heiligen DcmctriuS am eü. Okto¬
ber (welcher , wie die Chronik der Pa¬
triarchen richtig angiebt , im Jahre
i2ig ein Freplag war ) begangen wird .

2Z) ĉ nia inulti xiacncrunt Domi¬
no (d . i . der Herr nahm sie zu sich).
Oliv . Loirol . 1. 6 . Rach Jakob von
Mitry ( ex . III . x . og6 . ) wurden je¬
doch in diesem Kampfe nur zwei)
Christen mit dem Märtorlhum ge¬
krönt .

2- ) Oliv . 8clrol . x . rgo ? . K-Icino -
rialo lieg . x . logg .

25) Dum cssomns in sabnlo . So
bezeichnet Jakob von Vitro in seine »
Briefen (so wie auch daS lVlomori - io
Ilegiense ) den Lagerplatz der Christen
bey Damictte .
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jenseitigen Ufer zu ihnen übergingen und sich taufen lie¬
ßen ; obgleich der Uebcrgang über den Fluß gefahrvoll
war , unv manche , welche dasselbe Vorhaben auszuführcn
versuchten , entweder crrranken oder von ihren Glaubens -
genössen mit Pfeilen gctödtct wurden

Der Eintritt des Winters aber führte Wiverwara ^ .
feiten herbet) , welche vic Kreuzfahrer nicht erwartet hat¬
ten . Zwar fehlte es ihnen nicht air den Bedürfnissen des
Lebens , weil ihre Verbindung mit Pto ' emais und allen
andern christlichen Seestädten ungestört war ; und die
Schisse , welche ihnen Nahrungsmittel und andere Be¬
dürfnisse zuführten , bedeckten die Küsten in zahlloser
Menge aber schon am vorletzten Tage des Novem -

- s . Noe -bers erhob sich ein Sturmwind aus Norden , welcher ,
verbunden mit heftigen Regengüssen , während dreycr
Lage mit furchtbarer Heftigkeit tobre und den Kreuzfah¬
rern unsäglichen Schaden zufügte . Ihre Lastschisse , welche
an der Küste und in der Mündung des Flusses sich be¬
fanden , wurden von den Ankern gerissen und zerschmettert ,
und vier mit Delagcrungsgcrüstcn versehene Fahrzeuge
nebst einem fünften Schiffe , welches zwischen ihnen sich
befand , an das östliche Ufer des Flüsscs geworfen , wo die
Saracenen sie durch griechisches Feuer zerstörten ; nur die
Schiffe der deutschen und friesischen Kreuzfahrer blieben
verschont . Das Meer und der Fluß überschwemmten das
Land , wo die Kreuzfahrer gelagert waren , so daß Fische
sowohl des Meeres als des süßen Wassers im Lager der
Pilger umherfchwammen ; nicht nur die Lebensmittel und
andere Vorrarhe wurden durch das cingedrungcnc Wasser

°6 ) - LC. a <! Vitv . ex . ir . x . 2gz . 2Z) kn. vixNia s . .a.nllr - ae n,)NSlu -
27) Gesch . vor Patriarch « , bei, Rct - u . Oliv . LcNoi .

» aud S . uz .
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verdorben , sondern Menschen , Thicre und Zelte , welche
außerhalb des Malis und Grabens sich befanden , wurden
durch die Flulhen hinweagerisscn ; und die Zerstörung des
Walls , welcher das Lager umgab und die cinzigeRettung ge¬
wahrte , wurde nur dadurch gehindert , daß mit den Segeln
und Brctcrn der Schiffe , so wie mit Leichnamen ersäuf¬
ter Thiere die durchbrochenen Stellen eiligst verstopft wur¬
den . Der Legat Pelagius suchte auch in dieser Noch
Rettung durch geistliche Mittel ; er verkündigte aufs neue
ein dreytägigcs Fasten , welches in jeder Woche vom Frey¬
tage an mit Wasser und Brot gehalten werden sollte ,
sprach vor dem heiligen Kreuze ein inbrünstiges Gebet ,
hielt in Begleitung der sämmtlichen Geistlichkeit eine Ditt -
fahrt in dem überschwemmten Lager mit entblößten Füßen
und ermahnte das Volk , zu Gott die Herzen zu wenden .
Auch bedrohte er alle Buhlerinnen , so wie Diejenigen ,
welche durch unmäßiges Trinken in den Schenken , oder
durch Brctr und Würfelspiel ihrem heiligen Berufe Schande
brachten , mit dem kirchlichen Banne . Die meisten Kreuz¬
fahrer aber betrachteten nächst der Hülfe Gottes den Gra¬
ben , durch welchen sic in Folge einer Eingebung des hei¬
ligen Geistes , wie sic meinten ^ ' ) , dem Nil eine neue

7ae . Ne Vnr . opt III .
I>> Vgl . oben S . SM . Anm . , z .
Das IVIcmoiiate Iwgionsc kl>. I0LY .)
behauptet jedoch , da » » ach dem Ge¬
bete des Patriarchen , welches der
Verfasser dieser Chronik seiner Ge¬
wohnheit zufolge mitiheilt , ohne Ver¬
zug ( inilia morn lnter >-os >Ur ) der
Hiinmrl sich aufgchcitcrt habe . Oli -
veriuS ScholasiicnS ( a . a . O >) dage¬
gen sagt fast scherzhaft : l 'opnUrs

a venoraviU Domino I-eiagio , . . .
tonintLii mernit , womit er die Er¬
zählung von den Verwüstungen des
SturmS cinleitct ', Jakob von Vitry
erwähnt deS dreytägigen Fastens und
einer Bittfahrt nur als ungeordnet
während deS SturmS , daS IVIomo -
riate aber ist mit OlivcrinS in dieser
Beziehung übereinstimmend . Diese
Abweichungen lassen sich jedoch leicht
vereinigen .
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2 - EFr . Verbindung mit dem Meere gegeben und die Gewalt des

Stroms gebrochen hatten , als die Ursache ihrer Errettung

vom völligen Untergänge .

Den Saraccncn war dieser Sturm fast eben so ver¬

derblich als den Christen . Das Wasser nicht nur des

Nils , sondern auch des Sees Mcnsaleh stieg zu einer

ungewöhnlichen Höhe und drang in das Lager des Sul¬

tans , so daß viele Lastthiere umkamen , und ein beträcht¬

licher Thcil der Vorräthe zerstört wurde ^ ° ) .

r , Der . Am dritten Tage nahm zwar der gewaltige Sturm¬

wind ein Ende ; der Regen aber , welcher in dem Küstcn -

lande von Aegypten so häufig und reichlich ist , als in

dem obern Lande selten und spärlich ^ ' ) , dauerte fort mit

unverminderter Heftigkeit , und die Kälte , welche im

Dccember eintrat , war höchst empfindlich ^ ) . Diese Un¬

freundlichkeit der Witterung erzeugte in dem Heere der

Kreuzfahrer eine verheerende Seuche . Die Kranken wur¬

den plötzlich von heftigen Schmerzen in den Füßen und

Schenkeln überfallen , das Zahnfleisch schwoll , die Zähne

wurden locker und versagten den Dienst , Hüften und

Schienbeine wurden zuerst schwarz und gingen dann in

32) Geschichte der Patriarchen bey
Neinaud S . i8 - Jakob von Vitcy
sagt zwar (Lx . m . i>. 296 .) : Lx . . . .
Huvii . er maris imrnäatione Ivulti

ex nosriis , 1on§e arireni Flures ex

LaraceiLis iru .eriern .irt ; das letztere
scheint aber nach dem Berichte der
Geschichte der Patriarchen nicht der
Fall gewesen zu scyn .

lasse aneiirion : eeei

csr vrai surrorir äu Laiä ; car üruis

1a Kasse L§ ^ xte il roinirs äe ^ ran -
äes xluies , iusulllsaures eeiienäanr

xorir les liesoiiis äe 1a oulrure :
a väinlerre , a Xlexauärle er äans

les lieux voisiirs les Minies soiir
exrremcmeur alionäsiires .

1al.il Relation äe 1' L§ ^ re xar 8 .
cle Sae ^ i). 2 . Z.

83) laa . äe Virr . exlsr . III . x . 297 .
IVIeraoriale Ne », x . 1057 . Geschichte
der Patriarchen beu Neinaud S . 18,
wo S . 23 noch einmal bemerkt wird :

conrnme . Vgl . Makrisi S .
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Fäulniß über , und ein sanfter und ruhiger Tod , oft unter
Gesprächen mit den Umstehenden und mit Lobpreisung
Gottes endigte wie ein sanfter Schlaf die schmerzvollen
Leiden . Der sechste Theil des Heers der Pilger wurde das
Opfer dicstr Krankheit , welche keine Arzncy heilte ; und
nur diejenigen Kranken , welche den Winter überlebten ,
genasen durch die erquickende Warme des Frühlings ^ ) .
Auch der Cardinal Robert Curzon , der beredte Kreuz -
Prediger , starb in dieser leidenvollen Zeit eines sanften
Todes ^ ) .

Mitten unter solchen Widerwärtigkeiten dachten die O -cbr.
Kreuzfahrev auf den Uebergang über den Nil , obgleich die
oft wiederkchrcnden Sturmwinde nicht minder als
die Vertheidigungsanstalten des Sultans Malck al Ka¬
mel große Schwierigkeiten befürchten ließen . An einem
sehr stürmischen Lage wurde der erste Versuch gemacht ,
und der Angriff hauptsächlich gegen die von dem
Sultan erbaute Schiffsbrücke gerichtet . Nicht ohne er¬
heblichen Verlust gelangten die Fahrzeuge der Kreuz¬
fahrer in die Nähe des Lagers der Muselmänner ;
das Schiff des Cardinals Pelagius blieb zwar unbe¬
schädigt ; auf dem großen Schiffe des Bischofs Jakob
von Ptolemais aber , welches mit zweyhundert Mann be¬
setzt war , wurden durch die Geschosse der Saracenen
mehtere geködtet oder verwundet , und ein kleineres Fahr¬
zeug dieses Bischofs ^ ) , auf welchem zwanzig Mann sich

ZZ) Oliver . 6oiro 1. x . 1407 . lao .

äe Vnr . e^ isr . IH . 296 . DaS IVle-
nioiial .6 NeKiense bemerkt (1?. 1089 ) :
Mnlbi mcknuuni er nnAnlas

sernnt , gui omni id.irte onZnosoi
xvösnnt .

84 ) Irre , äs Vier . epi 8t . III . x». 296 .

35) Geschichte der Patriarchen bey
Neinaud S . 18.

Z6 ) Lkiri -Ot-I . S . oben Kap . 8.

Anm . 42. und unten Slum . I8 - DeS

großen Schiffes deS Legaten erivähnt
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befanden , fiel nach tapferer Vcrtycidigung i » die Gewölk
der Heiden 2 ' ) . Ein großes Schiff der Tempelherren
wurde durch die Gewalt des Windes an die Mauern von
Damrette getrieben ; die Saraccncn bemühten sich lange
Zeit vergeblich , dieses Fahrzeugs sich zu bemächtigen , indem
sie aus kleinen Barken dasselbe mit eisernen Haken zu sich
zu ziehen versuchten ^ ) , u ,- k> eben so wenig gelang es
ihnen , das Schiff durch griechisches Feuer zu zerstören .
Endlich wurde cs von einer saraccnischen Galeere geen¬
tert ; ein heftiger Kampf entstand auf dem Verdecke , und
mitten in diesem Kampfs versank das Schiff mit Heiden
und Christen , so daß kaum die Spitze des Mastbaums
aus dem Wasser hervorragte Ungeachtet aller An -

auch die . Geschichte der Patriarchen
bei, Reinaud S . S7-

chro ste Vito . epi ?I. Itl . !. o.

er t -areirrs ourronres . tVtemor . tteg .
x rogll . Die i.n,rcstrae dieser Chronik
lind offenbar die darirouie des Oli -
veritts ; denn die gateac sind die grö¬
ßeren Fahrzeuge , von deren Einem
das Schiff der Templer hernach ge¬
entert wurde .

Zy) Olivcrius Scholasticus ( I. o. )
isi im Zweifel , ob das Schiff ( oogo
bei) Jakob von Vitry ) der Templer
von den Saraccnen oder den Christen
selbst angebohrt wurde , Jakob von Vi¬
tro behauptet ( cxlsr . III . I . o. ) mit
Bestimmtheit das Letztere , indem er
berichtet , daß ungefähr fünfhundert
bewaffnete Saracenen ertranken ; und
deiche Schriftsteller vergleichen diese
That mit Simson ' ü Rache an den
Philistern , Srcxrt Samson , sagt üli -

verius , xirircs ocoistic moricns gnam
antca vivcns , sio er ist ! mcrrtz-ies

tnissent . Nach der Erzählung des

tAemoriaie IteAronso sp . IOZ7.) boten
die Teinpler , als sie sahen , das» keine
Rettung möglich war , den Saracenen
einen Vertrag an ; hierauf kamen
hundert vornehme saracenische Män¬
ner auf das Schiff (M ooga Oirrisria -
norum ) und zerstörten das Schiff
unten und ertranken ; die Christen
aber retteten sich vermittelst einer sn-
racenischen Galeere und Barke auf
das westliche Ufer . Der Text dieser
Stelle ist aber wahrscheinlich unrich¬
tig , und es war die Absicht des Ver¬
fassers , zu berichten , daß das Schiff
von den Christen selbst versenkt wurde .
Auch die arabischen Geschichtschreiber
Makrisi lx . ist . ) , Nuwairi ( bcy Ha -
makcr p . gck ) und die Geschichte der
Patriarchen ( bei, Ncinaud zu ig , >g .)
erwähnen eines verunglückten Schiffs
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strcngung bewirkten die Christen an diesem Tage nichts
als eine Beschädigung der saraccnischen Schiffsbrücke ;
und die Saraccncn besserten diesen Schaden nach wenigen
Tagen " ° ) . Die deutschen und friesischen Pilger , welche
den Kettcnthurm mit bewundernswürdiger Tapferkeit er¬
obert hatten , vollbrachten endlich auch die Zerstörung der
feindlichen Schiffsbrücke vermittelst eben desselben kleinern
Schiffes , durch dessen Hülfe sie ihr großes Doppelschiff

vor Franken , aber mit Umständen ,
welche eS sehr zweifelhaft machen , ob

sie das von den abendländischen
Schriftstellern bezeichnet !! Schiff der

Templer im Sinne haben . Dieses
Schiff war nach Makrist ein Wunder

der Welt , mit Eisen beschlagen und

gegen daS griechische Feuer wohl ver¬
wahrt ; es enthielt im Umfange fünf ,
hundert Klafter , und cs fanden sich
daran Nägel , deren jeder fünf und

zwanzig Pfund wog . Nach der Ge¬
schichte der Patriarchen bestand diese
Marinad aus sechs mit einander ver¬
bundenen Schiffen , cs befanden sich

darauf Fallbrücken (ecliclles ) , Thür -
me und kleine Straßen ; von den

sechzehn Mann , welche die Besatzung
ausmachten , starben vierzehn als
tapfere Männer , zwei , aber retteten
sich durch Schwimmen auf das west¬

liche Ufer und wurden als feige Bu¬
ben von ihren Glaubensgenossen mit

Verachtung behandelt , und die Mu¬
selmänner , als sie des Schiffes sich

bemächtigt hatten , verbrannten das¬
selbe , weil sic nicht glaubten , cs be¬
haupten zu können .

go) Die Schriftsteller berichten nicht
mit Deutlichkeit weder die Absicht

noch den Erfolg dieser Unternehmung ,

vi . Band .

von welcher Oliverlus ( p . ,140g . ) sei¬
nen Bericht mit den Worten schließt :
LivosOamiatiie arwciitam viororiam

snam kere scxtcm xlanxenliit äio -
Inis ; exincte ziontvm rei -imnes säoc >

apertiiram iclingiieriiiit aiignstam ,
nt iiaves )-08ti .i6 sine i-eiioiilc »
ascenciero non xosscnt . Die Schiff¬
brücke hatte natürlicher Weise eins

Oeffnung , damit sie nicht den Land¬
truppen der Kreuzfahrer den Ueber -

gang erleichterte . DaS ivicmoimlg

Rcgicnso setzt übrigens diese mißlun¬

gene Unternehmung der Kreuzfahrer
schon in de » Monat November und

vor den vorhin erwähnten Sturm ,
und auch Jakob von Vitro , welcher

übrigens keine strenge chronologisch -!
Folgen beabsichtigt , erzählt sie vor den
UnglückStagen am Ende des Novem¬

bers und im Anfänge deüDecemberS .
Da aber Olivcrius Scholasiicus aus¬

drücklich sagt , dag der erste Versuch ,
auf das östliche Ufer des Nils übcr -

zugchen , nach dem heftigen Sturme

geschah l ? ost ciictam temxcstitem ,
bei) vale x . 44z , vgl . Oc-ckckrcä .

IVIoii . z>. Zgg ; bei! Eccard sieht ganz

rem ) : so habe ich kein Bedenken ge¬
tragen , dieser Angabe zu folgen .

P

I . Ehr .-aig.
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2 . evr . Thurm gebracht halten . Nicht einmal zehn die¬
ser tapfcrn Wallfahrer waren es , welche eo wagten , im
Angesichte des saracenischen Heers die Schiffsbrücke zu
ersteigen und zu durchbrechen , und vier der Schiffe , auf
welchen die Brücke geruht hatte , als Deute hinwegzufüh¬
ren " ' ) . Der Sultan Kamel ersetzte aber auch diesen
Schaden sehr bald durch neue Anstalten ; und versenkte
Schiffe , Baumstämme und Steine , so wie ein gewaltiges
Pfahlwcrk sperrten aufs neue den Kreuzfahrern den
Fluß " ) .

2^ dr . Die Christen , deren Kräfte ohnehin durch die noch
immer fortdauernden Verheerungen der Lagerseuche so¬
wohl , als durch den Unfrieden , welchen der Cardinal Pc -
lagius angestiftet hatte , gelähmt wurden , wagten während
fast zwey Monate es nicht , einen neuen Angriff zu unter¬
nehmen ; und das Heer des Sultans wurde indcß durch

41) Oliver . 8cliol . aap>. 12. x . 140z .
Der Zerstörung der Schiffsbrücke er¬
wähnen auch Makrist ( S . ig . ) und
Abulfaradsch sLIiroil . 5xr . x . 45y ) .

remus , xotiilmus tranxire . äe
Viir . exisr . III . z>. 2e,z . 8ulu >iius
iUico Ilgiin et tr »I ,es in lluvio sirh -
mer§i xraeaez , ir . IVIemor .

„ Malck al Kamel befahl , eine Anzahl
von Schiffen in dem Nile zu versen¬
ken , uni den Franken die Schifffahrt
auf dem Flusse zu wehren . " Makrist
S . >3. Dgl . ^ hiiilLi .igii oliroii .
8 / r . p . 439 . Eesch . der Patriarchen
bcy Rcinaud S . 20. Ohne Zweifel
liest der Sultan durch diese Anstal¬
ten den Nil in der Gegend sperren ,
wo der blaue Canal mit dem Strome
sich vereinigte . Sowohl OlivcriuS
als das dtemormle Ile ^ iense erwäh¬
nen erst bei, dieser Weranlassung dcü
verschanzten LagerS der Saracenen ,
dessen Bau aber , wie wir auS dem
zweptcn Briese dcS Jakob von Vitrp
wissen , schon jm September ange¬
fangen wurde . Wgl . oben S . 213.
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neue Truppen verstärkt , welche von den Fürsten von Ha - ^ -Fbr .
leb und Hamah waren gesendet worden , nachdem Malek
al Kamel diese und alle übrige muselmännische Fürsten
durch Botschafter von der Gefahr , in welcher Aegypten
schwebte , benachrichtigt hatte " ) . Erst im Anfänge des
Februars berief der päpstliche Legat durch seinen Herold Zcbruar
einen Kriegsrath , in welchem er den versammelten Ober¬
sten des Heeres vorstellce , daß es besser wäre , kämpfend
zu sterben als in einem fremden Lande wie Gefangene zu
leben . Als auf diese Rede der Beschluß gefaßt wurde ,
baß der Uebergang über den Nil aller Schwierigkeiten
ungeachtet erzwungen werden sollte : so bcrordnete Pela -
gius nach seiner Weise wieder einen Bußtag , welcher am
Feste Mariä Reinigung begangen werden sollte ; erließe . Z - br .
aber auch zugleich das Gebot , daß alle Kreuzfahrer am
nächstfolgenden Tage zum Kampfe wider die Heiden ge - 3- Febr .
rüstet scyn sollten . Der Anfang dieses Kampfes verhieß
einen glücklichen Erfolg , nachdem die christliche Flotte ,
obwohl nicht ohne Schwierigkeit , durch den im vcrwichenen
Jahre wieder hergestellten Nilcanal in den Strom gelangt
warEin Schiff des Herzogs von Oestreich welches
mit glücklichem Winde voranfuhr , zerstörte das von den
Saraccnen errichtete Pfahlwerk ; und die in den Nil ver -

44) » Malck al Kamel sandte siebzig
Boten cuH , in die Lander , um die
Gläubige » zumBeysiandc ihrer Glau¬
bensgenossen aufzufordern und ihnen
zu melden , wie Aegypten in der Gefahr
schwebe , in die Gewalt der Franken
zu falten . Hierauf kamen zu ihm im
Monate Schawwal form 21. Der . 1213
bis 13. Jan . 12>y ) Hülsstruvpcn auü
Hamah und Halcb ." Makrisi S . 14 .

46 ) 600a Ouoii Omericsiac . IVlc-
raoriLle Iwg . x . 1090 . Nach der
französischen Fortsetzung der Geschichte
des Wilhelm von Lyrus ( i>. 634 . ) :

Oautler Io oimmsiorlouc so Uos äe
I°rairco , i>ar gui Io ros .-.von ci >-
voz -ö §ranr avoir ä l ,c Iiosogire clo

P2
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senkten Schiffe und Baumstämme leisteten , wie ein mor¬
genländischer Schriftsteller sich ausdrückt , nicht mehr Wi¬
derstand als Gras und Krauter ^ ) . Hierauf brachten die
Kreuzfahrer mit lautem Jubelgeschrcy ihre übrigen Schiffe
in den Strom . Plötzlich aber erhob sich ein furchtbares
Ungewitter ; ein heftiger Sturmwind begann zu toben ,
Regengüsse strömten herab vom Himmel , und der Hagel
fiel so dicht , daß die Kreuzfahrer kaum einander sehen
konnten * 2 ) . Unter solchen Umständen zogen die Kreuz¬
fahrer sich zurück , ohne einen Angriff auf das Heer deS
Sultans , welches zum Kampfe gerüstet in einer drey -
fachcn Linie am östlichen Ufer aufgestellt war " ' ) , zu
unternehmen

Die Christen ließen sich jedoch durch ein solches Miß¬
geschick nicht schrecken ; vielmehr beschlossen sie , am Feste

Z. Febr . der heiligen Agatha den Versuch zu erneuern , welchem

47) Geschichte der Patriarchen a - a .
O - Vgl . IVIonorialo Ilex . ( 1. c . ) ;
beyde Chroniken stimmen , wie Inder
Erzählung der Thatsachc , so auch
ziemlich in der Zeitangabe überein ;
jedoch seht die crstcre Len Angriff auf
einen Sonnabend , welcher , da Ma¬
riä Reinigung im Jahrs roiy auf
einen Sonnabend fiel , der y . Februar
seyn müsste ; denn am Tage Mariä
Reinigung selbst , als dem Bußtage ,
wurde der Uebergang über den Flug
nicht versucht . Jakob von Vitro be¬
zeichnet die Zeit blos durch : Immi -
Ilontognaäragcsima . Oliverius Scho -
lasticuS ist ( x . r 4c>8. ) sehr kurz und
undeutlich in der Erzählung dieser
Unternehmung , und noch kürzer Ja¬
kob von Vitro ( cxisr . III . x . 2g7 . ) ;
ausführlicher aber ist das tVIcinoriale

liegioiise , welches überhaupt die Ver¬

herrlichung des Cardinals Pclagius
sich sehr angelegen scon läßt ,

gg) Memorial « lieg . I . a .
Ilostce äissimniato metri tros

oräinos armatornm Station ! navinm

conlraxosiicrnnt ; nnam xeäiknm
snxer rigam onm olz-peis , gnos tar -

goas astT-ellant , lincaritcr orclina -
tam ; soannciam xost clorsnm ilio -
rnm , Limiten , griori ; tertiam egni -

xantes Stationen ! Oiiristianornm .
Oliver . Lolcol . I . o.

Zo) Nach dem lVlcmoriale l '.egienso
blieben einige Kreuzfahrer an der öst¬
lichen Seite deS Flusses ( ntrra llt ,-
rncii ) zurück und warteten dort wäh¬
rend dreoer Tage den Sturm ab .
Sollten die Saraccncn dieses zuge¬
geben haben ?
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nunmehr , da die Fahrt auf dem Flusse wieder frcy ^ E

war * * ) , geringere Schwierigkeiten entgegen standen .

Mittlerweile aber ereigneten sich in dem Lager des Sul¬

tans Veränderungen , welchen auf eine ganz unerwartete

Weise die Christen einen leichten und ungehinderten lieber -

gang auf das rechte Nilufer verdankten .

Malek al Kamel , zwar ein thätiger , tapferer und

einsichtvoller Fürst , verstand es nicht , die Liebe und Ach¬

tung seiner Untcrthancn zu gewinnen ; die Widerwärtig¬

keiten , welche die verlängerte Anwesenheit eines feindlichen

Heers über Aegypten brachte , wurden als Folgen der ver¬

kehrten Maßregeln des jungen Sultans betrachtet . Die

muselmännischen Uuterthanen des Sultans klagten nicht

weniger als die christlichen über die Plackereyen , welche

von den zügellosen Soldaten geübt wurden ; denn die

unbändigen Söldnerschaarcn erlaubten sich in dieser Zeit

der Noth jeden Frevel und plünderten selbst in den

Städten die Vorrathshäuser und Kaufläden , wodurch der

damals im Lande herrschende Mangel an den Bedürfnis¬

sen des Lebens noch empfindlicher wurde . Im ganzen

Lande herrschte also Unzufriedenheit " ) . In dem Lager

des Sultans bcy Damiette war die Zahl der Unzufrie¬

denen ebenfalls nicht gering ; denn die muselmännischen

Truppen wurden gewöhnlich , wie auch Saladin oftmals

erfahren hatte , verdrossen und unwillig , wenn für längere

Zeit als Einen Sommer der Felddienst von ihnen gefor¬

dert , und ihre Kampflust nicht durch reiche Beute und

ansehnliche Geschenke genährt wurde .

Diese Stimmung des Volks und der Soldaten be¬

nutzte einer der angesehensten Emire des Sultans , Emaded -

Sr ) Geschichte der Patriarchen dey 52) Reir .-rMor UisroriL rarriarcka .
Reittaud S . 2^ . runr ^ ch-xanärilrorniu r>. 67S .
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I . Ehr .
r3iy . din Ahmed , aus dem Stamm der hakkaritischen Kurden ,

der Sohn des Saifcddin Mcschtub , des tapfcrn Verthci -

digers von Ptolcmais zur Zeit des großen Saladin " ) ,

zur Ausführung ehrgeiziger Absichten . Er besaß die Stadt

Neapolis in Syrien und verschiedene andere Landschaften

als Lehen , machte daher auf fürstliche Ehre Anspruch und

stand wegen seiner Tapferkeit und Frcygcbigkeit nicht nur

bey den Kurden , seinen Stammgenosscn , sondern im gan¬

zen Heere des Sultans in großer Achtung . Unter solchen

Umstanden gelang cs ihm , sich eine Partey zu bilden ,

welche sich mit ihm zu dem Entschlüsse vereinigte , den

Sultan Males al Kamel zu verlassen und einen jüngcrn

Bruder desselben , Malck al Fajcs mit Namen , auf den

Thron zu setzen . Denn der ehrgeizige Emir hoffte , wenn

ihm die Ausführung dieses Plans gelänge , eines noch

größeren Ansehens zu genießen , als Malck al Kamel ihm

einräumte * " ) . Schon hatten die Verschworenen sich ver¬

sammelt und leisteten über dem Koran dem Prinzen Malck

al Fajes als ihrem Sultan die Huldigung , als Kamel ,

von ihren Plänen unterrichtet , unter sie trat und durch

seine unerwartete Erscheinung ein solches Schrecken über

sie brachte , daß sie in ängstlicher Verwirrung aus ein -

53 ) Dgl . Buch V . Kap . 8 . S . 353 .
und an andern Stetten .

Sg ) Makrisi S . 14. Dgl . Ebn Ala -
tl>>r bei) Michaud S . 538 . und Ebn
Ferath ebendas . S . 771 . 772 . Lbul -
barax . cstrroii . Sz-r . x . 45g . Nach
der Erzählung deü französischen Fort -
setzcrs der Geschichte des Wilhelm
von Torus ( S . ü!!g ) und deS fast
überall mit ihm übereinstimmenden
Lcrnardus ThcsaurariuS ( cnx . iyz . )
wurde die Verschwörung deS Emirs
Emadcddin , welchen diese Schriftstel¬

ler richtig als den Sohn des Verthei -
digerö von Ptolcmais bezeichnen , da¬
durch veranlasst , da » Malck al Kamel
ihn wider seinen Willen zur Be¬
satzung von Damictte senden wollte .
Die hakkaritischen Kurden führten
ihren Namen nach dem Distrikte Hak -
kar , im jetzigen Paschalik Schchrsur .
Vgl . Hamaker S . 95 . Makrisi nennt
drei) der Emire , welche an der Ver¬
schwörung des Emadeddin Theil
nahmen .
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ander gingen " ) . Gleichwohl hielt Kamel sich noch nicht
für sicher ; und / obwohl eben damals der Fürst Safieddin
von Amida " ) in dem Lager sich cinfand und bereitwillig
war , das Geld herbeyzuschaffcn , dessen der Sultan bedür¬
fen möchte , um durch Belohnungen und Geschenke der
Zuneigung dcr Soldaten sich zu versichern : so verließ ZLebr .
Kamel gleichwohl in der Nacht daS Lager und entwich
nach Aschmum Tanah , in dcr Absicht , nach Jemen sich
zurückzuzichcn . Als die Entfernung des Sultans im Heere
der Muselmänner bekannt wurde , so lösten alle Schaaren
sich auf , und in dcr größten Verwirrung eilten die Sol¬
daten ihrem Sultane nach , Zelte , Lebensmittel , Heergcrath
und Waffen zurücklassend " ) .

Die Kreuzfahrer erwarteten in vereinigten Schaa - s . Zobr .
rcn " ) wahrend einer stürmischen und regnichten Nacht
nicht ohne Bangigkeit den Anbruch des Tages , an wel¬
chem der Uebergang über den Nil von neuem versucht
werden sollte " ) . Noch dämmerte kaum das Licht des

Z2) Makrisi a . a . O .

Lü) Makrisi S - rZ . Vgl . Uber die
Geschichte des Sasieddin Tb » Schä¬
ker die ausführlichen von Herr » Ha -
maker S . Y7. s8 . gesammelten Nach¬
richten .

S7) Ebn Alathir und Ebn Fcrath

lr . IV . x . 270 . Makrisi S . iz . Nach
Hugo Plag »» und Bcrnardils The -
saurarius wurde der plötzliche Abzug
des niuselmättnische » Heers durch dis
Entweichung des Emirs Emadeddin
veranlaßt , welcher mit Zurücklassung
seiner Zelts und seines Hecrgcräihs
(xoroe gn ' it ns voloit wie -x -'un
s ei » axcr ^ usr Ile grr 'II tn prie ) ab¬

gezogen war . Atlch erfuhr , nach dem
Berichts des Hugo Plagon '.x . 6sz ) ,
der Sultan erst nach dem Nebergangc
der Christen über den Nil die Ent¬
weichung des Emirs und entschloß
sich alüdann zum Rückzüge . Nach
der Erzählung des Jakob von Witry

(ex . III . x . Sg7 . 2gg .) entflohen damals
auch viele Einwohner dcr Stadt Da -
mietle , und zwar in solcher Verwir¬
rung , daß ihrer Tausend im Ge¬
dränge erdrückt wurden . Dcr Flucht
eines TheilS dcr Besatzung von Da -
mictte erwähnt auch OliveriuS x . i4°y .

5g ! Lrrin voacknnatus cesct xax >>-
lus sickelinm . Oliv .

8g ) Oliv , Seiiol . L,ix . >2 . x . >4c>8 .
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Tages , als vom jenseitigen Ufer her die Stimme eines
abtrünnigen Christen gehört wurde , welcher vor geraumer
Zeit zum muselmännischen Glauben übergetreten und bisher
im Dienste des Sultans von Aegypten gewesen war
Der Renegat verlangte dringend , von einem Schiffe der
Kreuzfahrer ausgenommen zu werden , und rief in franzö¬
sischer Sprache : „ Was zögert ihr ? Der Sultan ist davon
gegangen . " Der König von Jerusalem , der Cardinal Pe -
lagius und die übrigen Obersten des Heers waren um
diese Zeit bey der Frühmesse zur Feyer des Festes der
heiligen Agatha versammelt , welche kaum mit den Wor¬
ten : „ Lasset uns im Herrn uns freuen , " war begonnen
worden , als die unerwartete Nachricht gebracht wurde ,
baß die Saracenen nach Mitternacht ihr Lager bey Da -
mictte verlassen hätten ^ ' ) .

Diese Wendung der Dinge war zu sehr unerwartet ,
als baß alle Kreuzfahrer durch eine natürliche Erklärung
des Hergangs sich befriedigt fühlten . Viele unter ihnen
schrieben vielmehr die Flucht der Saracenen der Erschei¬
nung des heiligen Georg zu , welcher in weißer Rüstung
und Kleidung und von unzählbaren weißen himmlischen
Rittern begleitet im feindlichen Lager sichtbar geworden
seyn und die Heiden verjagt haben sollte . Andere be¬
haupteten , daß eine Stimme vom Himmel den Saracenen
zugerufen hätte : fliehet , damit die Christen euch nicht
tödten . Einige Pilger behaupteten sogar , als am Mor¬
gen des Festes der heiligen Agatha der Sturm sich gelegt
und der Himmel sich erheitert hatte , eine Stimme vom
Himmel , welche die Streiter Christi ermunterte zu rascher

60 ) Oliv . Svlrnl . I . c . Bcrnardus schreibt , fügt den Namen dieser Re -
TbesaurariuS , welcher ( a . a . O . ) im ncgatcn dinzu : Simon .
Ucbrigen die Worte der OliveriuS ab - 6r ) OUvor . Svliolasr . I. c .
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That , gehört und im Hellen Lichte des Morgens am ^ A ?
östlichen Ufer des Flusses einen weißen Ritter gesehen zu
haben , welcher fortfuhr , durch jenen Zuruf die Saracenen
zu ängstigen ^ ) . Die verständigen Männer unter den
Pilgern aber begnügten sich damit , die Flucht der Heiden
als eine göttliche Fügung mit frommer Dankbarkeit zu
betrachten ^ ) .

Die Obersten des christlichen Heeres , sobald sie von ^ br .
der Wahrheit der ihnen gemeldeten Nachricht sich über¬
zeugt hatten , zögerten nicht , den Uebergang über den Nil
anzuordnen ; und ohne andere Schwierigkeit , als die Hin¬
dernisse , welche die Tiefe des Flusses , so wie der schlam¬
mige und schlüpfrige Boden des Ufers vornehmlich der
Landung der Pferde entgegenstellte , wurde also noch in
der Frühe des Morgens das östliche Ufer des Flusses er¬
reicht ^ " ) . Die Templer , welchen an diesem Tage die
Vorwache war übertragen worden , säuberten hierauf, bis
an die Thore von Damiette streifend , das Land von den
wenigen Heiden , welche aus der Stadt hervorgckommen

62) Memorial « DeZ . i>. rogo. Be -
merkcnswerth ist die Uebereinstim -
mung selbst der Ausdrücke , deren diese
Chronik in der Schilderung der Flucht
der Saracenen sich bedient , mit den
Worten des Makrist : I' aflani Werter¬

er omnia , goae in oa ^trie lrabeltairt ,
reiingncntcs . Indem das Memorials
weiter unten diese Worte wiederholt ,
fügt cS die Bemerkung hinzu , daö
die Saracenen während drcyer Tage
durch Stimmen vom Himmel ge¬
schreckt wurden und mit einem Ge¬
räusche (rumore ) flohen , welches die
Christen sehr ängstigte. Makrist S . rZ :

„ Die Soldaten gingen alle davon ,
jeder wie er wollte , ohne daß der
Bruder um den Bruder sich küm¬
merte , indem sie ihr Gepäck , ihre
Zelte , ihr Vermögen und ihre Waffen
in Stich liesten ."

üz ) Z - B . Oliverius Scholasticus
( x . 140g , ) und Jakob von Vitri>
( cxisl . III . x . 2Y7) .

64 ) Oliver , gclrolasr . x . 140g . Ma¬
krist S . iZ . Dieser letztere Schrift¬
steller bezeichnet den Dienstag , den
rü . des Monats Dsulkaadah 6 , 5,
d . i . 3 . Febr . isiy , was aber ein
Sonntag war , als den Tag deS
Uebcrgangs der Christen über den
Nil . Vgl . Hamaker S . yg - os -
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2 -„sbr . waren nnd sich zu widersetzen wagten ; und das übrige
Heer der Pilger bemächtigte sich des saraccnischcn Lagers
und der reichen Deute , welche von den fliehenden Feim
den war zurückgclassen worden " ) . Als der Ucbcrgang
über den Fluß auf eine so glückliche Weise war vollbracht
worden , so stimmten die Christen den Lobgesang : , , Ehre
sey Gott in der Höhe , " an und feyertcn ein Dankftst zu
Ehren Gottes und der heiligen Agatha " ) .

Die Stadt Damiette wurde zwar alsbald von den
Kreuzfahrern umlagert ; diejenigen aber , welche der Schiff¬
fahrt kundig waren , achteten es für nothwcndig , auch
das jenseitige westliche Ufer zu behaupten , wegen des
begucmern und sichern Landungsplatzes , welchen die dor¬
tige Küste darbot ; und die deutschen und friesischen Pilger
vornehmlich übernahmen die Vertheidigung des vormali¬
gen gemeinschaftlichenLagerplatzes der Pilgerschaarcn " ) ,
welcher durch eine Schiffbrücke mit dem neuen Lager am
östlichen Ufer in Verbindung gebracht wurde " ) .

Damiette war damals keinesweges in gehöriger Ver¬
fassung , um den Christen widerstehen zu können , wenn

<1ic:t0 camxo xs ^ iliones , tiavriclss
( 1r.-§ tr .1v -3cl1.1s , d . i . Zelte , Italien .
I 'r .iliacclie ) rarissimas et ciiltras
( d . i . Matratzen oder durchnähte De¬
cken, italien . colcri ) , et ornament -i ,
Lriririn , rirAeiitiini et v -isa .mrea . et

x . 1091 .

66 ) lVIcmor . I . e .

67 ) Oliver . 8c1io1asi . i>. 14^9 .

6Z ) I^ oiio iILo iutr -mte IVlartio
Dominus I >e§alii8 praece ^ ir omiii -
1)ii8 IVIaZistris , iit xoiitem aeclillca -
reiit et scalas in oocliis et §s1eis et
ali .i8 niLeliinÄS velocirer eonstruere

et Facere äedereiit . IVlemor . Heg'.
x . 1091 . Vgl . 7uc . äe Virr . epist . Hl .

^9si . Oliv . 5cliol . 1. c . QliveriuS
nennt weiter unten ( c . iz . 1412 . 1
xontem l 'emirlirioriiiri et Oncis 2̂ .11-
ktriae vielleicht nur deswegen , weil
diese Brücke von dem Herzoge Leo¬
pold und den Templern vertheidigt
wurden es ist aber zweifelhaft , ob
damit die erste oder die später ge -
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diese sich beeilt hatten , einen ernstlichen Angriff zu unter - -

nehmen . Males al Kamel hatte , so lange er mit seinem

Heere diese Stadt schützte , es nicht für nöthig gehalten ,

die Besatzung derselben zu verstärken , und unter den Ver¬

wirrungen , welche ihn zur Flucht bewogen , dachte Nie¬

mand an Damictte , und die Verteidigung dieser wich¬

tigen Stadt ward also fast gänzlich den Einwohnern

überlassen ^ ) . Die Christen aber , welche von diesen Um¬

ständen nicht unterrichtet waren erwarteten einen ent¬

schlossenen Widerstand , verfuhren mit großer Bcdächtlich -

keit und beschäftigten sich nur mit Zurüstungcn zur

Belagerung von Damiette und mit der Befestigung ihres

Lagers ^ ) .

Die Verwirrungen in dem Heere des Sultans Ka¬

mel , durch welche den Pilgern der Ucbcrgang über den

Nil so leicht gemacht worden war , nahmen jedoch sehr

bald ein Ende . Schon am dritten Tage , nach dem Aus¬

bruche der von dem Emir Emadeddin gestifteten Empö¬

rung , kam der Sultan Malck al Moaddhem nach Aegyp¬

ten , entfernte sogleich durch List den unruhigen Emir aus

dem Lager , sandle ihn nach Kurdisthan , so wie den Prin¬

zen Males al Fajes nach Syrien , und verschaffte dem

bautezweyte Brücke ls . unten ) ge¬
meint wird .

üg ) Ebn al Athir beh Neinaud
S . Lü.

70 ) Daß diese -j der Fall war , sicht
man aus den Nachrichten des Me -

ivgi .) , nach welchen der Sultan , be¬
vor er floh , die Stadt mit einer Be¬

satzung von fünfzig Tausend auser¬
lesenen Kriegern und mit Lebensmit¬
teln auf zwe » Jahre versah . Auch

fanden sich nach eben Liesen Nach¬
richten unter den achtzig Tausend

Einwohnern zwanzig Tausend streit¬
bare Männer . Eben so hoch giebt
Makrisi ( S . iü ) die Zahl der Ver -

thcidigcr von Damictte an .

71) Oliverius klagt daher (x . 140g )

gucrrum Nomina Deus sott .

72) sao . äo Vier , »g ' i-c. m . x, . 298 .
Makrisi S . iZ . iS .

l. Cür .
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Sultan Kamel wieder Ansehen und Gehorsam ^ ) . Mitt¬
lerweile versammelten sich bcy Aschmum Tanah die zer¬
streuten ägyptischen Schaaren wieder zu den Fahnen ihres
Sultans , und Malet al Kamel , obwohl sein Bruder nach
Syrien zurückkehrte nahm wieder eine drohende Stel¬
lung in der Nähe des christlichen Lagers " ) .

Während die Pilger die Vorbereitungen zu der Be¬
lagerung von Damiette nur langsam förderten , erhielten
sic die Kunde , daß Malet al Moaddhem nicht nur die
Stadt Paneas und die wohlbefestigte Burg Thcbnin in
Syrien geschleift " ) , sondern auch schon die Zerstö¬
rung der Mauern und Thürme der heiligen Stadt Je¬
rusalem angeordnet hatte , obgleich diese Stadt seit dem
von Saladin ausgeführten trefflichen Baue ihrer Mauern
nicht nur fester als jemals , sondern auch zahlreicher als

73) El ' ii al Athir bcy Michaud
S . SM . Eb » Ferath ebendas . S . 772 .
Makrist S . - s . lieber die letzten
Schicksale des Emadcddin s. Hamakcr
S . IOQ. IOI .

74 ) Makrisi S - r6 . ( loraäinns cum
magna xarte cxercitns in . zcroximo
reccciere cogcdanir , co gicoci ari -
cüerat , Lolckaunra Icoaiae et regem
.-̂ rmeiciae et iiiirim Saiaäini cum
innumerabiil mtiiliruckinctam egui -
rnin c, nam zzeciitnm lines eins ex

er contra ixsuin Lor .räinnin , r : t rer -
ram snain sibi ankcrrcict , xnxnatn -
ros . Ire . cke Vitr . ep . III . x . 2gg .

73 ) Nach Olivcrius Scholasticus
( x . 142g . ) stellten die beydcn Sul¬
tane / Malek al Moaddhem ( Loracki -
» us ) und Kamel sich ln derselben Ge¬
gend auf , in welcher die Christen den
llobergang über den Nil auügeführe

hatten ( iacum !Unm , a gna riostri
transitnm mir .rcttlosnm lecerant ) .
Nach der Geschichte der Patriarchen
( bey Neinaud S . 28) befand sich der
Sultan im Anfänge des Märzmona -
teö zu Fariskur , einem Orte , welcher
etwa zwei, Stunden oberhalb der
jetzigen Stadt Damiette am Nil
liegt . Dgl- Hartmann 's Bcschr . von
Aegypten S . 822. Nach der Angabe
des Jakob von Vitry (cz>. in . z-. 299 )
war das Lager des Sultans nur eine
Meile lnnam Icncam ) von dem christ¬
lichen entfernt ; so weit dehnten sich
vielleicht die äußersten Posten aus .

76 ) Abu Schamah bcym Jahre 6 : §,
bol . ss indem er hinzusetzt : , ,Ma¬
lek al Moaddhem äußerte , daß er zur
öicrsiörung von Paneas und Thebnin
nur bewogen worden scy durch die
Besorgnis! , die Franken mochten sich
derselben bemächtigen ."
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zuvor bevölkert war . Diese Zerstörung wurde auch bald ^
hernach wirklich vollzogen , obgleich alle Muselmänner da¬
durch in große Trauer , und die Einwohner der unglück¬
liche » Stadt in unbeschreibliches Elend gebracht wurden ;
ein beträchtlicher Theil der Einwohner von Jerusalem
wanderte aus mit Zurücklassung aller Habe und alles Guts
nach Damascus , Aegypten und anderen Gegenden , und
viele Auswanderer kamen durch Hunger und Durst um ^ ) .

77) Abu Schamah giebt ( kc>1. g7 .

g8. ) von der Zerstörung von Jerusa¬
lem folgende Nachricht : „ Am ersten
Tage des Wonach Moharrem (19 . März
1219) , oder , wie auch behauptet wird ,
am siebenten Tage dieses Monats
( 25 . März i2 ,y ) , liest Moaddhem
die Thürme und die Mauer von Je¬

rusalem zerstören , in der Besorgnist ,
dast die Franken dieser Stadt sich be¬
mächtigen möchtenwas die Einwoh¬
ner sehr erschreckte , so daß sie aus der
Stadt auüwandcrtcu und in die

Länder sich zerstreuten , indem sie die

Trennung von ihren Häusern und
den Verlust ihres Vermögens für ge¬
ring achteten . Jerusalem war aber
damals in dem schönsten Zustande ,

sowohl in Hinsicht der Bauart , als

der Menge der Bewohner . Abul Mo -
daffcr berichtet Folgendes : Als Mo -
addhem zu seinem Bruder nach Da -

mictte sich begeben hatte , so wurde
ihm gemeldet , dast eine Schaar der

Franken mit einem Angriffe auf Je¬
rusalem umginge , und seine Emirs
waren der Meinung , dast diese Stadt
geschleift werden müßte , indem sie

sprachen : Syrien ist jetzt von Trup¬
pen entblößt , und wenn die Franken
Jerusalem erobern , so sind sie Herren

des ganzen Landes - Moaddhem schrieb

also an seinen Bruder Alasis Ösman
und den Schlosthauptmann As eddin ,
welche damals zu Jerusalem sich be¬
fanden , lund befahl ihnen ) die Stadt

zu schleifen . Diese sprachen dagegen
cinmülhig : wir wolle » sie erhalten .
Moaddhem aber wiederholte seinen

Befehl , indem er hinzufügte : wenn
die Franken Jerusalem erobern , so
tödten sie alles , was darin ist. und sind

Herren über DamaScus und die Län¬
der des Islams , was die Nothwen -

digkeit herbeyführt , Jerusalem zu
schleifen . Hierauf machten jene bey -
den Emirs am 1. Moharrem (iy . März

rriy ) mit der Mauer den Anfang .
Es erhob sich aber in der Stadt ein
Ecschrey wie am jüngsten Tage , und
die ehrsamen (verschlciertcn ) cFraucn ,
so wie die Jungfrauen , die Greise

und Schwachen , dis jungen Männer
und die Knabe » begaben sich nach
der Sachra und dem Alaksa (d . i . nach

der gewölbten Kapelle des Srcins ,
auf welchem liegend Jakob die Him¬
melsleiter sah , und der Moschee alaksa

d . i . der höchsten Moschee ) und schnit¬
ten sich die Haare ab und zerrissen
ihre Kleider , so dast die Sachra und
das obere Gemach der Moschee Alaksa

mit Haaren angefüllt wurden . Als¬
dann wanderte » sie aus , indem , sie

i. Cbr
12,-- .
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2 '^ br. Nur die Burg Zion und der Tempel des Herrn blieben
verschont ^ ) . Eine ähnliche Maßregel nahm zu dieser
Zeit auch Kamel in Aegypten , indem er die Kirche des
heiligen Marcus in einer der Vorstädte von Alexandrien
zerstören ließ , in der Besorgniß , daß die Christen dieses
hohen Gebäudes sich bemächtigen und als eines Thurms

ihr Vermögen und ihr Hausgcräth
im Stiche liehen und nicht zweifel¬

ten , daß die Franken sic verfolgen
würden . Alle Straßen waren von

solchen Flüchtlingen angefüllt , indem
einige nach Aegypten , andere nach
Krak , andere nach Damaskus sich be¬

gaben ; und die ehrsamen (verschleier¬
ten ) Jungfrauen zerrissen ihre Kleider

und umwickelten damit ihre Füße
wegen der Blöße . Eine große Zahl
kam um durch Hunger und Dursi ,

und noch nie war ein solches Mißge¬
schick über den Islam gekommen .
Was aber die Auswanderer an Gü¬

tern zu Jerusalem zurückgelassen hat¬

ten , wurde geplündert ; ein Zentner
Oel war daher für zehn Dirhem seil ,
und ein Pfund Kupfer für einen hal¬
ben Dirhem . Die Dichter wetteifer¬
ten In Gedichten , in welchen sie die

Negierung des Moaddhem tadelten
und über dieselbe sich beklagten . Ei¬
nige behaupten zwar , diese Zerstö¬

rung se» erst im Nadscheb geschehen ,

als der Moharreni längst vorüber
war , Jerusalem wurde aber schon im
Moharreni geschleift . " Eben diese

Nachricht findet sich abgekürzter bcy
Nuwairi , jedoch mit dem Zusätze ,
daß die Schleifung von Jerusalem in
der ersten Decade des Monats Rabi

al ewwel ( vom , 7 - 26. Mai 12-y )
vollende , wurde ; vgl . Hamaker S . 117,

Nach Makris , ( be» Ncinaud S . V )

gab Moaddhem den Befehl , Jerusa¬
lem zu schleifen , zu der Zeit , alS er

nach Aegypten zog . Durch die mit -
gethetlte Erzählung des Abu Scha -
mah wird die folgende Nachricht dcS
Aegidius de LcvreS , Pönitcntiarius
des Legaten Pelagiuü (in Lfim . lllar -
tcitv et Ors . Ouraiifi Plic «. aiiecS .

M I . x . 67 -z.) bestätigt : Olvitas sail -
ata lerusalem xost clcstruotioiiem
mnrorllm receficiltidils Sarraccilis
ex toto a sollt Sliiianis et aliis Lllri -

stieoiis lladitatlir , ileo resrat cle oe -

tcro , nisi nt in valifia mann poxu -
lns Ollrislianils aoocäat et clirntos
mnros rcfirmet .

78) Oliver . Sciiol . cax . iz . x . ifiog .
1410 . Eben dieser Schriftsteller be¬
richtet , daß dis Saracenen damals

zwar im Sinne hatten , auch das
Grab Christi zu zerstören , und von
dieser Absicht den Einwohnern von

Oamiette , um sie zu trösten , Nachricht
gaben , es aber doch nicht wagten ,
das Grab des Erlösers , welchen auch
die Muselmänner höher als einen der

Propheten achten , zu verletzen . In¬
dem er mehrere Beweise der Ehre ,

welche die Muselmänner Christo zu -

gesichen , anführt , bemerkt er :
Ilncle verlas Ilaeretioi gnam Lara -
oeni nominalst fiel , ereilt » scsi llslis

salsi ilomillis Praevallllt .
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zur Belagerung jener wichtigen Stadt sich bedienen möch -
tcn ; obgleich die ägyptischen Christen dem Sultan für die
Erhaltung dieser Kirche eine beträchtliche Geldsumme
anboten

Obwohl diese Vorkehrungen bewiesen , daß die Sa -
racenen alles Vertrauens zu ihren Kräften ermangelten :
so ließen die Kreuzfahrer , als sie davon die Kunde erhiel¬
ten , gleichwohl nicht zu angestrengterer Thätigkcit sich be¬
wegen ; sie sperrten nur die Zugänge von Damictte zu
Wasser und zu Lande kämpften in einzelnen Gefechten
mit den herumstreifenden Arabern , welche fortfuhren ,
Freunde und Feinde auszuplündern ^ ) , und kümmerten
sich nicht um das , was in dem Lande von Aegypten und
dem nur wenige Stunden von ihnen entfernten Lager des
Sultans vorging . Sie entschuldigten aber ihre Unlhätig -
keit dadurch , daß viele ihrer Waffengefährtcn in Folge
der schlimmen Witterung des Winters Lrank , und ihre
meisten Pferde während der rauhen Jahreszeit umgekom¬
men , die übriggebliebenen Rosse aber zum Dienste untaug¬
lich wären , so daß das christliche Heer den Kampf mit den
zahlreichen saracenischen Schaaren nicht wagen dürfte ^ ) .

In ganz Aegypten herrschten jedoch Furcht und Angst
und eine schreckliche Verwirrung , und die drohende Ge¬
fahr vermochte die muselmännischen Bewohner des Lan¬
des keinesweges zu einer allgemeinen Bewaffnung . Die
Einwohner von Kahirah und Fosthat erboten sich zwar ,
den Betrag zwcymonatlicher Einkünfte zur Bestreitung der

79 > Eesch . der Patriarchen ben ' Nci -
naud S . 27 . Vgl . Ncuarrclor Iristor .
x >rtr . ^ .tcx . gn g- z , wo diese Kirche
Lcolcsia 8 . Marcr ivrmsclnr genannt
wird .

80) Ebn al Alhir bey Neinand
S - 2ü .

L>) Makrisi S . »2.

32) I »c . Ne vitr . cg . III . x .
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Kosten des heiligen Krieges zu steuern , ihr Eifer erkaltete
aber bald , und ihr Versprechen blieb fast gänzlich unerfüllt .
Dagegen kehrte sich der Grimm der Saracenen wider die
christlichen Bewohner des Landes , welche in mehreren Orts
schäften auf die grausamste Weise erwürgt wurden " ) .
Der Sultan ließ indeß in Kahirah und Fosthat ein Ge¬
bot verkündigen , daß die Hälfte der Bevölkerung dieser
Städte , mit Einschluß der Christen und Juden , deren
Freyheiten für diesen Fall ungültig seyn sollten , freywillig
oder mit Zwang zum Kriegsdienste sich zu stellen hätte .
Dieses Gebot diente aber nur zu Gelderpressungen . Die
wohlhabenden Muselmänner erkauften sich , jeder nach
Maßgabe seines Vermögens , mit einer Summe Geldes
die Bcfreyung vom Hcerdienste und die Christen und
Juden wurden zur Bezahlung einer so beträchtlichen Kriegs -
steucr gezwungen , daß sie genöthigt waren , die heiligen
Geräthe ihrer Kirchen und Synagogen zu verpfänden ,
um das erforderliche Geld sich zu verschaffen b - ) .

8Z) Geschichte der Patriarchen Key
Neinaud S . 2ü . 27 .

84) Geschichte der Patriarchen bei,
Neinaud S . 28 .

8z > Von den Heyden christlichen

Sekten , welche in Aegypten sich fan¬
den , den Iakobiten oder Eutychianern
und den Melchitcn , winden , wie dis
Geschichte der Patriarchen von Ale¬

xandrien l bcy Neinaud S . W . 29,
vgl . IwiiLudot iiistoiia 1-atriarcii .
2Ucx . x . Z72. 57Z . ) berichtet , vor¬
nehmlich bis Melchitcn , deren Zahl
etwa den zehnten Thcil der christli¬

chen Einwohner des Landes betrug ,
mit Geldcrpressungcn gequält , weil
ihre kirchlichen Gebräuche den römisch -

katholischen sehr ähnlich waren , und

sie daher für Freunde der Kreuzfahrer

angesehen wurden . Zu Fosthat berief
der Statthalter des Sultans die Prie¬

ster sowohl der Iakobiten als Melchi¬
tcn zu sich und ervffnete ihnen den

Befehl , in das Lager des Sultans

sich zu begeben , indem er ihnen zu¬
gleich erklärte , dag die Muselmänner

sie niedcrmctzeln würden , bevor sie an
das Thor der Stadt gelangten : sie
muhten also zu einer Geldzahlung
sich entschließen ; und eS wurden von
ihnen qooo Goldstücke gefordert , wo¬
von die Melchitcn 1000 zu bezahlen

hatten . Dis letzteren verpfändeten ,
um diese Summe aufzubringen , ein

silbernes Kirchengcräth bei, einem mu¬
selmännischen Scheich für 202 Gold -
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Kamel setzte , gewiß nicht mit Unrecht , größeres Ver¬
trauen auf die syrischen Hülfsschaaren als auf die ägyp¬
tischen Truppen . Schon durch seinen Bruder Males al
Fajes , als dieser nach Syrien zurückgcsandt wurde , hatte
er sowohl an seine übrigen Brüder , als an andere syri¬
sche , mesopotamische und armenische Fürsten Briefe beför¬
dert , in welchen er um schleunigen Beystand auf das
dringendste bat ; und seine Bitte blieb nicht ohne Er¬
folg 26 ) . Malet al Fajes wurde zwar zu Hamah ver¬
giftet ^ ) , der Fürst dieser Stadt , Malet al Mansur , aber
sandte ohne Verzug seinen Sohn Modaffer mit einer
stattlichen Schaar nach Aegypten , um dem Sultan den
verlangten Beystand zu leisten ; und Kamel ging diesen
Truppen , als sic anlangten , entgegen und wies dem Emir
Modaffer am rechten Flügel des Heers dieselbe Stellung
an , welche dessen Vater und Großvater im Heere des
Sultans Saladin eingenommen hatten ^ ) , unter solchen
Umständen unternahm cs der Emir Schamajil , aus der
Leibwache des Sultans von Aegypten , durch den Fluß zu
schwimmen , und die Vcrtheidiger von Damiette durch die

stücke. Oie Priester erhoben gewöhn¬
lich die Beiträge der Mitglieder ihrer
Gemeinden zu dieser Steuer in den Kir¬
chen , was viele Christen bewog , den
Gottesdienst nicht zu besuchen ; und
die Priester waren daher genöthigt ,
die Mildtüätigkett der in den Gebir¬

gen und sandigen Gegenden wohnen¬
den Christen in Anspruch zu nehmen ,

um die Forderungen der Saracenen
zu befriedigen . Selbst die Klöster in
Len entlegensten Gegenden wurden
besteuert .

kst) Ebn al Athir und Makrisi bei)
RcinauL S . 2g, wo auch der Anfang

vi . Band .

des in Versen verfassten Briefe - mit -

gethcilt wird , welchen Kamel an sei¬
nen Bruder Maler alAschraf , Fürsten
von Chalet in Erogarmenien , erlieg .

87) Makrisi S . rs . Dgl . Hamaker
S . ic>2,

88 ) ModafferThaki cddin Mahmud ,
Sohn LcS Fürsten von Hama Malck
al Mansur Mohammed Ebn Omar
Ebn Schahinschah Ebn Eiub kam im

Anfänge des Jahrs d. H . 6rü '.dessen
» . Mvbarrcm auf den ig . März wiy
fiel ) zu dem Sultan Kamel . Makrisi
S . rü .

Q

I. Chr .
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Nachricht zu beruhigen , daß die Hülfe nahe wäre ; und

Kamel belohnte diese Kühnheit Mit der Statthalterschaft

von Kahirah

3. März Der Zusage gemäß , welche der Emir Schamajil nach

Damiette überbracht halte , setzte sich Kamel , welcher in

der Stadt Fariskur , in der Entfernung einiger Stunden

von Damiette , seine Herberge hatte , schon am

z . März mit seinem ganzen Heere in Bewegung , um

den Thcil des christlichen Heers , welcher auf dem östlichen

Ufer des Nils gelagert war , anzugreifen . Ein gewaltiger

Sturmwind aber und ein heftiges Regenwctter , welche

eintraten , nöthigten das saracenische Heer , an diesem Tage

den Angriff aufzugebcn und zu dem Lager zurückzukehrcn .
>7 .MärzEin Angriff , welchen der Sultan vierzehn Tage spä¬

ter 22 ) gegen vas christliche Lager an einem Orte unter -
nahm wo der kaum von den Christen vollendete La¬

gergraben noch nicht mit Wasser ungefüllt war , mißlang ;

und als an einem andern Tage die Saracenen das christ -

8y"> Makrist a . a . O . Ebn Feraky
(bey Michaud ) S . 773 . Dgl . Hama -
ker S . ioZ- ioS .

yo ) 8 . oben S . 2Z6. Anm . 7Z.
gi ) 7im Sonntage / dem siebenten

Tage des (ägvviischen Monais ) Bar -
nichat - 3. März >2iy . Gcsch . der
Patr . bcp Reinaud S . - 7- W .

Y2) Das IVlciaorialc lieg . ( zi. togi )
bezeichnet den Sonntag / iZ . März ,
als den Tag dieses Kampfes , was
aber nnrichtig isi, weil der 15. März
iLiy ein Frcvtag war , cs war ohne
Zweifel der 17. März . Nach dieser
Chronik wurde von den Saracenen
der Angriff zu der Zeit gemacht , alS
der Legat , der König von Jerusalem ,
der Herzog von Oesireich , der Pa¬

triarch von Jerusalem und die übri¬
gen Häupter des Heers der Pilger
zum Kricgsrathe versammelt waren .
Oie übrigen Schriftsteller erwähnen
dieses und des folgenden Kampfes
nicht .

yz ) Nach der Erzählung doS iVlc-
nioriale izcgiciiso errichteten Moad -
dhem und Kamel ein Zelt vor dem
christlichen Lager ( llxeruar mnim
x>3isi1i0ircm antc kossstam (iiiristia -
Iioram ) und verspeisten in demselben
zwey Hühner : pioptcr Stcoraiiicit -
citin , gnoci fecerat (iorrociinns , gaia
ciecicdant cos sicvonc sicnr oancs

siamclici . rciinm xaiicm . Moaddhe »!
war aber damals wohl nicht mehr
in Aeghpten .
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liche Lager von fünf verschiedenen Seiten überfielen und
zugleich mit dreyßig Schiffen und drey Brandern die
Schiffbrücke der Christen angriffcn , so war auch diese
Unternehmung fruchtlos , und der Sultan zog sich zurück ,
nachdem vierhundert Saracenen von den Schwertern der
Christen gefallen waren .

Schon der erste dieser beyden Angriffe bewog die
Pilger , auf neue Anstalten sowohl zum Schutze ihrer Stel¬
lung als zur engcrn Einschließung der umlagerten Stadt
zu denken . Sie erbauten für diesen Zweck aus dem Holze
der Maschine , durch welche der Kettcnthurm war erobert
worden , eine zwcyte Schiffbrücke unterhalb der Stadt ,
in der Entfernung Einer Stunde von der erstem . Die
friesischen und deutschen Pilger brachten willig diese Ma¬
schine , welche so wichtige Dienste geleistet hatte , für den
gemeinschaftlichen Nutzen des Heers zum Opfer . Acht
und dreyßig Barken trugen diese neue Brücke , welche
durch zwcy auf derselben errichtete Lhürme und viele be¬
waffnete Schiffe vertheidigt wurde und den Heiden den
Zugang zu der Stadt Damietke auf dem Nile auch von
der nördlichen Seite versperrte . Außerdem wurde diese
Brücke durch einen am westlichen Ufer des Nils erbauten
Thurm beschützt , und auf diesem Thurme von Bäumen ,
welche bis dahin als Träger von Sturmleitern oder Fall¬
brücken gedient hakten , eine Warte erbaut , welche den
aus der Ferne kommenden Schiffen den Ort des Schiffs -
lagcrs der Pilger bezeichnete <" ) . Auch besetzten die Pil -

ga ) 6um lrigiut -r gelcis er tribug also : lunv ( nach dem Siege am
Icrcmitls aräoiuibus . Memor . Lex . 17 . März and vor dem zweyten Gc -

9Z) Daü Memorials ( p . roya ) be- fechte ) oliristiani teccruut pourem
stimmt Vis Zeit der Erbauung Vieser super stuvium stc xxxvm barclus
zwei-te » Brücke und beschreibt ste cum rradibus er labuU , clavaus , er

Q2

I - Cbr .
l2lg .
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I . EHr ger zwcy Inseln des Nils , mit hinlänglicher Mannschaft

und befestigten dieselben durch manchcrlcy Werke , so daß
das christliche Heer in einer weiten Ausdehnung das Land
und den Fluß beherrschte ^ ) .

Mittlerweile erhielt der Sultan beträchtliche Verstär¬
kungen , indem nicht nur die syrischen Hülfsschaaren ein¬
trafen , sondern auch aus Kahirah und Fosthat zehn Tau¬
send Mann ägyptischer Truppen ankamcm Die letztem
bestanden meistens aus losem Gesindel , welches auf dem
Zuge zu dem Lager des Sultans Frevel aller Art geübt
und die am Wege gelegenen christlichen Kirchen und Ka¬
pellen zerstört hatte ; und Kamel hielt es für räthlich ,

rlisrabar mir xars all alter » ( leA .
rums PONS all alrcro ; der Erbauung
der erster » Brücke war nicht lange,
vorder z> ioyi erwähnt worden ,, sicho
oben S . egg. Anm . üz . ) scro ' iiniim
miliare »' error miserriiit eoelirs » iig

Fortsetzung der Geschichte des Wil¬
helm von TyruS sagt ( x . 6g !> ) bloS :
Li >rös ( nach dem Nilübcrgange )
llreirt rleiis goiis sor le lliirr äe l 'uii
ost ä I 'anlrc . Oliverlus Scholasticus
berichtet von der Erbauung der zwey -
tcn Brücke erst nach der Eroberung
von Damiette seax . az . x . 141g . 1422)
und erwähnt der bcvden Brücken
noch einmal am Ende seines Berich¬
tes , Indem er aufzählt , was von de »
niederländischen und den deutsche »
Kreuzfahrern während der Belage¬
rung von Damiette geschah ( cag . 41 .
IN I 43 L) I>o» s Liixcriar ac inferior
compositiis . Dag aber diese Brücke
nebst dem dazu gehörigen Thurms
am westlichen Ufer des Flusses , wel¬
cher vermittelst der dararch errichteten

Warte als Leuchtthurm diente , schon
vor der Eroberung von Damiette war
erbaut worden , geht aus der Nach -
richt des Mcmoriale Ilegicnse her -
vor ', welche in einer der folgenden
Anmerkungen dieses Kapitels wird
niitgetheilt werden . Den erwähn¬
ten Leuchttyurm bezeichnet Oliverius
l a . a . O . I durch den Namen : , sxc -

, Villa liiroilis , und Turon scheint der
Name eines in der Nähe von Da -
mictte gelegenen OrteS gewesen zu
sehn ; vgl. Oliver . Soliolasr . oax . sg ,
I>. i4o3 .

g6 ) I 'eceriilit Oliristiaiii ciisrocllio
eircum Oamiatam er lliimon er In -

( Gräben , wie noch jetzt Im Italieni¬
schen carbonaj ») er xonris (d . I, I>ro -
xiigiiaoulis , s. die Glossarien V. xon -
ta ) , ne aiigrrl zrossenr iiiirare neo
exire . Kr Olirlsriaiiiis cxeroirus re -
lieiiar cleccm iliilliaria longo . Mc -
mor . Keg . x , iogL
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diese zügellosen Schaaren unverzüglich zu beschäftigen unv
wider die Feinde zu führen " ) .

Am Palmsonntage '" ) , um die Zeit des Ausgangs ' - Mm »
der Sonne , wurden die Pilger von allen Seiten angegrif-
fen , und wir konnten , sagt ein Theilnehmer dieser Ge -
fahr , an diesem Tage keine Palmzweige tragen , sondern
nur Armbrüste , Vogen und Pfeile , Schilder , Lanzen und
Schwerter " ) . Die Saracenen bestürmten nicht nur zu
Lande die Verschanzungen des christlichen Lagers , indem
sie den Wall und Graben desselben zu zerstören versuch¬
ten , sondern sie richteten auch , unterstützt durch eine große
Zahl von Schiffen verschiedener Art , einen heftigen An¬
griff gegen die Eine der von den Kreuzfahrern erbauten
Schiffsbrücken ' ° '̂ ) . Obgleich der Herzog Leopold von
Ocstreich mit den deutschen Pilgern und die Templer mit
großer Tapferkeit diese Brücke vertheidigten , so gelang es
gleichwohl den Saracenen , einen Thcil derselben zu ver¬
brennen ; und der Herzog gebot daher seiner Ritterschaft ,
den Feinden , welche von ihren Pferden herabgesticgen
waren und zu Fuß kämpften , die Brücke zu räumen und
den übrigen Waffcngefährten , welche das Lager vertheidig¬
ten , in geordneter Schaar zu Hülfe zu eilen . Die Sarace¬
nen wagten cs aber nicht , die Brücke zu besteigen An

S7 > Gesch . der Patr . a . a . O . Dgl .
I »c. äo Virr . cp . III . I>. Lgg .

yg) Nach Oliver . Scliol . cax . IZ.
x . , Lio und der Geschichte der Patr .
bey Neinaud S - Ly.

gg ) Oliver . Saliol . a . a . O .
roo ) Gesch . der Patr . bcy Neinaud

S . go. Dgl . Oliver . Selioiast . a . a . O .
i .reodi <Iv Vitr . e^ ist . III . 1>. Lgg .
lir vciierinit ( 8via .mil !> er Ourr -uli -

» u »! , sagt daS lVIemoriaie licgiciisc

(x . rog2 ) , per kerrani ek Lguai » oirin
i .XXI galei » et eum inaelinitL
noruin (Lraluii » ? ) et garaoeuoremr
rnultitucliiie , et aäaiixcrirnt targias
et rabulas et ostia aomorui » , ».axa »
( Hacken ! , xalleas ( Schaufeln ) ec

101) Oliver . Svliol . a . a . O . Es
IN avec ein merkwürdiger Wider
sprucb zwischen dem Berichte dieses
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den Verschanzungen des Lagers war der Kampf ebenfalls
sehr hitzig ; und in diesem Kampfe bewiesen die christli¬
chen Weiber große Unerschrockenheit , indem sie den käm¬
pfenden Pilgern die Steine für die Wurfgeschütze reich¬
ten und ihnen , keine Gefahr scheuend , Brot brachten
und Wein oder Wasser darboten ; und die Priester riefen
nicht nur mit andächtigem Gebete Gott um Hülfe an ,
sondern verbanden und segneten auch die Verwunde¬
ten ' ^ ) . Nachdem der Kampf bis zur zehnten Stunde
des Tages fortgedauert hatteso wichen endlich die
Saracenen nach großem Verluste zurück ; und ein christ¬
licher arabischer Schriftsteller bemerkt , daß an diesem
Tage von den Schwertern der Kreuzfahrer alle diejenigen
zügellosen ägyptischen Soldaten getroffen wurden , welche
auf ihrem Zuge nach dem Lager des Sultans christliche
Kirchen zerstört hatten , und diejenigen aus diesen Schaa -
ren , welche dem Tode entronnen waren , in einem kläg¬
lichen Zustande auf kleinen Fahrzeugen nach Kahirah zu¬
rückkamen * 0 » ) .

Schriftstellers / welchem ich gefolgt
bin / und der Erzählung des Jakob
von Vitro , welcher berichtet scp . m .
x . egg ) , Last die Saracenen gar nichts
aiisrichteten , als sie von der Seite
des christlichen Lagers auf Dem Sande
l ex parle fossatl in eadilla >, was
Vier aber nicht , wie sonst bco diesem
Schriftsteller , das westliche Ufer , son¬
dern das sandige Land des östlichen
bezeichnet , den Angriff unternahmen ;
und das eins brennende Maschine
( maalrlna vellomenler suaoensa 1,
welche sie auf einem Schiffe an die
christliche Brücke brachte » , in die Ge¬

walt der Kreuzfahrer siel, ohne irgend
einen Schaden gestiftet zu haben .

Auch nach dem lVIcmarialc Dcglcnso
eroberten die Christen ein feindliches
Schiff ( anm mulcis targis et nno
^ niirario ) .

io2 ) lVInlieres agnam et lapistcs ,
vlnnm or » alles lleltaloridns inrre -

clokos inslslebant , vulnera smiciala -
rum liganres ec bcncckiccirtes . Oliv .
Salrol . a . a . O .

lag ) ^ .b orlll nalie usguv aff Iro -
ram bere cleoiin .rlN . Oliver . Lallal .

llmto llliroram lisgnc Nil Ilaalciil .
IVIcmor . Ileg .

rag ) Gcsch . der Patr . bco Neinaud
S . 3Y. Vgl . Ilenanclor . ilielor . I ' .rtr .
I' . 573 . Rach Jakob von Vitro



247Die Pilger am rechten Nilufer .

Das Heer der Pilger erlitt aber , so wie zur Zeit der
vorhcrgcgangenen herbstlichen Meerfahrt , also auch zur
Zeit der nunmehr eintrctcndeii Frühlingsfahrt , eine be¬
trächtliche Verminderung ; indem am i . Mai des Jah¬
res 1219 , außer vielen andern Pilgern , welche ihrem Ge¬
lübde genügt zu haben glaubten , auch der Herzog von
Oestrcich in sein Land zurückkchrte , nachdem er anderthalb
Jahre mit großem Eifer für die Sache des heiligen Lan¬
des gekämpft und durch seine Redlichkeit und Frömmig¬
keit , so wie durch seine Freygcbigkeit und Mildthätigkcit
zu Ptolemais und im Heere allgemeine Achtung und Liebe
sich erworben hatte ' " ) . Den Abgang noch mehrerer
Pilger suchte der Legat dadurch zu hindern , daß er am
Sonntage nach Ostern allen denen , welche bis zur näch¬
sten Mccrfahrt im Heere bleiben würden , den allgemeinen
Ablaß nicht nur ihrer eigenen Sünden , sondern auch der
Sünden ihrer Eltern , Geschwister , Frauen und Kinder
ankündigte ' " ) . Die Saracenen machten sich jedoch diese
Verminderung des christlichen Heers nicht zu Nutze und
erneuerten erst dann wieder die Feindseligkeiten , als die
Kreuzfahrer durch die Ankunft einer großen Zahl neuer
Pilger wieder waren verstärkt worden , und Schiffe aus

( <r. a . O . ) fielen an diesem Tage
zweitausend Saracenen , und wenige
Christen wurden get 'ödtet , einige
leicht verwundet . OaS IVlemorialo
Ne§ 1ense giebt den Verlust der Sa »
racenen zu SoooTodten und unzäbli »
gen Verwunderen an .

roZ) per rinnurn ct äimiclinm
Oliristo milik-Lverat , plenns (tevo -

delliois ao privaris cleemos ^ niZ le -
oerat , Doinui 1'emxlariornnr Vl rurl -

niarOLrnin ar§eini vel rnu ^ lins
riä. ooinxrLrauäirni xraeclinm ere <i1-
nrr contnlisso er easkro 'I'emirlai'io -
rum novo ( dem Schlost der Pilger )
yningmaxüNL rnaroag miri . Auch
der Graf von Cdester schenkte den
Templern für diesen Vau fünfhundert
Mark Silber . Oliv . Sdiol . p . i4n .
Vgl . lVIeillor . 1092 .

; c>6 ) ^ lvnior . ! ie§ . I . e .
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^ ^ y ^ dem Abendlande dem christlichen Heere Lebensmittel und
Pferde zugeführt hatten * " ) .

, ü . Ma > Am Feste der Himmelfahrt " " ) begannen die Sa -

raccncu in zahlreichen Schaaren das christliche Lager zu
bestürmen , welches mit einem trefflichen gemauerten Walle
und starken Thürmen war befestigt worden und wie
ein belagerter Kriegsplatz mit unausgesetzter Wachsamkeit
behütet wurde " " ) . Obgleich die Heiden während dreyer
Tage und dreyer Nachte Angriff auf Angriff folgen ließen ,
so richteten sie doch auch dieses Mal nichts aus , und ihre
Leichen füllten den Graben des christlichen Lagers und be¬
deckten das Schlachtfeld So glücklich aber dieser
Kampf von den Kreuzfahrern war bestanden worden , so
hatten die Häupter des Heers gleichwohl bemerkt , daß
bas Fußvolk ohne Ordnung während der Schlacht über
das Feld sich zerstreut und einer ruhigen und festen Hab

Lü. Ma >tung gänzlich ermangelt hatte ; sie faßten daher am Pfing -
fcste den Entschluß , einen Fahncnwagen nach der Weise
der Lombarden zu erbauen und auf demselben das Panier
der Christen zu errichten , damit künftig das Fußvolk , um
denselben vereint , in geregelter Schlachtordnung den Fein¬
den entgegengehen und in geschlossenen Schaaren sie be¬
kämpfen möchte * " ) .

roy ) Oliver . Selrol . 1. a .

Oliv . Leliol . lu ruorliv IVIsstio . iVIo-
rnor . Licx .

- Oy) Gesch . der Patr . bey Neinaud
S . 29 . 30 . Es war also auch die¬
ses Lager eine Troers
(verhärmte StadtV wie der Diakonus
Theodvstus das befestigte Lager des
Nicephvrus auf der 2nfel Kreta
nennt . .-Vororrs . I . »47 . 14g .

in ) An Menschen und Pferden ver¬

loren die Saracencn , wis das Mo-
morlilo l^exieaso (p . ivyz ) sagt , an
diesem Tage ungefähr Taufend , oc
eiern . a .-rirlinriu esc Plenum äe eovirr
(Garberi , iral . oovono ) aum moliniv ,
LtL CÄMpum OL koss .Ltitm erat
unm äo Saraoculs morruiä ; die
Christen dagegen hatten keinen Verlust .

iri .tkvliii or itlii. oiunor; vici novilos
oc notontos Lä I .0mdar <1ortiiu mo -
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Kaum war der Bau dieses Fahnenwagens vollendet
worden , als der Anzug der Saracenen gemeldet wurde ;
worauf von den Heerführern , um den Ausfall der Bela¬
gerten zu hindern , eine sorgfältige Bewachung der Thore
und Ausgänge von Damiette angeordnet wurde ' " ) , und
das christliche Heer in wohlgeordneten Schaarcn den Un¬
gläubigen entgegen zog . Die beyden Heere standen zwar
während des größer » Theils des Tages ' " ) zur Schlacht
gerüstet einander gegenüber ; die Saracenen aber wagten
keinen Angriff , geschreckt , wie die Pilger meinten ' " ) ,
durch den Anblick des Fahnenwagens der Christen , und
auch die Kreuzfahrer hielten es nicht für rathsam , eines
Kampfes sich zu unterwinden , welcher sie allzuweit von
ihrem Lager entfernen könnte . Bcyde Heere zogen sich
daher zurück , ohne einander beschädigt zu haben .

Die Christen begannen hierauf den Bau von Sturm¬
katzen , Lhürmcn und anderen Bclagcrungsgernsten ' " )
und versuchten auch die Untergrabung der Mauern und
Thürme der belagerten Stadt . Die angefangene Grube
wurde aber von dem durchdringenden Wasser des Gra¬
bens , welcher die Stadt umgab , zerstört , und alle auf¬
gewandte Mühe und Kosten waren vergeblich . Die Pil -

reru Larroeinm ücrl L'ccermir , super
cznOtl 61iri5tiauoruni vexiNum poni

Lt-uuerunr eto . IVleuior . Re§ . 1093 .
Vgl - Buch v . Kap . io . S!nm . 45 .
S . 3yy . 4vO , wo zu den angeführten
Schriftstellern noch nachzutragen stnd :

(mailändifche SluSg .) Vol . Hl . 2cU '
arme äelle L'annglie D'iorcutino

1>. 49 und folg , und Fr . Munter , linder -
sogelscr om de danske NtdderordenerS
Qprindelse (Äopenh . 1U22. Z.) S - Lü flg .

n2 ) Oivitatis irort -is er ^ Ilrerga -

ria eusloäiri leocruut . Meiuor . I^e§ .
a . a . O .

uz ) /V m .-rne ns ^ uv aä lioruin dlo -
uae . IVlem . Ilex . l . 0.

114 ) V̂lomor . lle§ . 1. 0. Oie übri¬
gen Schriftsteller erwähnen weder
deö Fahnenwagens noch der Gelegen¬
heit , bcy welcher er den Ungläubigen
zum ersten Male gezeigt wurde .

riZ ) tZario - et tredueltos et
ruiA et ea - irtz lißiMinm et rtlis rn -

Memor . IwA .
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g "' überzeugten sich , baß die Mauer von Damiette nur
von oben durch Sturmgeräth niedergeworfen werden
könnte , und .wandten daher seit dieser Zeit großen Fleiß
auf die Erbauung von mancherlei) Maschinen * ' ^ ) .

In solcher Beschäftigung wurde dgs christliche Heer
durch die Angriffe der Saracenen vielmals gehindert
denn die Schaaren des Sultans waren höchst wachsam ,
beachteten jede Gelegenheit , den Christen zu schaden , und
wurden von den Belagerern durch Feuerzeichen benach -
richtige , wenn cs Zeit war , der Stadt zu Hülfe zu kom -

V 2 >m - men * ' 2 ) . Noch am Tage vor dem Feste des heiligen
Johannes erschien eine Schaar von fünf Tausend Saracc -
nen vor dem christlichen Lager , worauf der tapfere Jo¬
hannes von Arras mit seiner Ritterschaft auf das
Feld sich beg 'äb , viele der Saracenen tödrcte und siegreich
heimkchrte

In solchen Kämpfen verherrlichte sich zwar die be¬
wundernswürdige Tapferkeit und Geschicklichkeit der Rit¬
ter des Kreuzes . Der Cardinal Pclagiuö wünschte aber ,
daß durch eine entscheidende Unternehmung das begonnene

ii 6 ) IVIemor . IwA . I . e . Dgl . In «.
No Virr . cx . III . x . 2gg . 29g . »9 . IV ,
I' . Z05 . go6 . Oliv . LeitOl . cgx . 22.
I>. 1418 lao . äc Viir . ezi. III . p . rgg .

117 ) Nach dem Memorial » lieg .
( I . 0. ) war das ägyptische Heer da¬
mals durch unzählige Truppen , wel¬
che der Khalif von Bagdad ( Oali -
I-Iins I' -ixa Saracenoriim ) gesandt
hatte , verstärkt worden , und der Kha¬
ns hatte den Muselmännern , welche
zum Heere zogen , allgemeinen Ablag
crtbcilt .

11g) OiiLto -livliaiit Sarkiconi oivi -

l ., tcm Idamiauw zuli mli voiiilitioiio ,

gnoä 11na x .rrs vrar oiiou -m vamia -
tam , alia eiistoäioiiaiic l înimoii
( wahrscheinlich so viel alS oastra ,
von lioi .r d . i . Lagerschranke - t eives
oiviiatis , giiaiicio volcliaiit , guoei

Reg . I . o .

äo Vier . I-P , III . I> F-IO. loliamivs
äo Lssis . Nlcm . lieg . I . 0 . Der rich¬
tige Name findet fieh bei, üliveriuü
SeliolasticuS 0 . 14 . i>. 1413 .

I2c>) lvlomor . Ilex . l . 0 .
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Werk zum Ziele gebracht werden möchte , und verordnet «: ä - ehr .
daher als Vorbereitung eine allgemeine Buße und eine
fcycrliche Bittfahrt mit entblößten Füßen zu dem heiligen
Kreuze , welche am Feste des heiligen Johannes gehalten
wurden . Im Kriegsrathe siegte jedoch die Mcynung ,
daß es noch nicht Zeit wäre , wider die Heiden mit der
ganzen Macht zu kämpfen , weil ein glücklicher Erfolg
sich nicht erwarten ließe , so lange Ein Christ wider fünfzig
Saracenen zu streiten hätte , und während eines solchen
Kampfes die größte Gefahr für das Lager zu befürchten
wäre . Der Wunsch des Cardinals ging also nicht in
Erfüllung , und die Kreuzfahrer verließen nicht ihre
Zelte

Unwillig über diesen Widerspruch , welchen sein An¬
trag erfahren hatte , versah Pelagius sein großes Schiff
mit Sturmgcräth , um einen Angriff wider die Stadt von
der Wasserseite zu unternehmen , und die venetianischen ,
pisanischcn und genuesischen Pilger rüsteten gleichfalls drey
Schiffe , indem der Legat das erforderliche Geld aus dem
allgemeinen Schatze gab , und der König von Jerusalem
sowohl , als andere Pilger ihnen Anker , Taue und andere
Bedürfnisse im Ucberflusse lieferten . Indem diese italieni¬
schen Pilger mit eitler Ruhmredigkeit versicherten , ver¬
mittelst dieser vier Schiffe die Stadt erobern zu kön¬
nen " 2 ) , begannen sie am 8 . Julius den Kampf unter8 - Ju «.
dem Schalle einer rauschenden kriegerischen Musik ^ ) ,
legten ihre Fallbrücken an die Mauern und stritten wäh¬
rend des ganzen Tags wider die Heiden nicht ohne Ruhm ,

121) Meiner . lieg . x . logZ . log /,.
122) Oliver . Sclrol . x . r 4 il . r -j-12,

indem er binzuscht : „ Sie gelierte »
aber nicht zu den Männern , durch

ivelcheJSraclHeilwiderfuür , und woll¬
ten nur » ch einen Namen machen . "
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waren aber doch genöthigt , als Mehrers ihrer Fallbrü¬

cken durch das griechische Feuer der Belagerten , welche

tapfer sich vertheidigten , waren zerstört worden , sich zn -

rückzuziehen , ohne etwas ausgcrichtet zu haben . Das

übrige Heer der Pilger wurde während dieses Kampfes

durch Angriffe der Schaaren des Sultans , welche auf das

von den Belagerten gegebene Zeichen erschienen waren ,

beschäftigt und konnte daher die walschen Kreuzfahrer

nicht unterstützen

Pclagius ließ sich aber durch das Mißlingen dieses

Versuchs nicht nur keinesweges abschrecken von ferneren

Versuchen , sondern sein Muth und seine Zuversicht wur¬

den eben damals gestärkt durch die Nachrichten , welche

über die Lage der Stadl und den Zustand des Heers von

Uebcrläufern ihm gebracht wurden . Ein Muselmann aus

Damiette , welcher sich taufen ließ , meldete , daß an dem

Tage des letzten Kampfes Tausend Mann der Miliz der

Stadt getödtct oder verwundet wären ; andere Uebcrläufer

versicherten sogar , daß der fünfte Theil der Vertheidiger

von Damiette durch das Schwert der Christen gefallen

wäre ; und zwcy übergcgangcne Saracenen aus dem Lager

des Sultans berichteten , daß bas ägyptische Heer durch

den Verlust in den bisherigen Kämpfen und die Flucht

vieler Verzagten um den fünften Theil vermindert wor¬

den wäre Nachdem der Legat diese Nachrichten

-o 2m . vernommen hatte , so ließ er am io . Julius nicht nur

eine Sturmkatze an die Mauern von Damiette bringen

I2P ) OaS Memorial ? liexieiise be- brannten . OliveriuS erwähnt ( l> r -; , 2!
zeichnet nicht nur den Lag dieses dieses Kampfes nnr im Allgemeinen
Kampfes , sondern theilt auch daS Ge - unmittelbar nach dem Gefechte am
bet mit , welches die Christen spra - Julius ,
che» , alS mehrere ihrer Sturmleitern 125) Memor . p>. iog4 .
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und Wnrfgerüste verschiedener Art ' " ) aufstellcn , sondern
auch die Ausfüllung des Grabens versuchen ; aber auch
diese Unternehmung mißlang , und durch die Unachtsam¬
keit der Pilger aus Genua , Spoleto und Rom , welche
die Sturmkatze bewachen sollten , aber in der Mittags¬
stunde dem Schlafe sich überließen , geschah cs , daß
acht kühne Saraccnen an jenes große Gerüst sich schlichen
und dasselbe anzündcten . Zwey derselben wurden zwar
ergriffen und in das Feuer geworfen ; der Brand konnte
aber nicht gelöscht werden , und die Pilger zogen sich zu¬
rück , nachdem sie ihre Sturmkatze und eine große Zahl
von Tobten eingcbüßt hatten

Eben so wenig gelang eine dritte Bestürmung , welche
am Feste der heiligen Margarethe mit Schiffen ver - iz . Jm .
schiedener Art * " ) von der Seite des Flusses unternom¬
men wurde . Nicht nur wurden an diesem Tage durch
das griechische Feuer und den brennenden Schwefel , welche
die Belagerten aus ihren Wurfgcrüstcn " ° ) schleuderten ,
die christlichen Schiffe sehr beschädigt ; sondern auch die
Schaaren des Sultans erschienen wiederum auf das ihnen
aus der Stadt gegebene Zeichen zu rechter Zeit und beschäf¬
tigten das übrige Heer der Kreuzfahrer durch wiederholte
Angriffe so anhaltend , daß es unmöglich war , die von
den Schiffen unternommene Bestürmung der Stadt zu
unterstützen . Die christliche Flotte büßte sogar ein Schiff
ein , welches von den Saracenen erobert wurde , und die

marixanos , rralruclios et alias ina - er aliis lixuis . IVlerucrr . Rex . 1. 6 .
i2g ) 6nm eocliis , xaleis , darokis126 ) 6asrra lixnornm » xerrarias ,

i2 ? ) Hora eexra äiei . Rlemor .
Rex . 1. e .

r2H) Rlemor . Rex . 1. 0.

ekirras . INemor . Rex . x . 1093 . izo ) Raxani er Laraeeni ounr pe -
rrariis er rredueliis er inauxauis
rxnenr xraeeurn er sulpliurem
eeusuni super cos xrojieieures valäe
«e äekeuüeruur . RIemor . Rex . L. e .
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^ 2̂ Bestürmung mußte endlich aufgcgeben werden . In dem
Kampfe mit dem Heere des Sultans rühmten sich zwar
die Christen , zwey Tausend Saracencn erschlagen zu haben ;
aber auch ihr eigner Verlust war sehr beträchtlich " ' ) .

Zi . 2 ui . Noch empfindlicher war der Verlust , welchen die
Kreuzfahrer in der am letzten Tage des Julius unternom¬
menen Bestürmung erlitten . Den Pisancrn , welche an
diesem Tage in der Frühe des Morgens die an ihrem
Schiffe befestigte Fallbrücke an einen Thurm der Stadt
angelegt hatten , gelang cs zwar , den Thurm zu ersteigen
und viele Saraccnen zu tödtcn . Da sie aber vom ihren
Mitpilgern nicht zu rechter Zeit unterstützt wurden , und
die Heiden die angelegte Fallbrücke durch griechisches Feuer
verbrannten , so sahen sie sich genöthigt , den Thurm zu ver¬
lassen und in ihr Schiff sich zu retten . Auch die Genueser
gelangten vermittelst einer Fallbrücke auf die Höhe eines
andern Thurms und stritten daselbst bis zum Abende
wider die Heiden ; aber auch ihre Fallbrücke gerieth in
Brand ; Wein und Essig , welche sie mit sich gebracht hal¬
ten , löschten nicht das Feuer , und diese Pilger waren
daher ebenfalls gezwungen , zu .weichen und fast alle ihre
Fallbrücken und Sturmleitern im Stich zu lassen
Während dieses Kampfes wurden die bcyden Kriegsschiffe ,
welche die obere Schiffbrücke ' ^ ) Christen bewachten ,
von einer großen Zahl saraccnischer bewaffneter Fahrzeuge
angegriffen ; das Eine dieser beyden Schiffe wurde von
den Heiden verbrannt , und das andere vcrtheidigte nur

151) Memot ", Iteg , I . o .

rza ) tVIemor . Itcg . x . log ; . logst .
Olivcrius Scholasttcus erwähnt weder
der Bestürmung von Damiette von
der Wafferseite , noch überhaupt eines

an diesem Tage gegen die Stadt selbst
gerichteten Angriffs .

133) Das lNcmoi-iaLc bestimmt zwar
die Brücke nicht näher ; cs ist aber
ohne Zweifel die obere Brücke ge¬
meint .
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mit Mühe die Schiffbrücke so lange , bis es durch einc ^
herbcygceilte Schaar von Pilgern aus der Gefahr befreyt
wurde . Mittlerweile hatten die Kreuzfahrer zwar auch
an die Landseite der Mauern von Damictte die Belage -
rungsthürme gebracht uttd die Sturmleitern angelegt
aber bas Heer des Sultans kam der Stadt zu Hülfe ,
und es gelang einer Schaar von mehr als fünf Tausend
Saraccnen , die Miliz der Templer zu überwältigen
die Schranken des Lagers der Kreuzfahrer zu durchbrechen
und das christliche Fußvolk in die Flucht zu treiben . Die
Saraccnen ordneten hierauf , nachdem sic fünf der hölzer¬
nen Thürme , welche den Wall des Lagers beschirmten ' " ) ,
zerstört hatten , innerhalb der christlichen Verfchanzungen
ihre Reiter und ihr Fußvolk zur Schlacht . Das Lager
der Pilger erschallte von dem furchtbaren Kriegsgeschrcy
der Heiden , das übrige Heer des Sultans machte schon
Anstalt , nachzufolgcn , und große Furcht kam über die
Christen . Dreymal versuchten es die französischen Kreuz¬
ritter vergeblich , die Heiden aus dem Lager der Pilger
zu verjagen ; endlich ermannten sich die Templer wieder

IA4 ) IVlemor . Heg . x . logg .

IZZ) Oliv . Scliol . x . 1411 , vgl . mir
chlemor . Ilex x . rogg , 1097 . Nach
der Erzählung dieser lehtcrn Chronik
ging vor der Schaar , welche in das
Lager der Christen eindrang , ein
Emir einher, welcher sprach : Moham¬
med ist der Herr und nicht der Sohn
der Maria . Als dieses die Templer
hörten , so riefen sie Christum , das
heilige Kreuz , das heilige Grab und
den heiligen Georg um Hülfe an und
begannen den Kampf. Der Emir ,
welcher den Heiland gelästert hatte ,
wurde mit fünfzehn Reitern und

fünfzig zu Fusi erschlagen . Jakob
von Vitri) ( ex . III . x . erwähnt
dieses Kampfes nur mit wenige »
Worten .

1Z6) Onikilx , ,; baltresciias ( viel .
Lcielung . giossar . v . LrcwLlriao )
siirucruilt . IVIciuor . Heg , x . logg .
S- rrLoeiii sigllisiem liltra moeili »
rrosrra , braotis munitioilibus ligueis ,
egllituill et xcsiitunl aeies orüin .l -
vcruilt . Oliv , goiioi . bcy OLlo
x . 446 . Oer von Eccard ( I . c . ) ge¬
gebene Text ist offenbar unvollständig
und ungenau .

l. El, r .
I2IY.
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unter der Führung ihres Großmeisters Peter von Mons
taigu und ihres Marschalls , und unterstützt von den Rit¬
tern des deutschen Ordens und den Ritterschaften verschie¬
dener anderer Völker errangen sie nach großer Anstrengung
den Sieg . Die Saraccnen verließen zwar in verwirrter
Flucht das Lager der Pilger , und das heidnische Fußvolk
warf zum Theil die Schilde von sich , den Schwertern der
verfolgenden Kreuzritter sich preisgebend ; außerhalb des
Lagers aber erneute sich die Schlacht , und weder die Rit¬
terschaft , noch das Fußvolk der Pilger , welches den Rit¬
tern folgte , vermochte die Saraccnen , welche kämpfend
und nur allmälig sich zurückzogen , in Unordnung zu brin¬
gen . Erst die einbrcchcnde Nacht setzte dem Kampfe
ein Ziel . An dem Abende dieses Tages lagen zwar viele
Leichname erschlagener Saraccnen längs dem Graben des
christlichen Lagers und auf dem Schlachtfelde , und groß
war ebenfalls die Zahl der verwundeten Muselmänner ' " ) ;
aber auch die Christen beklagten den Verlust vieler Waf-
fengefahrten , welche thcils die Märtyrerkrone errungen
hatten , theils in die Gefangenschaft der Ungläubigen ge¬
fallen waren

o. siug . Wenige Tage spater , am Feste der Verklarung Christi ,
brachten die Kreuzfahrer aufs neue ihre Sturmkatzcn , unter
welchen Eine von besonders trefflicher Einrichtung war ' " ) ,

IZ 7) Oliv . Sclrol . I>. I4il , vgl . Mil
bem IVIcmor . Ileg . 1. o .

IZ8) Oliverius Scholasticus , indem
er seiner Erzählung von den Ereig¬
nissen des gr . Julius i2ry die Nach¬
richt hinzufügt , daß die DelagcrungS -
maschinen der Christen durch die Der -
«heidiger von Oamicttc verbrannt
wurden , bemerkt : rsner äe nosriio
rntorkcati sunt et c »i>ti . Dage¬

gen sagt das IVlemori .rlc llcgienso
sx . log ? ) : lVliilti Oilriktimli er egui
mortui er vulircrati snnr ibi . Ei¬
ner an diesem Tage geschehenen Ver¬
brennung von BclagerungSmaschinen
wird daselbst nicht erwähnt .

Igg ) H .rbedLiir gatllim rinnm mi -
rabiliter eoiisrruclum . IVlcm . Reg ,
l>. 1097 .
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an die Stadt und fingen an , die Mauer zu bestürmendes ?
und den sie umgebenden Graben auszufüllcn . Kaum war
aber die Arbeit begonnen - so kamen die Schaarcn des
Sultans den Belagerten wieder zu Hülfe und beunruhig¬
ten das christliche Lager , und zu derselben Zeit wurde die
Schiffbrücke der Pilger durch dreyßig Kriegsschiffe und
andere Fahrzeuge der Saracenenbedroht . Die Chri¬
sten vcrtheidigtcn zwar auch an diesem Tage ihr Lager
muthig und unverdrossen gegen die Angriffe der Ungläu¬
bigen , und eines der saracenischen Schiffe , welches die
Schiffbrücke zu zerstören sich bemühte , wurde verbrannt ;
den Belagerten aber , welche einen Ausfall unternahmen ,
gelang cs , die erwähnte treffliche Sturmkatze und sieben
andere Gerüste von derselben Art durch Feuer zu zerstö¬
ren , und die Pilger erlitten in dem Kampfe mit dem
Heere des Sultans einen beträchtlichen Verlust an Todtcn
und Verwundeten * " ) .

Nach diesen beyden letzten unglücklichen Tagen waren
die Christen während mehrerer Wochen nicht im Stande ,
einen ernstlichen Angriff gegen die belagerte Stadt zu
unternehmen , und als sie am Tage des heiligen Vartho - ^ . Aug .
lomäus ihre Kriegsschiffe und Barken gerüstet und
mit Fallbrücken versehen hatten , um die Bestürmung von
der Seite des Flusses zu erneuern : so gestattete das nie - ,
drige Wasser des Nils ^ nicht , die bewaffneten
Fahrzeuge nahe genug an die Mauer zu bringen ; und die
beschlossene Bestürmung mußte verschoben werden .

iHo ) Vcnerunr rrißinln xaloae er
Irerlorao ( dardoiae ) Zaracenornm
xer Humen . IVIem . 1Ve§. I . c .

141) IVIemor . 1. 0.
vi . Dank .

142 ) Ooekas , ßaleas er d .-rrekas .
Mcmor . Hc§ . 1. 0.

1.43) 6arcinis iluminis . IVIemor.
ZFex. I . 0 .

R
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Die seit dem Anfänge des Monats Julius gegen die
belagerte Stadt zu Wasser und zu Lande gemachten An¬
griffe waren fast nur von italienischen Pilgern unter der
Leitung des Cardinals Pelagius unternommen worden * " )
und hatten kaum eine andere Wirkung hcrvorgcbracht ,
als daß die Schaaren des Sultans dadurch jedes Mal
zur Beunruhigung des Lagers der Christen gereizt wur¬
den * "" ) . Die Belagerung von Damiettc war daher für
den größten Theil der Kreuzfahrer zu einer mühsamen und
gefahrvollen Vertheidigung ihres befestigten Lagers ge¬
worden , und sie konnten sich eher für Belagerte als für
Belagerer ansehen . Der Aufenthalt in dem sandigen
Lande an den beyden Ufern des Nils , wo ihr Lager er¬
richtet war , wurde mit jedem Tage lästiger , und wie ein
Kranker nach Genesung sich sehnt , sagt ein Augen¬
zeuge * ^ ) , so sehnten sich die Kreuzfahrer nach dem An¬
blicke eines grünen Krautes , denn sie sahen nichts als
Sand . „ Keine Zunge vermag , " sagt eben dieser Augen¬
zeuge " * ) , „ das Ungemach , die Widerwärtigkeiten und
Entbehrungen , Schmerzen und Qualen zu schildern , welche
die Christen während der Belagerung von Damiette in
der Liebe des Heilandes und für den christlichen Glauben
erduldeten . " Manche Kreuzfahrer verloren zwar nicht die
zuversichtliche Hoffnung , daß alle solche Mühseligkeiten
und Gefahren endlich zum Ziele führen würden ' "̂ ) , aber

1
144 ) OliveriuS Scholasticus sagt

(S , 1411. 1412) ausdrücklich , dag diese
Angriffe von den Pisanern , Eenue -
scrn und Venetianern unternommen
wurden . Jakob von Witrii s cp . III .
I>. 299 ) dagegen drückt sich unbestimm¬
ter aus : Zeitig ( Zciatis ) gimck per
totem aestatcm praetcritam captioni
civitatis per ingeuiovnm ercctio -

>icm et srcgiienter per teurem et
»guam insuitui vacavimus . Vgl .
Lpist . IV . p . Zog .

145 ) lae . cke Vitr . I . o.

146 ) lilcmor . lieg . p . iogi .

i 4 ? ) ülemor . lieg . p . 1092 .

148) Z - B . Jakob von Witrv , vgl .
dessen epist . III . p . Sgg .
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besonders des Fußvolks bemächtigte sich Verdruß und
Mißmuth , und viele Geistliche theilten diese Stim¬
mung Unsere Fürsten und Ritter , sprachen die
mißmuthigen Kreuzfahrer , sind Vcrräkhcr , denen nicht
daran gelegen ist , durch eine entscheidende Waffcnthat
die Stadt in die Gewalt der Christen zu bringen und
unserer Noth ein Ende zu machen " o ) .

Diese Aeußerungen , indem sie den Unwillen der Für¬
sten und Ritter erregten , bestimmten die Häupter des
Heers der Pilger zu dem Entschlüsse , das Heer des Sul¬
tans in dessen Lager anzugreifen ; allerdings war ein ge¬
wonnener Sieg über die Saracenen und die Vertreibung
derselben aus ihrem Lager das sicherste Mittel , in den
Besitz der belagerten Stadt zu kommen ; und die bis¬
herige Erfahrung bewies zur Genüge , daß die Erobe¬
rung von Damiette durch Gewalt nicht möglich war , so
lange das ägyptische Heer seine Stellung in der Nahe
der belagerten Stadt behauptete * ^ ) . In dc ,rr Kriegs -
rathe , in welchem der Plan dieses Angriffs besprochen
wurde , kam man dahin überein , daß ein Theil der Kreuz -

xcr iirtorxositiancm irortram keoi -
riratom xraeewremns inv3Üei >*st at -
vimrcm . Jakob von Vitrv bemerkt
aber kurz zuvor, man hätte sich über¬
zeugt , datz die Stadt ohne einen ent¬
scheidenden Sieg über die Saracenen
nicht erobert werden könnte lanm

inns ) . Olivcrius ScholasiicuS be¬
schreibt ( i>. i -iiL ) die damalige
Stimmung dcS Heers also : rcäilcs
ognitldne imi -ro ^ cradicnt ignavi -rm ,
cgnitos xerianla xcctilnin , hrienüc)
cnntrir Iro . tcs egroäievainnr , ctisst -
innladant .

R2

7ac . äe VLvr . cx . IN . 299 .

IVIemor . IVoßs. 1̂ . 1297 .
Sclio .̂ x>. 1412.

i 5 i) 77uäo milites inc7!Au .iti cum

sagt Jakob von Vitn ) 7». 299 ,

DN'ro uo1 )is viciua eiunt uä unuin
1cuc .uu , et ita uostris

7i. Che.
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^ s' t ' fahrer Vertheidigung des Lagers Zurückbleiben , ein an¬
derer Theil derselben zu Lande zum Kampfe wider die
Ungläubigen ausziehen , und die übrigen auf die Schiffe
sich begeben und mit denselben auf dem Flusse den längs
dem Ufer vorrückendcn Waffcngefährtcn folgen sollten

ss . Aug . Am Tage der Enthauptung Johannes des Täufers
verließen die christlichen Schaaren , welche zur Ausfüh¬
rung des beschlossenen Angriffs waren auserwählt wor¬
den , in trefflicher Ordnung die Schranken ihres Lagers
und zogen nach dem Orte des heidnischen Lagers . Noch
ehe sie dahin gelangten , stießen sie auf das in Schlacht¬
ordnung ausgestellte Heer der Saraccnen ; und die Pilger
zweifelten daher nicht , daß die Feinde entschlossen Ware » ,
eine allgemeine Schlacht anzunehmen So wie aber
die christlichen Schaaren vorrücktcn , so zogen die Ungläu¬
bigen sich zurück , ihre Zelte und ihr Heergeräth mit sich
nehmend ^ 5 ) , „ Nh die Pilger gingen , ohne Widerstand
zu erfahren , über den Canal , vermittelst dessen die Sa -
raccncn bisher ihre bewaffneten Fahrzeuge in den Fluß
gebracht hakten , wenn sie einen Angriff wider die Schiffe
oder Brücken der Kreuzfahrer unternahmen * " ) .

Als die christlichen Heerführer sahen , daß die Heiden
einer Schlacht beharrlich auswichen , so hielten sie einen

iA3) I?cr sudlonem . IVlem .
iZI ) Olivertuö Scholasiicuö , indem

er diese Unternehmung überhaupt
zu mißbilligen scheint , fügt hinzu
( x>. 1413 ) : Heer vix iirvonlreiirnv ,.
hui ni eustoüiL eastroimm remu -
irerenr .

154 ) 7ae . äo Vitr . exlst . III . 1). 299 .
iL6 ) §cie. üo Vitr . episr . Hl . I. e.

Desselben exist . IV. p . Z04 . Oliver .
8 cko 1. I . 0.

rZ6 ) Onm aä lossutum eornm sse-
veni 58emns , guoä rx>?i ucl emitten .-
änm x -rleus su .18 in iv .ire eiloäeraut ,
iili loss -unm illucl tm ^ irer ciimise -
runr inclesoiisnm ; nostrl vero

1. 0. Vgl . desselben ep . IV . i>. ZvZ.
Dieser Canal verband also den Nil
mit dem See Mensaleh , und über
denselben führte wahrscheinlich die
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KriegSrath ; denn durch diesen unerwarteten Rückzug der 2 -̂ .
Feinde wurde ihr Plan vollkommen vereitelt . Das weitere
Vorrückcn war nicht nur wegen des Mangels an trink¬
barem Wasser * " ) in diesem engen von dem Nil und dem
Sce Mensaleh eingeschlosscnen Landstriche , der fast unerträg¬
lichen Hitze des Tages ' " ) „ „ h hin- Elrith des erhitzten
Sandes höchst beschwerlich , sondern auch , da man einen
Hinterhalt oder eine andere Kriegslist der Saraccncn zu
fürchten hatte , nicht ohne Gefahr ; und die Besitznahme
des von den Feinden verlassenen Lagerplatzes gewährte
keine VortheilcDie Heerführer hatten aber noch
zu keinem Beschlüsse sich vereinigt , als mit Ausnahme der
geistlichen und einiger wenigen andern Ritterschaften die
übrigen christlichen Schaarcn sich auflösten und die Rück¬
kehr nach ihrem Lager antraten Sobald die Sara -

Brücke , deren Jakob von Witry ( a7 . 1v .
x . zoa . zog ) erwähnt . S . die lohte
Anmerk . dieses Kapitels .

clulais aguo re ^ oriri uou T-Olerat .1(1
potarulum . Oliv . Laiinl . 7 . 1412 .
Dgl . 1-10 . äcVltr . cp . III , x . Lgg and

Hugo Plagon S . Ü87.

rgg ) kaa . clc Vitr . chiist . III , p . sgg .
Hugo Plagon S . 637 .

iZg ) kaa . clo Vitr . I . 0. Es ist un¬
richtig , wenn Hugo Plagon S - Ü8S
berichtet , dag das christliche Fußvolk
sich der Zelte ( hervorgcs ) der Sara -
cenen bemächtigte , Lebensmittel und
was sonst darin gefunden wurde mir
sich nahm und dann zurückkchrtc .
Wgl . Funk Gemälde aus dem Zeit¬
alter der Kreuzzüge LH. 4 . S . qy, wo
dem Hugo von Plagon mehr Glaub¬
würdigkeit zugesiandcn ist , als ihm
gebührt .

röo ' Interim sd . I. während des
Kricgsrathsl eolutov sunt acie » xr .re -
rcr oräincin illorniu , guos in clisol -
1>lina militari ligavit olreclientia .
Oliv . Sclwl . 1. a . Diese Worte
scheinen sich zwar zunächst auf die
geistlichen Ritterschaften zu beziehen ,
man sicht aber aus der folgenden Er¬
zählung dieses Schriftstellers , dag
auch noch andere Ritterschaften sich
nicht sogleich auflösten . Jakob von
Witry scheint in seinem erster » Be¬
richte von diesem Ereignisse ( ex . III .
1>. 500 .) anzudeutcn , dag der Rückzug
nach dem Lager schon war beschlossen
worden : ornu asscusu minornm ok¬
kult nodis ex ^ ockiro <7, tust ast tadcr -
naanl » nostra rcvertoremur ; in sei-
nent zwerche» Berichte dagegen ( ex . IV .
zu 504 . zvz ) sagt er , dag das christ¬
liche Heer , nachdem es über den
( Anm . igü erwähnten ) Canal gegan¬
gen sc» , sich -während einiger Zeit
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^ '-uy / ' ccnen es gewahr wurden , daß die Christen anfingen , sich
zu entschaarcn , so hemmten sic ihren Rückzug , rannten
von allen Seiten wider das Heer der Pilger mit großem
Ungestüm und bedrängten dasselbe mit Keulen , Lanzen ,
Schwertern , Pfeilen und griechischem Feuer Die
cyprische Ritterschaft , welche auf dem rechten Flügel der
Schlachtordnung der Christen stand , gab zuerst das Bey -
spiel einer schimpflichen Flucht ; das italienische Fußvolk
widerstand eben so wenig den heftigen Angriffen der Sa -
racenen ; die Ritterschaften verschiedener Nationen und
selbst ein Thcil der Miliz des heiligen Johannes zeigten
den Feinden des Glaubens nicht ihre Schwerter , sondern
ihre Rücken . Vergeblich war die Ermahnung des Legalen
Pelagius , vergeblich der Zuruf des Patriarchen von Je¬
rusalem , welcher den Fliehenden das heilige Kreuz ent¬
gegen hielt vergeblich das Flehen der Bischöfe,

auSgeruht habe , und während dieser
Muhe auf eine unbegreifliche Weise
von einigen Pilgern ohne alle Ur¬
sache die Flucht ergriffen worden sey

rrostris uoncium insogueiitidus , gui -
üaur ex uostris lerg .r vorteiltes iroir
ktiAati kiiAeruut . Das lvicinorislo
porosratuur Uegieusium berichtet (p .
1093 ) von dieser Flucht , ohne deS
UebergangS der Pilger über den Ca¬
nal und des KriegSraibS zu erwäh¬
nen , und unmittelbar nach der Er¬

zählung des AuüzugS der Kreuzfahrer
auS ihrem Lager , auf folgende Weise :
liiioo maliguus Spiritus iu popu¬
le riuiu coräa iurravit et statim re -
tro kugaiu kcocruut >iou impuisi
Iicc pcroussi xroeiio , ueguc gisäio
juimioorum , scä per peoorra ltomi -
iium rctro iugcrtiut ; ot guiil rccto -

res viiierriut ingere eos , ItaUueiuut
onusiiium roverteutii .

vis et pilis et iltuo graeeo uos ruo -
iestslrsut . iee . (lo Vitr . ep . III p . goo .
In seinem zwcyten Berichte ( cp . IV .
x . Zoz ) ist Jacob von Vitry der Mei¬
nung , dafi daS christliche Heer , unter
dem Schutze der nach KricgSweisc ge¬
schnürten Ritterschaft , welche den Rü¬
cken deckte, ohne großen Schaden daS

Lager würde haben erreichen können ,
wenn nicht einige Pilger unvorsichti -
gcr Weise , indem sie von ihren Waf -
fengcfährten sich trennten , und wenige
gegen viele , in einen Kampf mit den

verfolgenden Saraccnen sich eingelaf -
sen hätten .

162) Oliver . Soirol . x . 1412.
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welche das Heer begleiteten E ) . Die Flüchtlinge ließen
sich durch keine Ermahnung , keinen Zuruf und kein Fle -
Heu bewegen , des Kampfes als würdige Streiter des
Herrn sich zu unterwinden , verließen ihre Waffcngefährten
nicht minder als den Cardinal und die Bischöfe in der
Gefahr , und suchten das Lager zu erreichen Auch
von einer Schaar , welche war gebildet worden , um die
Menschen und Lhiere , die mit dem Wasser des Flusses
ihren Durst löschten , zu schützen , verzagten viele und ent¬
flohen Nu >" der König Johann von Jerusalem , die
Ritterschaften des Tempels und des deutschen Hauses ,
ein Thcil der Hospitaliter , die Grafen von Holland ,
Wied und Chester , so wie mehrere edle Grafen und Rit¬
ter aus Frankreich und Pisa widcrsetztcn sich mit unver¬
drossenem Kampfe dem Ungestüme der Saraccncn
und der Tapferkeit dieser unerschrockenen Ritter verdankte
an diesem unglücklichen Tage das christliche Heer die Ret¬
tung vom Untergange Sie trotzten jeder Gefahr ,
und wo sie vordrangcn , da wichen die Heiden . Der
König Johann wäre fast ein Opfer der Kühnheit gewor¬
den , mit welcher er , die Flüchtlinge beschützend , dem grie¬
chischen Feuer der Türken nicht minder als ihren Schwer -

r6z ) L§o äie Lila ads ^ ne arnüb
cum cappa er snppelliceo et äomino
leZsrwo er prrtriarclra , czui crucem
k-iucram leielrut , exierum » er uvir .

iiiäjxnum er miserrrm ine vocare ,
seä rräinic voluit me «iä ladorem er
äolorem resei vare . Irrcok clo Virn
cp . IV . x . 505 .

164 ) lac . äe Vitr . ep . III . p . Zco .

165 ) 'i'une ( alö der Rückzug war
deschlollon worden vgl . Anm . 160 )

propter rruxiet -rtem lecerrrnt inirrm
seirerLM zo.xt .1 llumeir , rit iromineb
er jumentL Iiidereiit , seci cniiätrm
5pavkluck 1 ( daS ital . sp .iv .ilcki ) coe -
pcrirur Ui§ere . IVIem . Hex . p . 1093 .

, 66 ) Oliv . Lcliol . I . 0.

167 ) In iUo ciie , 5i non aclesser
Ncx loliannos et Il08pit .il .rrii er

lemplarii et ^ I^m .inni , omnes Olrri -
Ltiuni erbeut clccolluti et äucti iw

captivirstem . IVlcmor . 1»e§ . 1. e .
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2 > Cvr tcrn / Keulen , Lanzen und Pfeilen sich auSsctzte ' " ) . Eine

Schaar römischer und anderer italienischer Pilger , welche ,
durch den Vorgang jener tapfern Kämpfer des Herrn am
gefeuert , wider die Saraccnen muthjg stritt , wurde von
den Feinden umzingelt und öffnete sich nur mit ihren
Schwertern und Lanzen wieder den Weg ' " ) . Viele
Ritter , welche in der Hitze des Kampfes einzeln und zer¬
streut , und ohne die Weise der Saraccnen gehörig zu
kennen , unter die Schwarme der heidnischen Reiter rann¬
ten , wurden eingeschlossen , und ihre Tapferkeit unterlag
der Menge ihrer Feinde Eine große Zahl von Pil¬
gern fiel auf diesem verderblichen Rückzuge nicht durch
die Schwerter und Geschosse der Saraccnen , sondern
unterlag dem Durste , der Hitze und Ermattung " ' ) . Die
Heiden setzten ihre Verfolgung bis zu dem christlichen La¬
ger fort ' - 2 ) , wo die Miliz des Tempels , indem sie auf
dem Kampfplatze blieb , so lange noch ein Pilger außer¬
halb der Schranken dcS LagerS war , durch ihre beharr¬
liche Tapferkeit größeres Verderben von ihren Waffen¬
gefährten abwaudte

Milo , erwählter Bischof von VcauvaiS , und dessen
Bruder Andreas von Nantcuil , der biedere Ritter Johan¬
nes von Arras , Walther , der Kämmerer des Königs
von Frankreich , und dessen Sohn , der Vicomte von Bcau -
mont , Otto von Chatillon , Bruder des Bischofs von
AngcrS , Heinrich von Ulm und viele andere edle Ritter

i6g ) Rex iZno xraceo L'cre coni -
bu8t .us luit . Oliv . Leliol . 1. o .

r6y ) ?»1eraoi . 1. o .

170 ) 7ao . äeVirr . epist . LH . 11. Zoo .

171 ) ssac. äe Vitr . cpisr . IV . zi. §05 ,
indem noch hmzugcsept wird - c,ui -

äam ctiaia solo timore jusro lioer
ooeuiio Oei Zuclieio in . i115a1i-i .ua
eouversi exs ^ iiavornur .

172) iae . clv Vnr . ezüsr . III . 500 .
IVLemor . 1. e .

175 ) Oliv . SelioL . 11. 14 , 5 .
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geriethen in die Gefangenschaft der Heidenund 2 >ffl, r .
eine große Zahl der Christen erlangte an diesem Tage die
Krone des Märtyrthums Auch die Flotte der Pil¬
ger , welche auf dem Flusse dem Heere gefolgt war , blieb
nicht ohne Verlust , sondern büßte eines ihrer Schiffe mit
zwcyhundert Seemännern ein

Unter den Ungläubigen erweckte dieser von dem Heere
des Sultans über die Kreuzfahrer , zwar mit nicht gerin¬
gem Verluste , errungene Sieg eine unbeschreibliche Freude .
Die Miliz von Damiette that ihre Fröhlichkeit kund durch
ein lautes Jubelgeschrcy und durch kriegerische Musik ^ ) ,
deren Geräusch den Pilgern um so unerträglicher war ,
als der große Verlust , welchen sie erlitten hatten , sic be -

, 74 ) Oliv . Leliol . I-. I4 >a . I4IZ -
gao . cle Vitr . epist . III . etiv . 1. 6 . Me -
mor . Heg . I . o . Ouilelmus Lrmori -
aus äs geslis I-Irilixxi August ! ( bei)
V » cl , c5ne r . V . ) x . gl .

>7Z) Nach Oliverius ScholasticuS
lx . 14 , 3 ) fiel an diesem Lage dev
Marschalt der Johanniter , und der
Wcrluä der Templer betrug zz Ritter
an Lobten und Gefangenen . Nach
dem Memorial « liegicure verloren
die Templer so Ritter , die Johanni¬
ter 32 , und die deutschen Ritter 30 .
Won der übrigen Ritterschaft sielen
nach eben dieser Chronik außer den
namentlich aufgeführlcn Rittern noch
80 andere , und der Wcrlust der Pilger
aus den verschiedenen Völkerschaften
betrug im Ganzen sooo Mann . DaS
Memorials macht übrigens die er¬
bauliche Bemerkung : Scä Sauotcis
loauices voluit Irabcre saaivs , guia
eieur ille tulr cleoagilacu » x-rogrcr
Oeuiu , ira clecapitali tttur kiltv Iltt -
mero äe Llrrislianis . Jakob von -Lt -

try giebt In seinem ersten Berichte
( ep . 111. I . c .) die Zahl der gelödteten
Ritter zu sog ( was mit der Angabe
des Memorial « stimmt ) , und der ge¬
fallenen aus dem geringen Volke zu
ungefähr - c-cx> an ; nach seinem zwepr
len Berichte (ex . iv . I . » .) betrug der
Werlusi der Pilger im Ganzen mehr
als 1000 Mann , und es fielen mehr
als Loo Ritter . Die Geschichte der
Patriarchen von Alexandrien ( bcy
Rcinaud S . 30 ) behauptet , daß die
abendländischen Christen an diesem
Tage stcx> Ritter , welche gefangen
wurden , und 1020 zu Fuß ( kaulas -
kins ) , welche getödtet wurden , ein «
büßlen . Nach dem Memorial « lie -
gieuse wurden drei) saraccnische Emire
erschlagen , und der Verlust der Un¬
gläubigen war überhaupt nicht ge¬
ringer alS der Verlust der Christen .
Vgl . Oliv . Lolrol . x . 141z .

176 ) Mcmor , lieg . I. a ,

177) Oum oimbalis , trrbi ?, laminr -
riis . Mem . lieg l . a .
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O '- rs ? trübte . Als durch eine Brieftaube die Nachricht von
diesem Siege der Muselmänner nach Kahirah gelangt war ,
so wurden die Straßen der Stadt mit Teppichen ge¬
schmückt , und die Einwohner überließen sich der Freude .
Bald hernach wurden , mit Ausnahme der vornehmen ge¬
fangenen Kreuzritter , welche der Sultan Kamel bcy sich
behielt , die übrigen christlichen Gefangenen in den Stra¬
ßen von Kahirah dem Volke zur Schau hcrumgcführt
ru . d die Köpfe der erschlagenen Kreuzfahrer in die Städte
und Landschaften von Aegypten versandt

Im christlichen Lager bemühte sich zwar der Legat
Pclagius und die übrige Geistlichkeit , den niedergeschla¬
genen Math der Kreuzfahrer durch mancherlei) Trostmittcl
wieder aufzurichtcn " ° ) ; viele Pilger aber , welche , wie
der Scholasticus Olivcrius aus Cöln sagt ' 2 " , mehr sich
selbst als ihre Brüder liebten , achteten nicht des dargebo -
tcnen Trostes und beeilten sich , durch die Rückkehr in
ihre Hcimath fernem Unfällen und Widerwärtigkeitensich

178) G - sch. der Patr . bc » Neinaud
S . 82 . Zi .

5Nl5ii. cL3 per xrovinei -is vakz ' IoniLo
äieenäo : 8i ynis vulr äv Scrltivis ,
vcui .rr er roilur yurnNos vnli ,
Iirinoiires Roniaiiornni moriui sunt ,
« r cni.i remLiiLeriuir , Inxero v olimt .
Riem . Rex . 1. o . Rerseeinores acl
CLiirivos äccluceiiäOs er 8x»o1iL eol -
lixenäs laiiäem reäieruin , sicin . in -
relleximirg iiosimoäum s barraceno ,
^ iiin ^ naxintL e .ipit .i Oiivistiruiornm
LolciZno ^ rLL^eiitriines . Oliv . Leliol .

>L° ) Zu solchen Trosimitteln ge¬

hörte ohne Zweifel auch folgende , in
dem lvicmornilo I>ote5km ,im IlcAien -
- iuin ( l . a . ) mitgcthcilte Legende :
Ein für todt gehaltener Deutscher
öffnete in der Nacht nach dem un¬
glücklichen Tags wieder dis Augen
und erblickte einen großen weiß ge¬
kleideten Mann und mit ihm Engel
ohne Zahl , welche über den Leichna¬
men der erschlagenen Christen die
Worte sangen : Diese sind eü , welche
großer Trübsal entgangen sind , Ihre
Kleider in dem Blute des Lammes
gewaschen und das Leben der Welt
vernichtet haben , und gestorben sind
für den Glauben und die Liebe Christi .

rgi ) - 5 . g . ichiz .



Belagerung von Damierrc .
20 ?

zu entziehen Pelagius versuchte es , diese Pilger , ^ -Ar .

welche sich anschickten , in dem Augenblicke der größten

Gefahr ihre Waffenbrüder zu verlassen , von der Ausfüh¬

rung dieses unrühmlichen Entschlusses durch Mittel der

Strenge abzuhalten ; indem er den christlichen Seeleuten

bey Strafe des Bannes befahl , auf ihre Schiffe nur die¬

jenigen Kreuzfahrer aufzunchmen , welche mit dem Siegel

des Legaten versehene Briefe verweisen könnten ; und

durch solche Briefe gewahrte er den Pilgern , auch wenn

die Zeit ihres Gelübdes abgelaufen war , die Erlaubnisi

zur Rückkehr in ihre Hcimath nicht anders als unter der

Bedingung , daß sie ihr ganzes mitgcbrachtes Vermögen

zum Vorthcile des allgemeinen Schatzes der Kreuzfahrer

zurückließen . Von dieser Forderung soll der Legat auch

182) Won diesem Entschlüsse eines

großen Thcils der Pilger , znrückzukeh -
rcn , berichtet schon Jakob von Willst)
am Ende seines dritten Briefes , wel¬
cher ohne Zweifel sehr bald nach dem

unglücklichen Tage St . Johannes Ent¬
hauptung geschrieben wurde . Gleich¬
wohl mag in Hinsicht der Pilger ,
welche zurückblieben , wahr sevn , was
Oliverins ScholasticuS sx . 14 *2) von
der Wirkung jenes TagcS sagt : -Vstno-
ror ilOttros ovLux -avit » sock ruilta

üesxcralio . Auf diese Bemerkung
läßt Oliverins eine Betrachtung fol¬

gen , in welcher er den unglücklichen
Ausgang der Unternehmung alS eine
Lurch die Sünden der Pilger herbey -

geführte vorübergehende Züchtigung
EotteS schildert . Unter den Pilgern ,
welche damals , ungeachtet deö von
dem Patriarchen von Jerusalem und
den Häuptern dcS christlichen Heers
erlassenen Verbots , zurückkchrten , war
auch HcrveuS de Leone , ein reicher

und tapsercr Ritter auS Bretagne ;
wozu ihn die Absicht bewog , der Gü¬
ter seines Schwestersohns ( ivstoruanst
vstvecomitis bürgst , , welcher auf der

Kreuzfahrt starb , sich zu bemächtigen .
Sieben Schiffe , auf welchen HerveuS
und die Pilger , welche durch sein
Bcyspicl ebenfalls zur Rückkehr be¬

wogen wurden , sich befanden , gin¬
gen vor dem Hasen von Brundustum

im Sturm unter , und nur achtzig
dieser Pilger wurden gereiter . 6 >ij .
stetmus .Vriirorstcus eie gestie st-trilftipst

üstug . cbev Ouciwsne V.V .) zi. gi . Statt
Lcaarou ist ohneZwcifel in der folgen¬
den Stelle dieses Schriftstellers vrimia -

ta zu sehen : vum esset stlcrv -eus ck»
I -eone irr obscgulo S. Lrueis rr̂ rr.st

^ .clrarou , wenn nicht etwa anzuneh -
mcn ist , dag dieser Ritter gar nicht
nach Damicrte kam , sondern unmittel¬
bar nach seiner Ankunft zu ProlcmaiS ,
wo er an das Land ging , wieder in
seine Heünath zuvückzukehi -e» beschloß .
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î'E ' dann nicht abgestanden scyn , wenn die Pilger auf die
beweglichste Weise ihm verstellten , baß sie , von einer
schweren Schuldenlast gedrückt , ihre Frauen und Kinder
zu Hause in der bittersten Armuth finden würden . Ob¬
gleich Pclagins die Seeleute sogar durch die Abnahme eines
Eides zur Beobachtung seines Befehls verpflichtete " » ) ,
so fanden die Pilger , welche des lästigen und gefahrvollen
Krieges auf dem ägyptischen Saude müde waren , dennoch
gleichgesinnte Schiffer " - ) , welche , noch ehe die gewöhn¬
liche Zeit der herbstlichen Mcerfahrt eingetretcn war , ihnen
zu ihrer Heimkehr bchülflich waren . Diese Verminderung
des Heers der Pilger fiel gerade in die Zeit , in welcher
der Sultan Males al Kamel mit den Häuptern der
Kreuzfahrer Unterhandlungen angcknüpft hatte " " ) , vM
welchen , so wie von den Ereignissen , durch welche sie
unterbrochen und endlich ganz vereitelt wurden , uns ob¬
liegt Bericht zu erstatten .

Obgleich seit jenem Siege die Saracencn übermüthi -
ger waren als zuvor und täglich an den Schranken des
christlichen Lagers erschienen , die Kreuzfahrer durch Hohn -
gclächter und Spottrcden neckend " «) , s» wm- dennoch
auch bas Heer des Sultans durch den in jenem blutigen
Kampfe erlittenen Verlust sehr bedeutend geschwächt wor¬
den , so daß der Sultan Kamel nicht im Stande war ,
von dem errungenen Siege fernern Vorthcil zu ziehen .
Die höchst bedrängte Lage von Damictte forderte aber
schleunige Hülfe . Die Befestigungen der Stadt Hatten
durch die oft wiederholten Angriffe der Belagerer nicht
geringen Schaden gelitten und konnten daher nicht lange

>83 ' Hugo Plag . S . Ü88 . - 82 ) Oliv . 8cliol . x . iqiz . Me -
>84) ri orlae Oliri5tlLNikatis ^ roäi - inor . lieg . I . c .

«orok . Oliv . Soliol . Igs ) lac . ä - vlir . c^ isl . III . x . Zoo .
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mehr verthcidigt werden , und die Noch der Einwohner -
durch Mangel jeder Art verschlimmerte sich mit jedem
Tage . Die Schiffe , welche der Sultan Kamel der zahl¬
reichen Flotte der Kreuzfahrer entgegen stellen konnte ,
waren nicht hinreichend , um den Christen die Herrschaft
des Flusses streitig zu machen , oder die Brücken , durch
welche sie die Schifffahrt hemmten , zu zerstören Da
unter solchen Umstanden frische Zufuhr nicht in die Stadt
gebracht werden konnte , so stiegen die meisten Lebensmit¬
tel zu Ungeheuern Preisen ' ^ ) , x>cr ärmere Theil der Ein¬
wohner war dem Hunger preisgcgeben , die Entbehrung
der norhwendigen Bedürfnisse des Lebens erzeugte ver¬
derbliche Seuchen , und die furchtbare ägyptische Augen -
krankhcit herrschte in Damiette mit ihrer ganzen Schreck¬
lichkeit Z ,i einzelnen Fällen linderte der Eifer und

i8 ?) Eesch . Ver Pate, bcy Neinaud
S . M .

188 ) Makrist führt l S . >6 ) nach
verschiedenen Zeugnissen Folgendes
an : Ein En kostete mehrere Gold¬
stücke, eine Henne 30, ein Pfund Zu¬
cker ( dessen Zubereitung damals ein
sehr wichtiger NahrungSzweig der
Einwohner von Damiette war ) - 4» ,
ein Schlauch mit Wasser 40 , und
ein Mann , welcher seine Kuh schlach¬
tete , löste aus dem Verkaufe dcö Flei¬
sches 8c» Goldstücke , weil an Fleisch
der größte Mangel war . Ein Erab
kostete wegen der vielen Todtcn
40 MitSkal oder Goldstücke . Vgl . Ha -
makcr S . 107. Sehr übereinstimmend
ist mit dieser Nachricht die Angabe
LeS IVlcmorrrlo I>oteslrtrinr Ikcßrcir -
sirrm , IOYI .' Do prno reoonri er

nrrAirrm irrbebrrrt , itr guoci .--ries
rrirri » ckcoem rrirciie venäirrrs karrt

er rrrrr grUirrr XXX eoiäos , er rrnrrnr
ovrini cirro » solüos . An andern Le¬
bensmitteln mußten dagegen die Ein¬
wohner von Damiette wenigstens im
Anfänge großen Nebcrfluß gehabt ha¬
ben , wenn folgendes Mährchcn , wel¬
ches in eben dieser Chronik ( k. 0. )
sich befindet , gegründet wäre : Live ,
Ormirtro kooerrrirr rrgirrrlom leinen
Damm ) corrtrr cxcrartiinr cio bis -
aotro , Irrcic , er äo rttrs vicirrrlrbrrs ,
cio grrrdrrs Irrbcbrirr rdriiiüriitirin .
ÜlivcriuS ScholasticuS , indem er be¬
merkt , daß in Damiette damals noch
Uebcrfluß an verdorbenem Broic war ,
fügt lsi . r4r4 ) hinzu - Durrbilrs rroir
esr rirrrorir r^ e§z-zlti xropter molie »

) . Cbl .
1215,.
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Erfindungskraft der Muselmänner solche Noch ; und
die Schwester eines Emirs füllte den Bauch eines getödtc -
ten Kamels mit Hühnern , Früchten und andern Nah¬
rungsmitteln und liest , nachdem sie ihren in der Stadt
befindlichen Bruder zuvor von ihrem Vorhaben Nachricht
gegeben hatte , das todte Thier in den Nil werfen , so daß
es von dem Flusse bis an die Mauern von Damiette ge¬
trieben und von den Muselmännern in der Nacht aufge -
fangcn wurde . Diese List wurde von der erfinderischen
Heidin noch dreymal wiederholt ; die Kreuzfahrer aber
wurden auf dieses neue und seltsame Mittel , Lebensmit¬
tel in die Stadt zu bringen , aufmerksam und ließen die
todten Kamccle auf dem Flusse nicht vorbcyfchwimmcn ,
ohne sie zu untersuchen Auch die oben berichtete
Kühnheit des Emir Schamajil , welcher im Anfänge der
Belagerung durch den Fluß geschwommen war und den
Vcrtheidigcrn von Damiette tröstliche Nachrichten gemeldet
hatte , wurde späterhin noch öfters von geschickten musel¬
männischen Tauchern nachgcahmt , welche durch den Fluß

ktinnerunt , » oatiftus velnt »arisia

(1e§ . aars îa ) ^ eransei apcrtis oanlis

Saiiol . x . 1414 . Dgl . Makrista . a . O .
und Hugo Plag . S . 687 .

igo ) Makrist a . a . O . Auch Mari -
nnü Sanutus erwähnt sSecrela llstc -
littin arncik lc.Ni . Hl . I ' . n . 0. 8 .

x . 20g ) dlescö Kunstgriffs , doch auf
eine solche Weise , als ob er noch öfter
als von der Schwester des Cmico Abu
Bekr Ebn Hasan Ebn Haschunam
angewandt wurde : Salchinn - aiijeciis
egnornm et aameiornm visaet 'ii ' iis

aircumvainta aiineria iin ^ o -
nedat et cum cctcri 8 caUavt -riin ,«

Hamaker S . 107 . 108. Marinus Sa -
nutuü erwähnt noch einer andern
List . Der Sultan liest nämlich in
der Nacht leichte in Leder und Wachs¬

tuch cingenähtc Päckchen ( rceelnlas ,
leg . re .- celiulak , ievee couentas in
coriis et ccratis ) über den Flust
schwimmen . AlS die Cliristcn solches
merkte » , so spannten sie Stricke , an
welchen Schellen befestigt waren , über
den Flust und bemächtigten steh ver¬
mittelst ihrer Nachen jener Päckchen .
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und die Tiefe des Wassers zu der belagerten Stabil die
Befehle des Sultans brachten Als aber acht solcher
Taucher , welche griechisches Feuer , Tauben und Briefe
bey sich führten , in der Nacht vor Maria Himmelfahrt
in die Gewalt der Christen gefallen waren , so wurden
diese nicht nur am andern Morgen mit abgeschnittcncn
Ohren , Nasen , Lippen , Armen und einem ausgcstochcnen
Auge thcils in die Stadt , Lhcils in das Lager des Sul¬
tans geschickt ' ^ ) , sondern die Christen spannten auch
ein großes Netz über den Fluß und fingen vermittelst
desselben die heidnischen Taucher auf , welche es unter¬
nahmen , jenes früherhin oftmals gelungene Wagstück zu
wiederholen Durch diese Maßregel war dem Sul¬
tan von Aegypten das letzte Mittel des Verkehrs mit den
Verthcidigcrn von Damictte genommen worden .

Unter solchen Umständen beschloß Kamel , der vorneh¬
men christlichen Ritter , welche der letzte Sieg der Musel¬
männer in seine Gewalt gebracht hatte , zur Eröffnung
von Unterhandlungen mit den Kreuzfahrern sich zu be¬
dienen * ^ ) ; und er sandte also einen dieser Ritter mit
Friedensanträgen in das Lager der Christen , wo die
unerwartete Erscheinung eines solchen Friedensboten die
bisherige Trauer in Freude , und die Betrübniß in Fröh -

191) Nuwairi bey Hamaker S . 12S.
7aa . <ie Vitt . eyist . I V . 71. zc>s . Nach
Jakob von Vitry batten die Saracc -
nen auch einen unterirdischen Weg
, u der Stadt beb gangbar gemacht .

Iga ) IVlcmor . lieg . 7>. !Og7 . Die
Damicttncr übten aber Vergeltung ,
indem sic einen Chrisicn auf gleiche
Weise verstümmelt aus der Stadt in
das Lager der Pilger sandten .

igz ) dlostii rctc inagiium trans -
vvr 5v llrrminiz xrorcncicittcs , fzori

urinabLntur in vctia et Iiaryagoiies
iiiaiäeiires ca ^ ti sunt . Nuwairi bey
Hamaker S . ia6 .

iy 4 ) Geschichte der Patriarchen von
Alexandrien bey Reinaud S . r >.

y . Cbr
l2ly .
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»'-E ' ' llch .keit umwandelte . Die Häupter der Pilger aber , da
fast täglich , obgleich die Saracenen die Thore sorgfältig
verschlossen hielten , Uebcrläufcr von der bedrängten Lage
der Stadt Nachrichten brachten " ' ) , hofften , die Stadt
bald völlig auszuhungern und erwarteten ohnehin die
baldige Verstärkung ihres Heers durch die Ankunft neuer
Wallbrüder Sie hatten daher zwar noch keine Nei¬
gung , in solche Unterhandlungen mit Ernst einzugchc » ,
nahmen aber gern die angeborene Waffenruhe an , um
von den bisherigen Anstrengungen sich zu erholen , und
die beschädigten Verschanzungen ihres Lagers wieder her -
zustellen

Auch der Sultan Kamel erwartete von diesen Unter¬
handlungen keinen Erfolg und stellte daher seine fernem
Rüstungen nicht ein . Vielmehr erging in Aegypten ein
allgemeines Aufgebot aller Waffenfähigen , und in den
beydcn Kahirahs durchzogen , während die Thore verschlos¬
sen waren , Ausrufer mit Schellen die Straßen , indem
sie einen Befehl des Sultans verkündigten , durch welchen
die Muselmänner aufgcfordert wurden , in das Feldlager

tgz ) Si gni per poslioinm vcl No
ncniis per tnncs evaclero potneinnt ,

OUv . Scliol . p . 1414 . Vgl . - all , clc
Vitr . cp . III , p . Zoo .

igk >) IVIemor . lieg . p . 109g . logg .
197 ) Lane miscrator Oomlnns . . . . .

craro oocpit , Io gno traotatn sossa -
tnin rcostrnm ei mnnitioncs alias

rlaoritcr roxaravimns . Oliv , Soliol .

cap . 14 . p . 141z . Auf gleiche Welfs
bcnuhtcn die Christen auch spätere
Unterhandlungen / nach der Geschichte
der Patriarchen bei, Ncinaud S . ZZ.
Die damals von dem Sultan gemach¬
te » Anträge werden zwar von den
Schriftstellern nicht mitgetücilt ; man
siebt aber aus einer nachherigcn Er¬
wähnung des Qliverius Scholasilcus
(oap . 16 . p . I4r4l > dag sie viel weni¬
ger vortheilhast als die später von
dem Sulla » gemachten Anträge wä¬
re » / denn er nennt jene früher » An¬
träge im Vergleiche zu den später » :
longo ininorew xaoom .
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ihres Herrn unverzüglich sich zu begeben . Wie gewöhn -
lieh , so wurde auch dieses Mal jenes Aufgebot als Vor¬
wand zur Ucbung von Erpressungen gegen die Christe-n
gebraucht , indem die Statthalter von Alt und Neu Kahr -
rah die reichen Christen fcstnchmcn ließen und zur Be¬
zahlung beträchtlicher Geldsummen zwangen . Zu derselben
Zeit ließ der Sultan aus Kahirah eine unermeßliche
Menge von Töpfen und Gefäßen aller Art in sein Lager
bringen , um derselben bey einem Angriffe wider die Ver¬
schanzungen der Christen zur Ausfüllung des feindlichen
Grabens sich zu bedienen ' " ) . Mittlerweile gingen seine
Fricdensbotschaftcr in dem christlichen Lager aus und ein ,
erspähten den Zustand desselben und überörachten Anträge ,
durch welche manche gutmüthigc und leichtgläubige Pilger
getäuscht wurden

Während dieser Unterhandlungen verließen am Tage -Ecpr .
der Kreuzcserhöhung der Graf Jacob von Andria und
andere vornehme römische Pilger , der Bischof von Agr rm ,
der Graf Walter von Bar an der Seine und fast zwan¬
zig Tausend andere Kreuzfahrer das Heer und kehrren
zurück in ihre Heimath Als der Sultan Kamel die
Nachricht von dieser Verminderung des christlichen Heers ,

iyK) Geschichte der Patriarchen bco
Reinaud S . 32. zz . Auch das Nle -

morirrle potestarum I^eZiensium er¬
wähnt (p . W99 ) des damals von dem
Sultan Kamel erlassenen Aufgebots :
SnläLiurs , nt viäcretur Olrriraitrilos
kiix>ei '3LKe, et in paA -nri . lideinius :rä
exped .rionciii prolieisci . äekercnr ,
uniicios 8uos per omnes proviuei .is
I?Lx2nirio niisit IniMsniväi vcrda

xrokt -reriies : (̂ uikcpris vnlr de Oliri -

ui2iiiI )N8 pg ^ Ariornm ev .idere mi -
liiMV P058NIN .

199 ) 7.10 . de Vitr . ep . p .
IVIemor . p . 1099 .

200 ) IVIemov . 1. c . , wo unter
den heimkehrcnden Pilgern noch ein
Graf Oremigius genannt wird .

VI . Vaud .
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erhielt , so brach er die Unterhandlungen ab und begann

wieder die Feindseligkeiten , indem er von neuem das La¬

ger der Pilger bestürmen ließ und den Graben desselben

auszufüllen versuchte .

- ö . Scpl - Einen zweyten Angriff unternahmen die Saraccncn

am 26 . September , nachdem ihr Heer durch die An¬

kunft von zahlreichen ägyptischen Schaaren , welche daS

letzte Aufgebot dcS SultanS zu den Waffen gerufen hatte ,

war verstärkt worden . Obwohl an diesem Tage die Aus¬

füllung des GrabenS den Saracencn gelang , so verthci -

bigten doch die Christen , ungeachtet ihrer geringen Zahl ,

ihre Verschanzungen mit rühmlicher Tapferkeit ^ ' ) , und

die Heiden zogen sich am Abende nach einem harten

Kampfe , während dessen -sie den Christen nicht so viel

Ruhe vergönnt hatten , um Speise zu sich zu nehmen , be¬

schämt zurück Noch heftiger war der Angriff der

- r .Sep » Heiden am folgenden Tage , dem Feste der heiligen Cos -

maö und DamianuS . Schon in der Frühe dieses TageS

erschienen die Saracencn vor den Verfchanzungen des

christlichen Lagers und begannen den Sturm , und vier

Brandfchiffe , deren Flammen bis zu dem Himmel loder¬

ten , schwammen den Fluß hinab , um die Brücken der

Christen zu zerstören . Die Kreuzfahrer wiesen aber auch

Soll Die Christen Hatto ,: vielleicht
damals ebenfalls Verstärkung erhal¬
ten l denn das IVIcmoriale sagt
lx . 1100 ) : In nltima IieNäomasta 5a .

ES lst aber nicht klar , ob mit diesen
Worien die Ankunft » euer Pilger¬
schiffe, oder ein wider den Hafen der
Saracencn gerichteter Angriff ange¬
deutet wird .

Lö2) lVIemor . Nex , logy . 1, 00,
wo auch die Reden dcS SultanS und

seiner Soldaten , so wie auch die Ge¬

bete des Legaten mitgethcill werde -!.

In dem leptcrn Kampfe wurden nach
der Angabe dieser Chronik zwölf Chri¬
sten getödlet . Vgl . Oliver . Scstol .

I?. I4l3 .
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Viesen Angriff tapfer zurück , das Feuer der Brandschjffe ^ , ^

wurde von den christlichen Seeleuten , welche mit ihren

Fahrzeugen den brennenden Maschinen entgegen fuhren ,

glücklich gelöscht , und den Landtruppen des Sultans ge¬

lang es nicht , die Vcrschanzungcn des Lagers der Kreuz¬

fahrer zu ersteigen 2°3 ) . Auch die Bestürmung des christ¬

lichen Lagers am nächstfolgenden Tage mißlang und ^

Kamel überzeugte sich durch diese drey Tage nach einander

gemachten vergeblichen Versuche , daß die Hccrcsmacht ,

über welche er damals gebot , nichts wider die Tapferkeit

der Ritterschaft des Kreuzes

Loz) IVlemoi -. ricx). Vgl .
Oliv . 8cliol . 1. o.

2oH) Oliv , keliol . I . e . Das lVIe-
moriale erwähnt des Kampfes am
2g. September nicht . Wahrscheinlich
bezieht sich auf die Kämpfe vom 2ü. bis
23. September folgende Nachricht der
Geschichte der Patriarchen von Alexan¬
drien ( bey Neuland S . Zg ) , welche
aber mit den Berichten des Olivcrlus
Hchvlasitcus sowohl , als des Memo¬
rial ? im Widerspruche sieht :

8ultaii clevait comniairäer en zer¬

les cliretlens . II 8e liära äe ren -

voz ' er kon Irore cic L^ rie , aüo ĉ iril
lui amenür äv rcouveaux Leconrs .

vermochte . Mitten in diesen

vcinix clsorts . Herr Rcinand har
an die Stelle des Malek al FaieS , des¬
sen Name im arabischen Texte steln ,

den Snlran Males al Mvaddhem gc -
scs-t. Allerdings scheint damals schon
Males al Moaddhem in Aegypten ge¬
wesen zu seyn ; dcnli das Llcinori -rlo
UoKienkv (p . rioi ) berichtet , daß der
Sultan von Syrien während eines

der im Ocrober vorgesallenc » Gefechte

in Aegypten anwesend war ; nach
OliocriuS nahm Mvaddhem Anthcil

an den FricLcnSunterhanLlungen im
Anfänge Novembers , und » ach Ab »

Schamah s vgl . die vorlchtc Anmer¬
kung dieses Kap . ) war er im Lager
seines BruderS auweseud zu der Zeit ,
alS Damiette iu die Gewalt der Chri¬
sten fiel . ES wird aber nirgends die
Zeit seiner Rückkehr nach Aegypten
angegeben . Vielleicht kam Malek al
Moaddhem erst kurz vor der Erolie -
ruug von Damiette wieder nach Ae¬
gypten und kehrte bald nach Syrien
zurück . Vgl . ^Vvnlkcck . ^ „ n . mosl .

I . g.. in zoa , und unten die vorlepre
Anmerkung dieses Kapitels .

S2
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2 . ehr . dreytägigcn Kämpfen wurden die Pilger durch die Au -
iSiy . kunft zehn genuesischer Pilgerschiffe , so wie des edlen Rit¬

ters Sabary von Mauleon und seiner tapfcrn Begleitung
erfreut , und diese Pilger nahmen unmittelbar nach ihrer
Ankunft im christlichen Lager an den Gefahren und dem
Ruhme dieser Tage Antheil ^ ) .

So redlich und tapfer die meisten Kreuzfahrer des
Kampfes für den Heiland sich unterwanden , so fehlte cs
doch auch nicht in dem Heere der Kreuzfahrer an Ver -
rathern , welche Gold und Silber höher achteten als
Pflicht und Treue . Um eben die Zeit , als die Christen
durch ihren tapfcrn Kampf in den letzten Tagen des
Septembers die Schmach ihres unrühmlichen Rückzugs
am Feste der Enthauptung Johannis getilgt hatten , ver¬
sprachen neun ruchlose Pilger aus der Zahl derer , welchen
die Bewachung der Schiffbrücken anvertraut war , dem
Sultan von Aegypten für ein Geschenk an Geld eben jene
Schiffbrücken zu zerstören und dadurch den Ungläubigen
die Verbindung mit der belagerten Stadt wieder zu
öffnen . Einen dieser Verräthcr aber wandelte Reue an ,
so daß er das schändliche Vorhaben dem Legaten beichtete ,
worauf die übrigen acht in das Lager der Saraceuen
entwichen - Kaum war dieser Verrath vereitelt worden ,
so wurde ein genuesischer Pilger überführt , für sechs Tau¬
send D 'yzantien , welche er nach vollbrachter That empfan¬
gen sollte , den Saraccnen die Zerstörung der Ketten ,
Ankertaue und anderer Vorrichtungen , durch welche die

: oz ) Oliver . Sctrol . i>. 1415 . tNe -
nior . Ucx . I>. logg , (welches die An¬
kunft dieser Pilger unmittelbar mich
der Abreise des Bischofs von Agram
und vieler anderer Pilger bcrichict , s.
oben S , 272) . In dem Memoriato wird

der Ritter Savarii - L.rvmicn ^ sie
IVlatli , und in der Eccard ' schcn Aus¬
gabe deS OiivcriuS ScholasticuS : S>>-
variois cte lVIaUinm genannt ; in der
C-alcschen Ausgabe deS . Olivcrius
aber .- Sav .iriems üo Matotcoiw .
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Schiffbrücken der Christen befestigt waren , zugesagt zu

haben ; und an einem andern Tage wurde ein Spanier

ertappt , welcher den Saracencn ein Brod für einen By¬

zanz verkauft hatte . Diese beyden letzter » Verbrecher wur¬

den an die Schweife von Pferden gebunden und durch

bas ganze Lager der Pilger geschleift ^ ) .

Aber auch unter den Saracencn waren Verrather ,

welche zu den Christen übergingen und ihnen Tag und

Stunde der Angriffe , welche der Sultan Kamel unter¬

nahm , verricrhcn 207 ) . Malek al Kamel bot zwar , auf -

gcfordcrt durch die flehentlichen Bitten der Belagerten um

Rettung 2° ^ ) , nach den letzten mißlungenen Angriffen ,

noch mehrere Male seine ganze Macht auf , um Damiette

zu entsetzen ; aber er fand die Kreuzfahrer zum Wider¬

stande vorbereitet und ihre Verschanzungcn durch neu er¬

baute hölzerne Thürmc geschützt , aus welchen sic Steine ,

Balken , spitzige Pfahle , Schwefel und Feuer wider die

Saracencn schleuderten wenn diese cs versuchten ,

den Graben mit Holz oder Kräutern und Gesträuch aus¬

zufüllen und die Verschanzungcn zu erstürmen 2 ' ° ) . Diese

2o6 ) iVkemor . Ile§ . I>. IIOO. HOI .
La? ) IVIemor . Ile§ . 1. o.

2o8) Oer Emir Dschemaleddin , einer
der tapfersten Verlhcidiger von Da -
»stcttc , schriet ' damals einen von Ma -
krisi mitgetheilten poetischen Brief an
den Sultan , welche » er all einem

Pfeile anS der Stadt warf . „ Dis

belagerte Stadt , " steifst eS unter an¬
dern in diesem Briese , „ richtet zu dir
ihren Blick , und unaufhaltsam flie¬

sten ihre Thränen ; so du zögerst , zu
ihrer Hülfe dich zu erheben , so wird
ihre Frische verdorren , und sichtbar
werden ihr Verfall , die Macht deS

Korans in ihr vergehen , das Kreuz

sich erheben , und das Evangelium In

ihr gelesen werden , daS Getöse der
Glocken in ihren Gassen sich erheben ,
und daS Lob Allah ' S den Qdren der

Men schcli sich verbergen . " Ncinaud
S > 3S .

Log ) IVkemor . I. o.

aio ) iVlemor . IwA . 1. o. Oliver .
Scilol . i-. 141 z . Nach dem IVlcmu -
rialv fand am siebenten Tage nach
deln Feste der heiligen LoSmaS und
DamlanuS ein Allgriff deS SnltanS
Statt , wovon der Legat PclagiuS
zuvor durch zwei » saracenische Ueber -
laufer war unterrichtet worden ; all

dem folgenden Tage nach der Nacht ,

1 . Ehr .
>r >9 .
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hölzernen Thürme wurden seit den Angriffen in den letz¬
ten Tagen des Septembers von den Pilgern erbaut , als
die Christen durch Uebcrlaufcr waren unterrichtet worden ,
daß der Sultan die Absicht hatte , sieben Tage später eine
allgemeine Bestürmung ihres Lagers zu unternehmen ;
und die Vollendung dieser Thürme wurde durch den zwcy -
jährigen Ablaß beschleunigt , welchen der Legat allen denen
zusagre , die von den Schiffen das nöthige Holz herbcyr
tragen würden ^ " ) .

In dieser Lage der Dinge blieb dem Sultan von Aegyp¬
ten kein anderes Mittel , Damiette zu retten , als die Er¬
neuerung der Unterhandlungen mit den Kreuzfahrern .
Zwar hatte Kamel einen seiner Brüder nach Syrien ge¬
sendet , um die dortigen muselmännischen Fürsten zur Hülfe
des bedrängten ägyptischen Landes aufzufvrdern , und die¬

nt welcher der Spanier , welcher den
Saracenen ein Brot verkanst haue ,
gefangen wurde , wurde der Angriff
erneuert . Die Christen halten aber

auch von diesem Angriffe durch einen
Uebcrlaufcr , welcher sich taufen liest ,
Nachricht erhalten und wehrten stch
tapfer . Von dem Heere deS SnlianS
vdn Aegypten , welches am östlichen
Ufer stritt , erschlugen die Christen
fünfhundert , und daS . »lc-muriale

>n.digt seinen Bericht von diesem Ge¬
fechte mit den Worten : Lvrrastiuus ,
gur erst a latere fossati ( vielleicht
LeS von den Christen am westlichen

Ufer gegrabenen Kanals ) , ack iwoell -
auchlm irou vcuit . Dgl . die oben
Anm . 204 , § . 27Z mitgetheille Nach¬
richt der Geschichte der Patriarchen
von Alexandrien . Auch an dem näch¬

sten Tage wurde bis zum Einbrüche
der Nacht gestritten l sagnraustu et
l -.ile -traiulo ) , „ und die Christen zo¬

gen sich siegreich zurück , weil Gott
mit ihnen war , die Saracenen aber
traurig wie Hunde l nt caue » cum

rrisliiia ). Daö lllomorialo fügt
dann ( p . riui ) folgende Nachricht
hinzu : Iir vigilia ^ .postolorum Si¬
monis er suchte ( 27 . Oct .) Soiciauus
fecit cut.-toäire ( i . e . iufestari ) riti -

rim cum fcremitis ( Brandern ), l-ro -
puer gtiost erat si ^ uitm uavitucs ve -
Iiieutidus Damiatam . Dgl . oben
S . 244 , Anm . YZ.

eraut circa poulem , ast tlefeusteucia

carbouaria (Werschanzunzcn ) , et sic
o -ituis i -utuiltts cucurrit et irr ipso
clie ( dem Tage des in der vorigen
Anmerkung erwähnten zweyren A:>-
griffS ) factum fuit tuuuimeiuum
( d . j . das Castrum zutu Schuhe der
Vcrschanzungen ). IVIeiu . Ueg . z>. rrut .
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ser Prinz zog in Tranerkleidern und mit den Geberden
der tiefsten Vetrübniß von Land zu Land , um den Auf¬
trag seines Bruders zu erfüllen " H . Auch erließ der
Sultan bald hernach ein Gebot , daß alle waffenfähige
Männer in Kahirah und Fosthat , welche den bisherigen
Aufgeboten noch ansgcwichen waren , schleunigst sich waffnen
sollten , und dieses Gebot wurde in derselben Zeit durch eine
große Zahl von Eilboten in die übrigen ägyptischen Städte
und Landschaften gebracht Alle diese Maßregeln aber , i - Nov .
auch wenn sie von der besten Wirkung waren , gewährten
nicht so schleunige Hülfe , als die verzweifelte Lage von
Damiettc erforderte " " ) . Am Feste Allerheiligen erschie¬
nen also zwei) saraccnische Emire im Lager der Kreuzfah¬
rer und cröffneten im Namen ihres Herrn , des Sultans
Kamel , und des Sultans Moaddhem von Damascus , dem
Legaten Pclagius und dem Könige Johann von Jerusa¬
lem " ' ) folgende Anträge : , , Wenn die Christen die Bela¬
gerung von Damiette aufgeben und Aegypten räumen
wollen , so soll ihnen nicht nur das heilig " Kreuz , sondern
auch die Stadt Jerusalem und das ganze ebene Land des
Königreichs Jerusalem zurückgegebcn werden . Sie sollen
zur Wiederherstellung der zerstörten Mauern von Jerusalem
eine hinlängliche Geldsumme erhalten ; außerdem sollen

212) Geschichte der Palr . bei, Nei -
nand 8 . ZZ.

21Ä Oer Sultan sandle mit diesem
Gebote 70 Eilboicn ans Einmal in
dis ägyptischen Städte imd Land¬
schaften . Eesch . der Parr . bei, Aci -
naud S . S7 . Einer frühern Anssen¬
dung von 70 Eilboten erwähnt Ma -
kris >. Wgl . oben Anni . yg , S . 027.

Liui OlivcriuS ScholanicuS führt
las , ' . 16 . p - 1414 ) noch als eine der
Ursachen , welche den Sultan Kamel

zu FrIcLcni !i,ntcrhandlungcn bewo¬
gen , die Besorgnis des Mangels an
Lebensmitteln an , weil der Nil nicht

die gehörige Höhe erreicht hatte cicoa

xtiu , und daher ein groycr Theil des
ägyptischen Landes so trocken geblie¬
ben war , day es weder beackert noch
besäet werden konnte . Andere Schrift¬
steller gedenken dieses UmstandcS nicht .

2, 5) IVIenor . lieg . x . »loi .
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die geschleiften Burgen Toron in der Landschaft von Ty -
rus , Beaufort / Safcd und Delines oder Valenia ihnen
geräumt werden / und alle in der Gefangenschaft der Hei¬
den befindliche Christen ihre Fccyhcit erhalten . Auch ver¬
spricht der Sultan von , Damaskus für die festen Burgen
Schaubes oder Montrooal und Krak , welche er sich Vor¬
behalt / während der Dauer des Waffenstillstandes einen
jährlichen Zins den Christen zu entrichten ^ ) . "

Diese Anträge veranlaßtcn einen heftigen Zwiespalt
unter den Pilgern . Der König Johann von Jerusalem /
die französischen Pilger / - der Graf von Chester und die
Hauptleute der deutschen Pilger / welche geneigt gewesen
waren / die früheren weniger vvrrheilhafttn Anträge der
Saracencn anzunchmen / riethen / den Frieden unter den
angeborenen Bedingungen ohne weitere Bedenklichkeit ab -
znschlicstcn / weil mit Der Wiedererlangung des Königreichs
Jerusalem der Hauptzweck der Kreuzfahrt auf unmittel¬
barem Wege erreicht würde . Der päpstliche Legat aber /
der Patriarch von Jerusalem und die sämmtliche übrige
Geistlichkeit , so wie die Templer / die Ritter vom Hospi¬
tal des heiligen Johannes / und die Ritter des deutschen
Hauses nebst vielen andern Pilgern waren nicht dieser
Meinung und sprachen : / / Wir kennen die tückische Schlau¬
heit der Heiden aus langer Erfahrung und wissen daher /
daß dieser Antrag eben so wenig redlich gemeint ist als

21S) Diese Anträge sinken sich bei)
Otieerius Schelasiicus ( cap . IÜ.
I?. 1414 ) und bey Jacob von Dirry
( eoi >n . IV . zoi ' mit einer geringen
Abweichung . Nach Oliecrius Dche -
lasiicns ocrchrachcn die Sultane zSol -
si.nrus cmiu tüorraäiu » Iiarie suu )

das ganze Reich Jerusalem troxunm

IerosoI )' ,llUanr >m tutalilcr ) , mir
Ausnahme een Mc -nlrehat und Krak ,
zurückzugeben ', nach Jacob een Di -

und ausierdeni die im Texte getiann -
reu vier Burgen , mit Verbehattung
von Moutroval >rud Krak .
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der vor wenigen Wochen gemachte ; Niemand traue solchen
Fuchsen . Sie wollen durch diesen Frieden nur die Auf¬
lösung des Heeres bewirken , weil sic sicher sind , Jerusalem
und alles übrige uns abgetretene Land ohne Mühe wieder
zu erobern , sobald als die fremden Pilger zurückkehren "
und Vas heilige Land sich selbst überlassen werben . Der Besitz
von Jerusalem ist für uns höchst unsicher und selbst ohne
Nutzen , so lange die Vesten Montroyal und Krak in den
Händen der Saracencn sich befinden ; denn wer diese
Heyden festen Burgen , welche die Straße nach Mekka be¬
herrschen , inne hat , kann die Aecker und Weinberge von
Jerusalem beschädigen , so oft er will . Endlich ist cs sehr
ungewiß , ob die Saraccuen das heilige Kreuz , dessen
Zurückgabe sie uns anbicten , noch wirklich besitzen ; denn
zu der Zeit , als Saladin vermittelst dieses heiligen Hol¬
zes das Leben und die Freyhcit seiner gefangenen Unter -
thanen zu erkaufen schnlichst wünschte , konnte es nicht
gefunden werden . Darum ist kein anderes Heil , als die
Eroberung der auf das äußerste gebrachten Stadt Da -
miette schleunigst zu vollenden ^ ' ) . " Durch diese Vor¬
stellungen ließ aber weder der König Johann noch seine '
Partei) sich bewegen , der Meinung der übrigen Kreuzfah¬
rer beyzutretcn . Die bcybcn saracenischen Botschafter
bemerkten mit Wohlgefallen diesen Zwiespalt der Christen ,
und suchten nach ihren Kräften die Spaltung der Pilger
zu befördern ^ ' 2 ) ; sie aßm und tranken mit den Kreuz¬
fahrern , übernachteten in dem christlichen Lager , und am

217) Oliv . Lcbol . I . e . 7ao . äo

Virr . I. o. Anlangend die Aenste -
rung der geistlichen Partei ) wegen
des heil . Kreuzes vgl . Geschichte der
Ären ; ; . Blich V . Kap . io . S . 302 . 383.

2iZ ) Slo ergo Inter uosrros lacta
e8t äissensio er äLsooräia , ĉ ioä
eri .im L.rriuioeui iurenäebLilr er

mocUs omnidus iiroouriib .int . lae .
äe Virr . ez>isr . IV . p . Zv2.



W2 Geschichte der K r e u z z ü g c. Buch VII . Kap . IX .

folgenden Tage begaben sich mit ihnen zwey Templer und
° ' ^ ^ zwey Ritter des Hospitals nach Damictte

Diejenigen , welche bey der Meinung bcharrten , daß
den Anträgen der Saracenen keine andere Absicht zum
Grunde läge , als die Christen zu überlisten , wurden in
dieser Meinung noch mehr bestärkt , als in der folgenden

2- Nacht vor dem Sonntage nach dem Feste Allerheiligen
der Sultan auf eine höchst kühne Weise cs versuchte ,
mitten durch die Vcrschanzungen des christlichen Lagers
neue Truppen in die bedrängte Stadt zu bringen . Die
Saracenen kamen unbemerkt durch sumpfige Gegenden in
die Nahe des christlichen Lagers und hatten , da die
Wächter schliefen schon die Schranken desselben über¬
schritten , als eine christliche Frau es bemerkte , daß Feinds
im Lager wären , und zu den Waffen rief ^ ' ) . Auf die¬
sen Ruf waffneten sich die Ritter des Tempels und Ho¬
spitals , welche eben aufgcstanden waren , um ihre Mor -
genaudacht zu verrichten ; sie überfielen ungesäumt die
Heiden , erschlugen ihrer die meisten und nahmen neunzig
gefangen . Die übrigen retteten sich durch die Flucht .
Die Leichname der erschlagenen Saracenen wurden von
den Christen außerhalb des Grabens geworfen , und deren
Köpfe in das Lager des Sultans geschleudert

2ig ) iVsemor . lieg . î . noi
32o ) Oorinieiiliiitis Oiirirlla 115,

Oliv , Sclioi . x . 1414 . Bei ) Hugo
Plagen (,>. 6L7 ) findet sich die Nach -
richr , dich die Saracenen au dem
One , wo der Graf oon NeoerS gela¬
gert war , in das Lager sich schliche » ,
uud der Graf Wege » seiner Nachläs¬
sigkeit auü dem Lager verbannt wlti .de
( siont ii ost graut dsiräiiio et Nttttis

011 itt «t iiors No H >) .

Lxitalarii siirrexeriint aN iVsaniti -
Ittim etc . IVloiiior . lieg . 0 . II01 . 1102.

222) iVIeiiior . INg . x . HO -, Die

Zahl der bey dieser Gelegenheit er :
schlagcnen Saracenen gtcbt Jacob
von Diiry sep . rv . 1>. zoü ) zli IZ8 an ,
das Nseiiiorioto I . egieiiso und i?legi -
diuS de LcvreS , PoeniienüariuS Icü
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Dieses Erciqniß stellte die Eintracht im christlichen

Lager für einige Zeit wieder her ; denn alle Pilger ver¬

einigten sich nach dieser , vielen unter ihnen ganz uner¬

warteten , neuen Feindseligkeit des Sultans von Aegypten

zu der Ucberzeugung , daß es dringend nothwendig wäre ,

die Eroberung von Damictte zu beschleunigen ^ ) . Die

Unterhandlungen wurden sogleich abgebrochen , und die

Kriegsschiffe von neuem gerüstet . In dem Lager wurde

durch die Herolde folgender Befehl der Obersten des

christlichen Heers verkündigt : „ Der erste Pilger , welcher

in der Verthcidiqung des Lagers gegen einen Angriff der

Heiden die Vcrschanzungen oder Schranken verlaßt , soll

am Galgen aufgehangt werden ; der zwryke , so er ein

Ritter ist , verliert Pferd und Waffen und wird aus dem

Heere ausgcstoßen , und ist es ein Fußknccht , oder ein

Kaufmann , oder ein Weib , so soll eine solche Feigheit

CardinalS Pelagius / in seinem an die
Christen in Brabant in /chandern
über die Eroberung ron Oamiette am
ie>. Novbr . reiy erstatteten Berichte
( bsslni . Ularteitv ct Drsiitt Daraus .
Istic-e. anvosot . 1' . I . p . 874 . 875 , )
zu 2oo . Nach Oliveritts SeholasticuS
( » . istiz ) wurden aoa Snraccnen ge -
tödtet und gefangen . Die Zahl der
gefangenen Saracencn betrug nach
dem lVlc-morialo 90 , Nach Jacob von
Vitw entkamen Zc>Saracenen / nach
AegikiitS de LcvrcS üg - Die Angaben
des Jacob von Vitrp von der Zahl
der erschlagenen und entkommenen
lassen stch aber nicht reimen mir sei¬
ner Angabe von der Zahl der ganzen
Schaar , welche der Sultan nach Da -
»nette zu bringen suchte . Diese
Sckiaar zählte nämlich nach diesem
Schriftsteller 400 Mann . Rach dem

lVkemoriale ikegiensc bestand sie aus
602 Matin , nach der Geschichte der
Palria -chen von Alexandrien ( bey
Reinaud S . A3) aus 70O Mann aus¬
erlesener Truppen - Abu Schamah
giebt >sol.. 98 15.) von diesem Ereignisse
folgende Nachricht : „ Malek alMoad -
dhem Hane den Ebn al Dscharchi at >-
Nabid mir Z« - Mann zi> Fust nusgc -
schickt. Diese stürmten wider die Grä¬
ben lder Chritien ) , Ebn al Dscharchi
aber und alle diejenigen , welche mit
ihm waren , wurden getödtct , nachdem
sie die Gräben schon auSgefüllt halten /,
und ihre Köpfe wurden über den Grä¬
ben ausgereiht . " Nach dem lVIctnorl .ilo
Heg . : , , 01ttistniui ca /̂ira äaraaeito --
rnm xrojeocritttt ante 5olchtittim et
eorxora ante kossatum eivitatt .- , ttt
rn -tgis snlerertt . "

22z ) Oliv , i-vln -l . 1-. 1414 .

i.^Ehr .
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dem Verluste einer Hand und alles Vermögens ge¬
ahndet werden . Jeder Mann und jede Frau , welche
ohne Waffen angetroffen werden , fallen in die Strafe
des kirchlichen Bannes , mit Ausnahme der Knaben , wel¬
chen die Bewachung der Zelte übertragen worden ist , so
wie der Kranken . Wer zurückwcicht , wenn er vermittelst
der Sturmleitern , oder der Kriegsschiffe und anderer
Fahrzeuge die Mauer der belagerten Stadt ersteigen
soll , verliert eine Hand und sein Vermögen . Sobald
Damiette erobert worden ist , soll jeder Kreuzfahrer die
Beute , welche er findet , in drey oder sechs dazu ange¬
wiesene Häuser bringen , und wer irgend etwas veruntreut ,
wird mit dem Verluste einer Hand und feines Antheilü
an der Beute bestraft . Diejenigen , welche dazu werden
aufgefordert werden , sollen durch einen Eid sich verbind¬
lich machen , an allen Uebertretern dieses Befehls ohne
Unterschied die angedrohte Strafe zu vollziehen "
Dieser Befehl endigte sich mit den Worten : „ Und wir
wollen im Namen des Herrn und der heiligen Jungfrau
Maria wider die Stadt stürmen , und mit Gottes Hülfe
sie erobern ; " worauf alles Volk antwortete : „ also ge¬
schehe es - " ) . "

Der Cardinal Pelagius aber erwartete nicht die Aus¬
führung der Anordnungen , über welche die weltlichen
Obersten des Heers mit einander übcreingckommcn waren ,
sondern in der Besorgnis; , daß der Sultan von Aegypten
durch neue Truppen die sehr verringerte waffenfähige
Mannschaft verstärken möchte , entwarf er insgeheim einen
andern Plan , welchen er nur einigen seiner Geistlichen

224 ) 6oe !iris ct riaves .
225) IVloiuor . Rc-Z. x . nos . Lai , lilit . lUeru . 1'rc^ . 1. 0 .
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und seinen übrigen vertranten Begleitern mittheilke . !
Noch vor der mitternächtlichen Stunde in der Nacht vor ^
dem Feste des heiligen Leonardus führte der Legat die
römischen und andere italienische Pilger an die Mauer
von DamictteDie Zeit dieser Unternehmung war
glücklich gewählt ; denn ein gewaltiger Wind tobte , und
ein so heftiger Regen fiel vom Himmel , daß der Nil ,
welcher vorher am Tage noch niedrig stand , plötzlich an -
wuchs , und selbst den Graben des Lagers der Pilger
füllte ; kein Geräusch war hörbar . Unter solchen Umstän¬
den war cs nicht zu befürchten , daß der Eultau von der
neuen Gefahr der Stadt Kunde erhalten , und ein An¬
griff der Saraccncn auf die Verschanzungcn der Christen
die Unternehmung des Legaten stören konnte ^ ) . Ohne
irgend ein Hindcrniß und unbemerkt gelangten die Kreuz¬
fahrer an die Mauer von Damictte , und Pelagius ließ

227) Oliv . Lokol . eap . 17. p .
Hlenror . P». noz .

23Z) rrudeinissiinos viros

ir08 et l âtinos . IVIcm . !. 0.

Jacob von Vitru ( en . IV . id. Z02 )
sagt blos : Dominris Il,c§anrs . . . .
cmnr mi 1n 1i) U8 ec servieuridus snis

ad tossunim i ' ervcnit civitatis . 2te-
gidiuö de Levreö sagt in seinem Ber
richte über die Eroberung von Da -
Miette ' 8o 11nz Del ciextra miradili -

suis ire§okium xrovido et ^ rudeir .
rer ^ rocuravit . Das ; der Legat die¬
sen Plan cganz insgeheim entwarf
und auofühne , sagt glich Jacob von
Vitro a . a . O . : Dominus De§atus . . .

Hanois cjtiod conce ^ erat , revelrivic ,
scilicet gmil >nsdain clericis snis er
miliril -ns de saiuilia . sna , in gnidirs

conliäedat , ne cjniciam ex noslris
maliriose insnlrnni iwswäirenr er ice
8arracenoruin exidoratores icoc se -
crelnin eins ipsis irnuciarent . Oli -
verius ScholaüieuS erwähnt teilrer
nähern Urnstände der Einnahme von
Damiettc . Nach Hugo Plagon ( i>.

6g ? ) beinihte der Cardinal zu dieser
Unternehmung die Nacht , in welcher
ihn und seine Leute die Reihe der
Nachtwache getroffen hatte , ( Da xenr
1e cardinsl lircnt 1' escIcarArnre nne

iruir i>ur devers la cite dont il ave -
noit ĉ iio olmscuit Iisnt lcome lai -
soic 1' er-clirngaile nne irrrir ä son
tor , runr ^ ne ccle nnir escirai an
cardinul . )

k. Chr .
I27Y.
. Nov .
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wo die Saraccnen eine über den Graben an das
Thor der vordersten Maner führende Brücke zerstört hat¬
ten , mit Leitern und Brctern eine andere Drücke legen -
Als die kühnen Pilger vermittelst der von ihnen erbauten
Brücke der Mauer sich genähert hatten , so steckten sie das
dortige Thor in Brand und drangen durch die Flammen
des brennenden Thors in den Raum zwischen der ersten
und zweyten Mauer in welchem sie eine große Zahl
von Gräbern fanden " ^ , Sie zündeten hierauf auch
das Thor der zweyten Mauer an , und während einige
Kreuzfahrer durch das brennende Thor vordrangen , erstie¬
gen andere mit Leitern die Mauer . Da die Saraccnen ,
deren Kräfte durch Anstrengungen und Entbehrungen end¬
lich erschöpft waren , nur schwachen Widerstand leiste¬
ten ^ ' ) , so bemächtigten sich die Pilger auch sehr bald
eines Thurms , und nach einer alten Ucbcrlicferung errich¬
teten florentiniiche Kreuzfahrer zuerst das Panier ihrer
Stadt , welches eine weiße Lilie im rothen Felde dar -
stelltc , auf der Höhe des eroberten Thurms Jubelnd
riefen die Pilger , welche Herren des Thurms waren ,
ihren Waffenbrüdern im Lager zu : Kommt uns zu Hülfe ,
Brüder ; denn die Stadt ist unser . Hierauf stimmte der
Legat den Lobgesang an , die Hospitaliter riefen : Hilf

L2g) laa . äe Virr . cprst . IV . 1. L.

Lzo ) oienior . Hex . 1102.

<Ji ) Nach der Nachricht deS Jacob
von Vitra lexi !N. IV . I . 0.) , so wie
des Aegidius de Levres wurde kein
Christ an diesen . Tage getödtct , son¬
dern nur Einer verwundet ( gni r.rm -

HN3N1 lleNoromüie icrnm sagirme re -
cexit tu ucäe , sagt Aegidius ) .

2A2) Oiov . Villaili Ilisrorie storen -

tine ( in irlnrciori Zeriz - I. vor . l !,cl .
1 . XIII . ) I .id . V . go . u - wo
binzugcfügk wird , dag die Fahne ,
welche damals von den florcn , mischen

Pilgern auf dem Thurme von Da -
miellö errichtet wurde , in der Kirche
San Giovanni al Duonw zu Flo¬
renz an allen Festtagen zum Anden¬
ken gezeigt werde .
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„ ns , heiliges Kreuz Und heiliges Grab ; alle Pilger

jauchzten und eilten , einige z » den Schranken des Lagers ,

andere zu den Verschanzuiigen 2 " ) ; hj ^ übrigen drangen

vor gegen die Mauer von Damiette , zündeten ein anderes

Thor an und bemächtigten sich der fast verödeten Stadt

ohne Schwertschlag . Auf solche Weise , sagt Jacob

von Vitry , ein Zeuge dieser Begebenheiten , gab der Herr

diese Stadt auf wunderbare Weise in unsere Hand ,

indem er den Ruhm keinem andern überließ , sondern der

römischen Kirche , deren Legaten und der Christenheit den

Triumph verlieh " H .

ir -irii . IVIem I c

LZ4 ) lac :. tie Vilr . cpisr . I */ . I . o.
Dagegen bemerkt die Geschichte der

Patriarchen l bei) Rcinaud S . 331 !
la acniczuäto cio Damielto lut

rtiolus Mio ä 1a dravociro cies Oiiro -

tlens gu ' it 1' oxtiuctiou cio 1a gar -

iiison . " Abu Schamah überliefert
von den nähern Umständen der Ein¬

nahme vou Damiette folgenden Be¬
richt , mit welchem nur Abulfaradsch
( Liirou . 870 . x . 4 -lg ) ltud El » I Fc -
rntli t bet) Michaud z>. 77z ) übckcin -
siimmeni / i Als die Einwohner vou

Damiette schwach wurde » , uud Pesti¬
lenz und Tod über sie kam , auch Ka¬

mel nicht im Stands war , ibnen zu
Iielfen , so sandte » sie Boten an die
Franken und erboten sich , die Stadt

zu übergeben , unter der Bedingung ,
dag ilmen freiier Abzug mit ibren
Familien und Gütern gestartet wür¬
de . Dieses bewilligten die Priester
und beschworen eS. Hierauf kamen
die Franken mit ihren Schiffen zu
Wasser und auch zu Lande heran , die

Einwohner von Damiette öffneten

ihnen die Thore , und die Feinde zo¬
gen ei» und errichteten Ihre Paniere
auf der Mauer . Dann aber brachen
sie ihren Eid , indem sie daS Schwert
gegen die Eiuwohnee von Damiette
gebrauchten und sic lödtcten oder ' »
Sklaven machten . Die Nacht brach¬

ten sic dann zu im unzüchtigen Um¬
gänge mit Weibern , raubten den Rcd -

nersiuhl ider grogen Moschee ) , welcher
von Ebenholz war , so wie die Ko¬
rane , und sandle » alles dieses , so wie
die Köpfe der Eetödtcten nach den
Inseln . Die groge Moschee verwan¬
delten sie in eine Kirche . ES war da¬
mals zu Damiette der Scheich Abul¬
hassan ebn Äafil , und diesen rettete

Gott , so Last die Franken nichts Wi¬
der ihn vermochte » ; sie suchten ihn

zwar , aber , wie erzählt wird , die Fa¬
kirs verbargen diesen frömmsten unter
den moslemischen Scheichen , so dag
die Franke » ihn nicht fanden . Ich
selbst habe diesen Scheich später im
Jahre 623 zu Damiette gesehen , wo
er den Hergang der Widcrwärtigkci -
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2 -̂ br . Als am Morgen des folgenden Tages der Sultan
6 ' Kamel und sein Bruder Malck al Moaddhem , welcher

wieder nach Aegypten gekommen war , , vernahmen , daß
die Paniere der Christen auf den Mauern und Thürmen
von Damiette wehten , so wurden sie sehr betrübt und
weinten lauL ^ ' ) ; und Kamel ließ noch an demselben
Tage sein Lager abbrcchen und die von ihm erbaute
Brücke verbrennen , und zog sich an den Ufern des Kanals
von Aschmum in das Innere des Landes zurück ^ ) ;

ten , welche die verruchten Franken
über Damiette gebracht hatten / den
Leuten erzählte . "

236) , /lieber die Muselmänner kam
eine große Vetrübniß , Kamel und
Moaddhcm weinten heftig , und die
Truppen zogen sich von ihrem bis¬
herigen Lagerplcche zurück . Kamel ,
als er dis Paniere der Franken über
Damiette sah , sprach : Da einmal das
Unglück geschehen , und derRathschluß
Gottes erfüllt worden ist , was frommt
es , daß du hier verweilst ; eö ist
zweckmäßiger , daß du nach Syrien
dich begebest . Wir wollen die Fran¬
ken beschäftigen und Truppen aus den
östlichen Gegenden an uns ziehen ."
Abu Schamah a a . O . Das Memo -
rialeIlegicuse berichtet ln - II2Z ) Fol¬
gendes : , ,Am frühen Morgen kamen
einige Saraccncn und fanden die
Christen wohl bewaffnet und U-z-rie
eleison und Olcrria in. exeelsis Deo
singend . Als einer der Saraccnen
nach der Ursache solcher Freude fragte ,
so erhielt er die Antwort : Sichst du
nicht , daß unser Herr Jesus Christus
in dieser Nacht die Stadt Damiette
in unsere Hände gegeben hat ? Die¬
ser Saracene ging zurück und mel¬

dete diese Nachricht seinen Genossen ,
welche sie dem Sultan überbrachlcn
und dafür den Lohn erhielten , daß
der Sultan durch einen Wink den
Befehl gab , ihnen die Köpfe abzu¬
schlagen , was sogleich geschah . Zwei)
Stunden blieb der Sultan sprachlos ,
dann ermunterte er sich , nahm ein
Messer , womit er umgürtet war , und
schnitt zuerst sich selbst den Bart und
die Haare des Hauptes ( rre ^ as ) ab ,
dann seinen Pferden den Schweif
und die Mähnen ." Dasselbe thaten
alle übrigen Saraccncn , indem sie ein
Klaglied anstimmten , welches der
Verfasser des iVIemoriale milzuthei »
len nicht unterläßt .

236 ) lilucesceittc clie vicicirs Lol -
ciaiius ec cxcrcirus cs ns vexilik NO-
slra super lurrcs crccia , iiiMirti ,
cerrore oouaussus ( ooncussi ) ec

siurium kcocrac , comdussir . sae . cts

Vice . cp . IV . p goa . MZ . Vgl . Oiiv -
Sclcoi . cap . 17. p . I .siz und die vor¬
hergehende Anmerkung . Auch » ach
dem Berichte der Geschichte der Pa¬
triarchen von Alexandrien ( bcy Nci -
nnud S - 3s ) verkündigten erst die auf
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Malek al Moaddhem aber begab sich wieder nach ^ Ar -
Syrien .

dm Mauern von Damlette errichteten
Kreuze und Paniere der Christen Lern
Sultan Len Fall Lcr Stadt , worauf
er sich in Ler Richtung von Äahirah
zurückzog . Oliverius Scholasticus be¬
merkt , Vak Lcr Dienstag in Ler Bcla -
gcrung von Damlette ein für LieChri -
sie» günstiger Lag war ; an zwcy
Dienstagen waren sie zuvor bey Da -
miette gelandet und ' über den Nil ge¬
gangen , und an einem Dienstage
wurde Damiettc erobert . Der Legat
unternahm nämlich Len Angriff vor
der mitternächtlichen Stunde der
Nacht vom Montags auf den Dien ,
stag , vom 4. auf den s . November
( noctis silcntio siurrive keck xie ,
sagt Aegidius de Levreül , und die Er¬
oberung der Stadt konnte erst nach

Mitternacht , oder um die Zeit der
Morgendämmerung des TageS vor¬
dem Feste St . Leonard , welches
am 6 . November gefeuert wird ,
also des 5 . Novembers , vollbracht
werden . Damit stimmt auch fol¬
gende Nachricht des Abu Scha -
mah (kol . 98 L .) überein , obgleich in
derselben die Angabe des Monatsta¬
ges unrichtig Ist . , , 2 n der Dämme¬
rung des Dienstags , 25 . Schaban
(richtiger 24 . Schaban , Z. November ),
wurden die Franken Herren von Da '
miette . " Vgl . Hamaker S . iog . Nach
Ebn al Athir ( bey Michaud S . 346 )
und Abulfeda (v . IV . x . 267 ) wurde
Damietts erst am 10. Ramadan , nach
andern am 27. Schaban erobert . Vgl .
Michaud Lidl . Leg Lrois , I-. S40. 77z .

VI . Band .


	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289

